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25. Jahrgang / Nr. 339 


Es geht um das Erdöl 


We. Rom, 6. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Die Meldungen über ein englisch-amerika- 
nisch-sowjetisches Geheimabkommen 
zur Aufteilung der vorderasiatischen Einfluß- 
zonen hat, wie aus Beirut verlautet, im gan- 
zen Orient peinliches Aufsehen erregt, Es 
heißt, das Abkommen erwäge die Abtrennung 
der gesamten bisher Frankreich vorbehaltenen 
Zonen von dem Erdöl von Mossul bis zur 
westpersischen Küste und nach Saudi Ara- 
bien an die Vereinigten Staaten, England 
könnte seinen Einfluß in’ Iran, Irak und in 
Agypten weiterhin ausüben, doch werde der 
Suezkanal unter internationale Aufsicht ge- 
stell. Die Sowjetunion würde das von den 
Bolschewisten augenblicklich im Iran besetzte 
Gebiet behalten können, 


Herriot verhaftet 


Kr. Bern, 5. Dezember (L7.-Drahtbericht) 

Die französische Polizei hat eine Anzahl 
von ehemaligen Führern der parlamentarischen 
Partei in Haft genommen, Zu ihnen gehören 
der frühere Kammerpräsident Herriot, der 
frühere Vorsitzende des Allgemeinen Gewerk- 
schaftsverbandes Leon Jouhaux u, a auch 
der ehemalige Unterstaatssekretär des Aup- 
wärtigen de Tessin sowie der sowjetische 
Sportkommissar Jean Borotra sind festgenom- 
men worden, 


Auch ein „Held“ 


Sch. Lissabon, 5. Dezember (L7.-Drahtbericht) 
„In den ersten Berichten nach der Landung 
der Amerikaner in Nordafrika wurde viel von 
dem heldenmütigen Einsatz des jungen Leut- 
nants Franklin Roosevelt, eines Sohnes des 
Präsidenten, gesprochen, Jetzt erfährt man, daß 
er bereits wieder Tausende von Kilometer von 
dem Kriegsschauplatz entfernt ist, Er er- 
krankte, wie es in einem Reuterbericht heißt, 
„an einer leichten fieberhaften Grippe”; dar- 
aufhin wurde er mit einem besonderen Zer- 
störer nach Amerika zurückgebracht und liegt 
An einem Krankenhaus in Philadelphia. 


“"Barbarisches England 


We. Rom, 5. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Zur Versenkung des italienischen Hospital- 
schiffes, der „Citta de Trapani“, schreibt „Po- 
polo di Roma”: „Mit diesem meuchlerischen 
Angriff beweisen die Engländer neuerdings 
ihre zynische Mißachtung aller Regeln mensch- 
licher Gesinnung, Sie offenbaren damit nur 
die Grausamkeit ihres Herzens, die Nieder- 
tracht ihrer angeborenen Triebe und ihren 
blinden Haß gegen alles, was nicht englisch 
ist. Das neue Verbrechen des Feindes dient 
nur dazu, unseren eigenen Haß zu verstärken 
und auch dieses neue Verbrechen in jene Rech- 
nung zu stellen, die die Engländer werden be- 
zahlen müssen." 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 5, Dezember 
Der Führer verlieh am 4, Dezember 1942 
dem Oberleutnant Ekkehard Kylling-Schmidt, 
Kompanie-Chef in einem Grenädier-Regiment, 
als 150. Soldaten der deutschen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. 


25 Jahre freies Finnland 
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In treuer Waffenkameradschaft an der Seite Deutschlands 


Aus dem Führerhauptquartier, 6, Dezember 


Der Führer hat dem Präsidenten der Repu- 
blik Finnland, Risto Ryti, zum 25. Jahrestag der 
Selbständigkeitserklärung Finnlands am 6, De- 
zember mit einem in herzlichen Worten gehal- 
ee ver N en seine Glückwünsche über- 
mitte 


Die feste Nordflanke 


Drahħtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


An der Front gegen den Bolschewismus bil- 
det die Strecke von Petsamo bis Leningrad die 
Nordflanke. Wenn diese Flanke nicht da wäre, 
hätten sich für die bolschewistischen Uber- 
fallsabsichten auf Europa ganz andere Chancen 
ergeben: die Umpflügung Mitteleuropas von 
Norden her. In Moskau hatte man das klar er- 
kannt. In den Jahren vor dem Kriege ließ Sta- 
lin in Karelien neue Eisenbahnlinie und 90 
Plätze anlegen, die allein dem Zweck dienten, 
Sprungbretter zum Uberfall auf Finnland zu 
bilden und dem rechten Flügel. der gewaltigen 
sowjetischen Angriffsfront die Schwenkung auf 
den nördlichen Ostseeraum in die deutsche 
Flanke zu gestatten. Aber es kam anders als 
Stalin es sich ausgedacht, Seit dem 22. Juni 
1941 stehen in treuer Waffenbrüderschaft fin- 
nische und deutsche Truppen an der langen 
Nordilanke, die vom Nördlichen Eismeer bis 
zum Ladoga-See so lang ist wie die Entfernung 
Berlin—Rom. Däs tapfere finnische Volk hat in 
diesem Ringen Seite an Seite mit den. deut- 


schen Soldaten neue glänzende Taten in das 
goldene Buch seiner Geschichte eingeschrie- 
ben, ein verstärktes Anrecht auf eine glück- 
liche freie Zukunft erworben. Das deutsche 
Volk ist stolz auf seine finnischen Waffenbrü- 
der, ist auch stolz darauf, daß es nicht nur 
jetzt im Freiheitskampf Finnlands an dessen 
Seite steht, sondern auch zu Finnlands Errei- 
chung der staatlichen Selbständigkeit vor fünf- 
undzwanzig Jahren entscheidend beitragen 
konnte. 

In einer langen, wechselvollen Geschichte 
haben die Finnen 650 Jahre lang dem schwe- 
dischen Reich angehört und sich durch alle 
diese Jahrhunderte alle Kennzeichen einer völ- 
kischen Selbständigkeit und Gemeinschaft er- 
halten. Als die Großmacht Schwedens 1809 zu- 
sammenbrach, kam Finnland unter die Zaren- 
krone, wurde jedoch formell nicht ein Teil des 
Zarenreiches. Der Zar war lediglich Großfürst 
von Finnland. Das finnische Volk, kulturell und 
zivilisatorisch weiter fortgeschritten als das 
russische, vermochte sich das Selbstbestim- 
mungsrecht zu sichern, Um die letzten Jahr- 
hunderte stellten sich dann verstärkte Peterr- 
burger Russifizierungen ein, mit*dem Ziel der 
Vernichtung der finnischen Selbstverwaltung 
und der völligen Einordnung Finnlands in die 
Petersburger Zentralgewalt, mit gleichzeitiger 
Einführung der russischen Sprache. So war 
Finnland, als der Erste Weltkrieg begann, auf 
dem Wege, aus einem autonomen Land zu einer 
rechtliosen Provinz zu werden, 


Kampf gegen die bolschewistischen Eindringlinge 


Gerade aber das verstärkte den ungestü- 
men  Freiheitsdrang des finnischen Volkes, 
der nach dem Zusammenbruch des Zarenrei- 
ches am 6, Dezember 1917 in der Proklamie- 
rung der staatlichen Selbstständigkeit Finn- 
lands seinen Ausdruck fand. Mit der Prokla- 
mierung war es aber nicht getan, Das finni- 
sche Volk mußte alsbald seinen jungen Staat 
gegen das rote Moskowitertum, gegen den 
Bolschewismus verteidigen, General Manner- 
heim, der jetzige Marschall Finnlands, orga- 
nisierte die Gegenwehr, Den Kern des Frei- 
heitskampfes gaben 2000 junge Finnen ab, die 
im Weltkrieg als Freiwillige auf deutscher 
Seite kämpften und im Lockstedter Lager bei 
Altona formiert worden waren, Deutsche 
Hilfstrtuppen landeten. unter General von der 
Goltz bei Hanko (Hangö) und_ eroberten am 
12. April 1918 die Hauptstadt Helsinki, Vom 
Norden des Landes rückte Mannerheim vor, 
in blutigem Kampf wurden die bolschewisti- 
schen Horden aufgerieben. Die 53 deutschen 
Soldaten, die bei der Eroberung Helsinkis 


ihr Leben ließen, ehrt auf dem dortigen alten 
Friedhof ein schlichter Gedenkstein, 

Es ist also nur natürlich, daß auch in dem 
gegenwärtigen Befreiungskampf Finnland und 
Deutschland wieder Schulter an Schulter 
stehen. In dem furchtbaren Winterkrieg 
1939/40 stand Finnland allein gegen den Feind 
aus dem Osten. Richtig gesehen war sein 
Widerstand gegen den bolschewistischen Ein- 
dringling aussichtlos; aber Finnland hielt in 
diesem Kampf, dessen Geschichte ein einzi- 
ges Heldenlied bildet, gegen die er- 
ärückende Ubermacht, stand, mußte allerdings 
schließlich doch mit Karelien eine seiner Pro- 
vinzen abtreten. Am 22, Juni 1941 trat Finn- 
land zusammen mit Deutschland zu neuem 
Waffengang an, der ihm bald; nicht nur das 
verlorene Westkarelien, sondern auch Ostka- 
relien zurückgewann. In Tapferkeit und Treue 
ringt Finnland an Deutschlands Seite um den 
Endsieg, der dem finnischen Volk auf immer 
die Freiheit bringen wird und eine stolze Zu- 
kunft, 


Feindoffensive gegen Biserta und Tunis gescheitert 


Britische und amerikanische Eingeständnisse ! Die deutschen Gegenschläge im Osten und in Nordafrika 


Sch. Lissabon, 5. Dez. (LZ.-Drahtmeldung) 


Zunehmende deutsche Gegenangriffe und 
wechselnde Schwierigkeiten der eigenen Trup- 
pen — das ist der Leitsatz der heutigen engli- 
schen Berichte von den verschiedenen Kriegs- 
schauplätzen. Diese Berichte sowohl aus Nord- 
afrika wie vom Don und aus Stalingrad fließen 
über von Entschuldigungen und Erklärungen, 
warum der vorausgesagte große Sieg auch in 
der vergangenen Woche wieder ausgeblieben 
ist und weshalb sich ‚die Lage für die deut- 
schen Truppen weiterhin verbessert. Man gibt 
in London zu, daß die deutschen Vorstöße am 
Don und in der Steppe südwestlich und süd- 
östlich von Stalingrad immer heftiger werden 
und daß die Sowjets die „Initiative, auf die 
sie in früheren Berichten so stolz hinwiesen, 
schon wieder einbüßten, 

Was Nordafrika betrifft so geben die eng- 
lischen Zeitungen zu, daß es eine Illusion ge- 
wesen sel, die 8, Armee könne die El-Agalda- 
Stellung sozusagen „überrennen”, Die Berichte 
aus Nordafrika betonen übereinstimmend, wie 
stark die deutsche Stellung dort sei und wie 
„verteufelt schwierig” es sein werde, durch 
die „Flaschenhälse” hindurchzukom- 
men; es sei schwierig, die El-Agalda-Stellung 
zu umgehen, da sie auf der einen Seite von 
der See, auf der anderen Seite von undurch- 
dringlichen Wüsten- und Sumpfgebieten ge- 


schützt werde, Infolgedessen wird zusammen- - 


fassend in einem Bericht des Londoner Nach- 
Tichtendienstes gesagt, es könne noch einige 
Zeit dauern, ehe die 8, Armee in der Lage sein 
Werde, wirklich ernsthaft anzugreifen, Uber die 

age in Tunesien lauten die Berichte ganz 


ähnlich, Ubereinstimmend wird erklärt, es sel 
den Deutschen doch gelungen, große Verstär- 
kungen heranzubringen; mit diesen Berichten 
werden. die deutschen Berichte bestätigt, de- 
nen zufolge vorgeschobene deutsche Abteilun- 
gen zum Angriff übergegangen sind, 

Ein Londoner Blatt faßt das Urteil über den 
Nordafrika-Kriegsschauplatz in folgende Worte 
zusammen: „Es ist ratsam, sich aller Prophe- 
zeiungen zu enthalten. Nur eines ist sicher: 
Wir müssen uns auf harte und dramatische 
Kämpfe vorbereiten.” 


Dezembersturm in der Biskaya 


Letzte englische und amerikanische Mel- 
dungen geben immer offener zu, daß die 
erste Offensive gegen Biserta und Tunis 
gescheitert ist. In offiziösen Darstellungen 
heißt es, daß die Angriffe der Achse in Nord- 
tunesien, wenn man die Reihe der heftigen 
Gefechte zusammenfaßt, „zu einer beträchtli- 
chen Gegenofiensive geworden sind, die sich 
entlang der wichtigsten Straßen entwickelt, 
Sie konıle an zahlreichen Stellen Geländege- 
winne und den Vormarsch der englisch-ameri- 
kanischen Truppen zum Stillstand bringen", 


Schwer Ist bel solchem! Wetter der Dienst unserer Minensuchboote, 
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Finnlands Ehrentag: Unsere Aufnahme aus den 
historischen Tagen der Befreiung Finnlands Im De- 
zember 1917 zeigt Graf v, d, Goltz (links) im Haupt- 


Generals Mannerheim (rechts) in 


(Scher], Z.) 


quartier des 
St. Michel. 


Die Grundlinie entscheidet 


Von Dr. Kurt Pleiller 


Das deutsche Volk hat längst in der Erdball. 
strategie des Führers denken gelernt. Es weiß, 
daß nicht örtliche Frontverschiebungen den 
Ausgang dieses Krieges entscheiden, sondern 
daß allein ‚die Innehaltung der Grundlinie der 
Strategie der Dreierpaktmächte den Ausschlag 
für den Endsieg gibt. Die Versuche der Sowjets, 
durch Angriffe an verschiedenen Stellen der 
Ostfront, bei Stalingräd, zwischen Wolga und 
Großem.Donbogen „und bei Leningrad, eine 
neue Winteroffensive nach dem Muster des 
Winters 1941/42 in Gang zu bringen, sind genau 
so wenig kriegsentscheidend wie die von den 
Engländern und Amerikanern unter einem 
Massenaufwaänd von Menschen und Material 
bis in die Cyrenaika vorgetragene Offensive 
oder die Landung der Amerikaner in Franzö- 
sisch-Nordwestafrika. Die Presse des jungen 
Europas hat den plutokratisch-bolschewistischen 
Mächten bescheinigt, daß viel eher die Ton- 
nageschlacht, augenblicklich der beherrschende 
Faktor des Kriegsgeschehens, der entscheidende 
Faktor dieses Krieges werden könnte und daß 
alle Neubauten der Feindmächte nicht mit. dem 
glänzenden Rekordversenkungsergebnis Schritt 
halten könnten, das- der OKW.-Bericht vom 
1. Dezember mit 1035200 Tonnen für den 
November 1942 gemeldet hat, Die Tonnage- 
schlacht gehört zu den Grundlinien der Dreier- 
paktstrategie. Soweit es den Feinden nicht ge- 
lang, diese Grundlinien zu durchbrechen oder 
zu erschüttern, solange bleibt jeder Vorstoß dus 
Gegners an dieser-oder jener Stelle, auch wenn 
er äußerlich den Anschein eines Erfolges hat, 
wirkungslos für die Feststellung des Endsiegers 
in diesem Krieg. ? 

Welches sind die Grundlinien unserer Stra- 
tegie? Zunächst gilt es, die Festung Europa mit 
allen Mitteln zu verteidigen Zum Zweilen 
wird jede Möglichkeit ausgenutzt, um den 
Hauptigegner auf dem euröpäischen Festland, 
Sowjetrußland, in seiner Widerstandskraft zu 
zermürben, ihn von seinen Versorgungsquellen 
abzuschneiden, ihm seine Nachschubwege ab- 
zudrosseln und seine. riesigen Reserven an 
Menschen und Material, die er in die Winter- 
schlacht wirft, zu vernichten, Wenn die Mittel 
zur Erreichung dieses Zieles in letzter Zeit 
mehr in der Verteidigung als im Angriff ge- 
sucht werden, dann ist das kein Zeichen von 
Schwäche bei der deutschen Strategie, sondern 
im Gegenteil der Ausdruck ihrer Stärke und 
Anpassungsfähigkeit. Die dritte Grundlinie un- 
serer Strategie ist die Tonnageschlacht und die 
Erfassung auch des fernsten Meereswinkels 
durch den langen Arm unserer U-Boot-Wäffe, 
der in den Meerengen durch unsere Luftwalfe 
verstärkt wird, Viertens gilt es, jede geplante 
Aktion des Gegners im Keime zu ersticken und 
durch eine entsprechende Gegenaktion der 
Dreierpäktmächte bzw. der Achse abzufangen, 
wie es im Falle der Besetzung der französi- 
schen Mittelmeerküste und der Besetzung von 
Tunis durch die Achsenstreitkräfte gewesen ist, 
Wenn die Strategie der Dreierpaktmächte dazu 
noch die Gunst des Augenblickes zu nutzen 
weiß, wie in Algerien durch die Erfassung der 
mässierten feindlichen Streitkräfte als ideales 
Bömbenziel, dann wird die Abwehr feindlicher 
Aktionen noch erleichtert, 

Uber die Sicherung der Festung Eu- 
ropa haben wir wiederholt an dieser Stelle 
gesprochen. Die Zermürbung der sowjeti- 
schen Widerstandskraft auch mit den 
Mitteln der Verteidigung wird immer wieder 
am konkreten Falle nachgewiesen. Die Ton- 
nageschlacht ist durch die Rekordaiffer 
des Novembers 1942 als entscheidender Faktor 


Wir bemerken am Rande 


Stallns Wendell Willkie, der wandlungs- 
Sprachrohr reiche — erst Gegner und Rivale, 
dann Parteigänger und Vertrauens- 
mann Roosevelis —, hat einen neuen Meilenstein 
seiner politischen Berg- und Talbahn hinter sich ge- 
bracht, Sell seiner Reise nach Moskau gefällt er 
sich in der Rolle eines Anwalts der Moskauer Inter- 
essen In den Vereinigten 
Staaten, Willkie scheint den 
Ehrgeiz zu haben, in Wa- 
shington die gleiche sensa- 
tionelle, aber nicht allseits 
beliebte. Rolle zu spielen, 
In’ der sich in London Sir 
Staliord Cripps zuerst einen 
Namen und dann einen gro- 
Den Reinfall bereitet hat. 
Wenn einer ireilich gellis- 
sentlich Stalins Sprachrohr 
spielt, dann kann -er auf 
die Dauer nicht Roosevelts 
Freund bleiben; denn die 
Zeichnung: Roha Interessen des Imperlalisten 
\ im Weißen Hause sind 
denen des „Wellrevolutionärs" im Kteml doch gar 
zu ofl entgegengesetzt So hal es denn Willkie nun 
auch glücklich mit Roosevelt verdorben, dessen 
Stiele] er so lange mit Hingebung geputzt hat, Das 
Unternehmen In Nordafrika, Roosevelts ureigenes 
Werk, hat Willkie. in einer Rede In Toronto als 
Energievergeudung bezeichnet; es sel in 
keiner Welse geeignet, die Sowielfront zu entlasten 
und ‚einen Ersatz lür die von Stalin nach wie vor 
grelorderte zweite Front in Europa zu bilden, Unter 
diesen Umständen wolle er, Willkie, mit der Kriegs- 
polltiik des Weißen Hauses nichts mehr zu tun haben, 
Einelehrreiche Rede! Sie zeigt, wie zwei- 
telsüchtig heute schon im eigenen Lager unserer 
Folnde das mit so großer Reklame aulgezögene 
Alrika-Unternehmen beurteilt wird, und wie ableh- 
nend Stalin, dessen Sprachrohr ja Willkie in diesem 
Falle gewesen Ist, über den Wert einer Operation 
denkt, die in Wahrhelt nur der Machtgler Washing- 
tons dient,., n bus. 


Hand in Hand mit dieser 


erkannt worden. 
Tonnageschlacht gehen die am laufenden Bande 


erfolgenden Schläge der Dreierpaktmächte 
gegen die feindlichen Transportwege auf dem 
ganzen Erdball, Diese Zerstörung und Gefähr- 
dung der feindlichen Transportverbindungen 
treffen den Feind an seiner empfindlichsten 
Stelle, denn auch die beste Produktion ist sin .- 
los, wenn ihre Erzeugnisse nicht zum Bestim- 
mungsort transportiert werden können, Da die 
Schläge gegen die Transportmöglichkeiten des 
Feindes total sind, da sie "ich gleichermaßen 
gegen die Transportverbindungen des Feindes 
auf hoher See, in den Binnengewässern, auf 
den Eisenbahnen und Autostraßen wie auf den 
Luftverkehrslinien und den Erdöllinien richten, 
müssen sie die Pläne des Feindes auch total 
durchkreuzen. Im Mittelmeer halten Einheiten 
der Achsenkriegsflotte die Wacht, Den Stillen 
Ozean beherrscht die Kriegsflotte unseres ja- 
panischen Verbündeten. Die Burmastraße ist 
heute ebenso abgedrosselt, wie dle Murman- 
straße unterbunden ist, Die Abschnürung der 
[Wolgatransporte durch die Kämpfe bei Stalin- 
grad findet ein Gegenstück in der Schließung 
des Kantonflusses durch die Einnahme von 
Hongkong und Kanton, und die Unterbrechung 
bzw, Inbesitznahme der ünentbehrlichen Erd- 
öllinien der Sowjets im Nordkaukasus ' wird 
unterstützt durch die Ausbeutung der Rohstoffe 
der 'besetzten Kolonialländer Amerikas und 
Englands im Umkreis von Niederländisch- 
Indien durch die Japaner, Die Achse kämpft 
wie Japan auf der inneren Linie und kann die 
günstigsten Verkehrsmöglichkeiten benützen, 
‚ganz zu schweigen von dem vorzüglichen Ver- 
kehrsnetz Tunesiens, während der Feind bis 
zur Erreichung seiner Kriegsschauplätze große 
Entfernungen und Umwege zu überwinden hat. 

So hat auch Amerikas Vormarsch in Afrika, 
der der Errichtung einer breiten Aufmarsch- 
basis der USA, gegen Europa auf dem Wege 
über Tunis und Italien nach Deutschland die- 
nen und den Stoß in das Herz Europas von 
Süden her, führen sollte, die innere Linie der 
Achse nicht verschieben können. Wie die Be- 
setzung von Tunis durch die Achsentruppen 
and die planmäßige Absetzung des Rommel- 
Korps vom Feinde in der Cyrenaika verhindert 


haben, daß Tripolis ein Korn zwischen zwei. , 
Mahlsteinen wurde, und wie die Achsenmächte hi 


den Yankees die Haustür nach Italien vor der 
Nase zugeschlagen haben, so haben sie das für 
die Achse günstigere Verhältnis der. Entfer- 
mungen trotz degramerikanischen Vormarsches 
aufrechterhalten können. Die Amerikaner ha- 
ben heute von Algier bis Tunis immerhin noch 
eine Entfernung von 670 km und von Algier 
bis Gibraltar sogar eine solche von 780 km zu 
überwinden, Die Achsenluftwaffe dagegen kann 
bei Einsatz höchster Fluggeschwindigkeit in 
viel kürzerer Zeit zu ihren Fronteinsatzhäfen 
gelangen als die Amerikaner, Auch der Einfall 
der Yankees nach Französisch-Nordwestafrika 
hat die Tatsache nicht aus der Welt schaffen 
können, daß die Sperriegelstellung zwischen 
Sardinien—Sizilien und Nordwestafrika von 
der Achse beherrscht wird und daß die Oat- 
hälfte des Mittelmeeres mit dem Suez-Kanal, 
besonders, nachdem der USA,-Aufmarsch durch 
die deutsch-italienische Auffangstellung in Tu- 
nisfabgebremst worden Ist, von Gibraltar aus 
durch große Flotteneinheiten nicht mehr er- 
reichbar ist, Den Feindmächten wird jetzt die 
Tatsache, daß Tunis nur 69 km von der Italie- 
nischen Sperrinse] Pantellerla und Marsala auf 
Sizilien nur 70 km von Pantelleria entfernt ist, 
daB von der Südspitze Siz’liens aus Malta 
auf nur 90 km Strecke anzufllegen Ist, mehr 
Kopizerbrechen machen als der fromme 
‚Wunschtraum, nach Tripolis zu gelangen, um 
Malta auf 350 km Entfernung auf den Leib zu 
rücken. Als die Itallener noch in Bengasi 
saßen, waren sie Immerhin noch 700 km vom 
italienischen Mutterland * entfernt, Die Fest- 
setzung der Achsentruppen In Tunis hat die 
Strecke zwischen dem nordafrikanischen Kü- 
stenrand bis nach Palermo auf 330 km verkürzt, 

Die Achsentruppen unterschätzen die Stärke 
der amerikanischen Landungstruppen In Fran- 
zöslsch-Nordwestafrika nicht, Sie wissen, daß 
ihnen hier noch ein erbittertes Ringen bevor- 
steht. Aber sie besitzen die günstigere Aus- 
gangsstellung für diesen Kampf, Von dem 
Engpaß des Mittelmeeres aus, der sich vor der 
Steilküste Tunesiens entwickelt, beherrschen 
sie die Straße von Sizilien mit einer Flugent- 
fernung*von 20 Minuten, Im Osten Tunesiens 


Festigung unserer Abwehrfront im Osten 


Erfolgreicher Vorstoß Schneller Verbände in die Kalmückensteppe 


Aus dem Flhrerhauptquartier, 5, Dezember 


Im Abschnitt Tuapse griffen deutsche 
Truppen überraschend an, erzielten trotz be- 
sonders unglnstiger Welterverhältnisse Ge- 
ländegewinne und erbeuteten leichte und 
schwere Infanterlewalfen. Starke Angriife der 
Sowjets im Ostkaukasus scheiterten wieder 
unler schweren Verlusien an dem hartnäckigen 
Widerstand deutscher und rumänischer Trup- 
pen. Die Unternehmungen Schneller Verbände 
nördlich des Terek wurden fortgesetzt und über 
1000 Gefangene eingebracht. Der gemeldete 
Vorstoß in der Kalmückensteppe wurde bis 
tief in den Rücken des Feindes fortgesetzt und 
dabei-ein Stützpunkt des Gegners mit großen 
Werkstätten. für Panzerkampiwagen zerstört. 
Zwischen Wolga und Don grifien die Sowjets 
auch am 4. Dezember unter starkem Einsatz 
von Panzern vergeblich an. 75 Panzer wurden 
vernichtet, 13 bewegungsunfähig geschossen 
und dem Feind hohe Verluste an Menschen 
und Waffen zugefügt. Ein kraftvoller Angriff 
eigener Panzertruppen zerschlug feindliche 
Panzer- und Kavalleriekräfte, wobel 2000 Ge- 
fangene und 14 Geschütze als Beute eingebracht 
wurden, Italienische und ungarische Späh- 
trupptinternehmungen an der Don-Front er- 
brachten wichtige Erkundungsergebnisse, Im 
Raum zwischen Kalinin und Ilmensee brachen 
auch gestern starke, zum Teil durch besonders 
heftiges Artilleriefeuer, Panzer und Schlacht- 
Nlieger unterstützte Angriffe des Feindes zu- 
sammen, 104 Panzerkampfwagen wurden, zum 
Teil im. Nahkampf, vernichtet und sechs Flug- 
zeuge durch Truppen des Heeres abgeschossen, 


Bei den Abwehrklimpien der letzten zehn Tage 
vernichtele die 78. Infanteriedivision allein 
169 Panzerkampfwagen, Die Luftwaffe zerschlug 
feindliche Truppenbereitstellungen und Fahr- 
zeugkolonnen. Jagdfliegerverbände schossen 
ohne eigene Verluste 58, Flakarlillerie drei 
feindliche Flugzeuge ab, An der Nordiront 
wurden bei eigenen Stoßtruppunternehmen über 
80 feindliche Kampfstände und Bunker zerstört, 
ihre Besatzungen vernichtet oder gelangen. 


In Tunesien sind heftige Kämpfe im 
Gange, Ein wichtiger Straßen- und Elsenbahn- 
knotenpunkt wurde nach mehrlägigen Kämp- 
fen im Sturm genommen, Hierbei wurde eine 
starke britisch-amerikanische Kräftetjruppe, die 
weit vorgeschoben den feindlichen Aufmarsch 
gegen Tunesien ’zu decken hatte, nahezu völ- 
lig vernichtet, Der Gegner erlitt große 
Verluste an Menschen und Materlal, Starke 
Verbände von Kampf- und Sturzkampfllugzeu- 
gen griffen wirksam in die Kämpfe ein. Außer- 
dem wurden Artillerlestellungen, Truppen und 
Panzeransammlungen wiederholt angegriiien, 
wobel über 100 Kraftfahrzeuge vernichtet wur- 
den, Ferner griffen deutsche und itallenische 
Luftwaffenverbände den Hafen von Bone an. 
Ein Transportschlff wurde schwer getroffen, 
zahlreiche andere gerieten in Brand, Deutsche 
Jäger schossen 23, die Küstenartillerie in Tunis 
zwei feindliche Flugzeuge ab. Fünf eigene Flug- 
zeuge werden vermißt, 


An der Küste der besetzten Westgebiete 
verlor die britische Luftwaffe gestern sechs 
Flugzeuge. 


Deutsche Jäger machten reiche Luftbeute 


Feindbomber eingekreist und vernichtet / Kein einziger eingener Verlust 


Berlin, 5, Dezember 


Deutsche Jäger erranngen über dem tung- 
sischen Kampfraum einen besonderen Erfolg. 
Einige deutsche Jagdstaffeln stellten einen 
von britisch-nordamerikanischen Jagdflugzeu- 
gen gesicherten Bombenverband von zwölf 
Douglas-Bostons. Die deutschen Jagdflieger 
kreisten die feindlichen Bomber ein und trenn- 
ten sie von ihrem Jagdschutz; Nach wenigen 
Minuten waren die Kampflugzeuge zersprengt 
und suchten einzeln ihr Heil in der Flucht, 
Aber das gelang ihnen nicht, In Kürze wur- 
den nach einer Mitteilung des Oberkomman- 
dos der Wehrmacht alle zwölf Bostons das 
Opfer der deütschen‘Jäger, stürzten über den 
östlichen Ausläufern des Atlas ab und ver- 
brannten am Boden. Der andere Teil des deut- 
schen Jagdverbandes hatte unterdessen die 
als Begleitschutz beigegebenen britisch-ameri- 
kanischen Jäger angegriffen, Nach kurzem 
heftigen Feuergefecht mit den Spitfires und 
Lockheads, das von der fliegerischen und 
technischen ‚Überlegenheit der- deutschen Jä- 
ger bestimmt wurde, stürzten sämtliche feind- 
lichen Jagdmaschinen ab, Damit war der 
feindliche Verband vernichtet, Kein einziges 
feindliches Flugzeug kehrte zurück, 

Ein weiterer Bericht besagt: Die deutsch- 
italienische Luftwaffe läßt dem Feind in Tune» 
sien keinen Augenblick Ruhe, Wenige Kilo- 
meter westlich einer großen Ortschaft waren 
zwei Gruppen von je 20 feindlichen Panzer- 
kampfwagen deckungslos im freien Gelände 
aufgefahren. Deutsche Kampfflugzeuge „Ju 88" 
stürzten sich in geschlossenem Verband auf den 
völlig überraschten Feind, Die Kampfwagen 
wurden von dem Bombenhagel förmlich zuge- 


deckt, mehrere durch Volltreffer aufgerissen, 
andere von den Sprengstücken durchlöchert 
und bewegungsunfählg gemacht. Helle Flammen 
und schwarzer Qualm aus brennenden Stahl« 
kolossen wiesen der wenige Minuten später 
anfliegenden zweiten deutschen Welle den 
Weg. Ein neuer Bombenhagel deckte die Pan- 
zergruppe ein und zwang die wenigen unbe- 
schädigt gebliebenen Kampfwagen zur Flucht. 
Von früh bis abends setzen schwere deutsche 
Kampfflugzeuge und Schlachtflieger gegen 
feindliche Kolonnen an. Im Tiefflug brausen 
sie über die langen Wagenreihen und zerstö- 
ren mit Bomben und Bordwaffen zahlreiche 
Kraftfahrzeuge. Auf einer der wenigen Paß- 
Straßen am Rand des tune.ischen Hochlandes 
beschössen deutsche Zerstörerflugzeuge feind- 
liche Kraftfahrzeuge und Panzerkolonren sowie 
Flakstellungen, die den Ubergang schützen 
sollten. Da die Fahrzeuge auf der engen Straße 
den immer wieder vorgeträgenen Angriffen 
nicht ausweichen konnten, wurden zahlreiche 
beladene Wagen In Brand geschossen. Spreng- 
granaten brachten ein Munitionslager zur Ex- 
plosion, Weitere deutsche Kampfflugzeuge be- 
legten im Laufe des Tages einen Flugplatz Im 
Süden Algeriens mit schweren Bomben, Am 
Südhang des tunesischen Gebirges wurde eine 
Straßenbrücke angegriffen, Ein Verband feind- 
licher Bomber drehte beim Erscheinen deut- 
scher Jäger, die den ganzen Tag Sperre flogen, 
sofort ab. Einem Flugzeug dieses Verbandes 
wurde der Rückzug abgeschnitten; nach we- 
nigen Feuerstößen stürzte die feindliche Ma- 
schine brennend ab, Allein am 4. Dezember 
wurden insgesamt 23 Flugzeuge, darunter 13 
Bombenflugzeuge modernster Bauart, von den 
deutschen Jägern vernichtet, 


Britischer Luftterrorangriff auf Neapel 


Bomben auf die Zivilbevölkerung! Ein 


Rom, 5, Dezember 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet: In der Cyrenaika beider- 
seitiges Artilleriefeuer, Harte Kämpfe dauern 
im tunesischen Gebiet an. Ein seit mehreren 
Tagen umkämpfter Straßen- und Eisenbahn- 
knotenpunkt von großer taktischer Bedeutung 
wurde von den Truppen der Achse gestürmt 
und besetzt, Der Feind erlitt sehr große Ver- 
luste an Mann, und Material. Starke Verbände 
von Kampfflugzeugen und Sturzkampfflugzeu- 
gen nahmen an der siegreichen Kampfhand- 
lung tell. Weitere stärke Luftwaffenverbände 
griffen zu wiederholten Malen Artilleriastel- 


' schirmt ein mächtiger Gebirgaklotz, verstärkt 


durch eine lange Reihe von Sperrgürteln, Forts 
und Feldstellungen, ala Verteldigungslinie von 
den Franzosen die „andere Maginotlinie" ge- 
nannt, den französischen Kolonialbesitz gegen 
etwa von Osten hervordringende britisch-ame- 
rikanlsche Truppen ab. Auf den Klippen und 
Höhen. von Tunis hält heute der Soldat dar 
Achse Wacht, Die Achse hat ihre Luftwaffe in 
den modern ausgebauten Wasser- und Land- 
flugplätzen zwischen Kap Bone im Norden und 
dem Phosphathafen Sfax im Süden stationiert. 
Sie kann ihre Operationen in engster Zusam- 
menarbeit mit der Besatzung der Itallenischen 
Sperrinsel Pantelleria vornehmen, die nur 
69 km von Tunis entfernt Ist, Wie die Berge 
im Westen von Tunis die Grenze gegen Algier 
und die amerikanisch-englische Besatzung ab- 
decken, so wirkt Tunesien im Osten als Schlüs- 
selstellung zwischen Algerien und Libyen, ist 
es aus seiner Rolla ala Klammer zwischen dem 
französischen und italienischen Imperium zur 
Scheidewand zwischen den Roosevelt-Aggresso- 
ren und der Achse umgeformt worden, So- 
lange die deutschen und italienischen Truppen 
die Festung Tunis besetzen, wird es dem USA. 
General Eisenhower schwer fallen, die Phos- 
phat- und Eisenerzlager Tunesiens zu rauben 
oder von den Dlbäumen dieses Landes verbo- 
tene Früchte zu pflücken, f 


Churchillpirat abgeschossen 


bände der italienischen und der deutschen 
Luftwäffe erneuerten des weiteren Ihre starken 
Bombenangriffe auf den Hafen von Bone. Ein 
Schiff wurde getroffen und explodierte, Zahl- 
reiche weitere Schiffe wurden in Brand ge 
worlfen, 


Am 4. Dezember, nächmittags, unternahmen 
feindliche Flugzeuge, die sich unseren Fing« 
zeugen, die von einem Unternehmen In Tune- 
sien zurückflogen angehängt hatten, einen kúr- 
zen heftigen Angriff auf N èa pel. Die Schäden 
sind beträchtlich, die Zivilbevölkerung hatte 
zahlreiche Verluste, Die Zahl der Toten erreicht 
159, die der Verwundeten 358, Ein viermoto- 


lungen, Truppen- und Kampfwagenänsamm- tiges britisches Flugzeug wurde vom Feuer 
lungen an. Sie zerstörten über hundert Fahr: der Abwehr getroffen und stürzte brennend 
zeuge oder beschädigten sie schwer. Vers in den Golf, 

j" nn 


Amerika weiß das, Deshalb setzt es selue 
ganze Hoffnung anf Spanien, von dem man 
glaubt, daß es durch duldende Neutralität zu- 


m'ndest den amerikanischen Raubplänen 
nichts in den Weg legen werde. Die Rech- 
nun 


ist aber ohne den spanischen Wirt ge- 
macht, Der amerikanische Versuch, von der 
französischen Nordwestafrika-Küste her den 
Rammstoß gegen Europa zu führen, hat Spanien 
nicht eingeschüchtert, wia man es in Washing- 
ton gern gesehen hätte, Spanien, das schon 
im Augenblick des Kriegseintritts Italiens von 
der Nautralität zur Nichtkriegführung über- 
ging, verfolgt die Entwicklung in Nordwest- 
afrika mit wachen Augen. Es hat nicht ver- 
gessen, daß ihm England 1704 Gibraltar raubte 
und daß die Amerikaner den Südatlantik bis 
zu den Toren Gibraltars zu einem amerikani- 
schen Binnenmeer machen möchten, Der Se- 
cret Service arbeitet fieberhaft im Lande dar 
Falange, und auch die Agenten Moskaus wüh- 
len im Dunkeln, Aber weder die einen noch 
die anderen haben Spanien bisher von seiner 
Grundlinie orada hrie können, im Ringen um 
die Zugänge zum Mittelmeer kaltes Blut zu ba- 
währen, lese Grundlinie aber entscheidet, 
ebenso wie die andere der Achsenmächte, sich 
durch die Kämpfe im ‘Mittelmeer nicht von 
dem Zie) einer Zermürbung Sowjetrußlands ab- 
lenken zu Jassen, die künftige Entwicklung, 


\ 


„ Verlagsleites; Wilh, Matzel, Hauptschrifileiteu Dr, Kurt Pfeiffen Liumannetadh 


Tani an Japans Volk 


Tokio, 8. Dezember 


Außenminister Tani sprach aus Anlaß des 
bevorstehenden &rsten Jahrestages des Kriegs- 
ausbruchs in Großostasien am Sonnabend im 
Rundfunk. Er forderte das 100-Millionen-Volk 
Japans auf, den Krieg durchzukämpfen, 
bis Großbritannien und die Vereinigten Staaten 
auf die Knle gezwungen sind. Dieser Krieg sel 
ein Krieg des Aufbaues, durch den von Japan, 
Deutschland und Italien eine neue Welt« 
ordnung geschafien werde, 


Tani widmete einen großen Teil seiner Aus- 
führungen den vorsätzlichen Bemühungen der 
Vereinigten Staaten, die Entwicklung Japans 
zu behindern. Es sei eine unbedingte Notwen- 
digkeit, “so betonte er, die Vereinigten Staaten 
niederzuschlagen, um die Ziele dieses Krieges 
erreichen zu können, Trotz der Aufrichtigkeit 
Japans bei den acht Monate dauernden Wa« 
shingtoner Verhandlungen hätten die Vereinig- 
ten Staaten versucht, Japan zu einseitigen Zu- 
geständnissen zu zwingen, indem sie unan~“ 
nehmbare Forderungen stellten. und 
die militärischen Vorbereitungen rings um Ja- 
pan verstärkten, 


Innerhalb der ersten sechs Monate nach Er- 
klärung des Krieges waren bereits die feind''« 
chen Stützpunkte in Ostasien fest in japanischer 
Hand, Die einheimische Bevölkerung arbeitet 
begeistert mit Japan zusammen, um den Kriag 
in Großostasien fortzuführen und eine gemein- 
same Wohlstandssphäre in Großostasien zu 
schaffen, $ s 


Der am 11. Dezember des vergangenen Jah« 
res mit Deutschland und Italien abgeschlossene 
Vertrag über die gemeinsame Führung dës 
Krieges gegen die anglo-amerikanischen LAn« 
der habe, so schloß der Minister, die Beziehun« 
gen zu diesen Mächten gleichfalls noch enger 
gestaltet und den Krieg in Großostasien vom 
Kriegsgeschehen in Europa untrennbar gemacht, 
Unsere Verantwortung gegenüber der Nach« 
welt erscheint groß, wenn wir uns vor Augen 
führen, daß der jetzige Krieg nicht ein ga- 
wöhnlicher bewaffneter Konflikt, sondern ein 
Zusammenstoß zwischen einer alten und einer 
neuen Weltanschauung Ist, 


Churchills Kötau vor Moskau 
Stockholm, 5. Dezember 


Churchill hat zur Abwechslung Bradford In 
Nordost-England besucht und wieder. einmal 
eine Rede gehalten. Er, der früher den Bolsche« 
wismus in Grund und Boden verdammte, ver- 
steigt sich in dieser Rede zu einer Behauptung, 
die selbst bei- diesem Heuchler außergewöhn- 
lich ist. Er sagt über den Bolschewismua: 
„Diese Sache ist die Sache der Freiheit und 
der Gerechtigkeit, es ist die Sache des Schwa- 
chen gegen den Starken, es ist die Sache das 
Rechts gegen die Gewalt, der Barmherzigkeit 
und Duldsamkeit gegen die Brutalität und 
eiserne Tyrannei.” Nach diesem Kotau vor Stas 
lin-hielt er es für notwendig, die Hoffnungen: 
der britischen Bevölkerung 
englischen Waffen zurückzuschrauben, „Un-, 
sere Feinde sind sehr mächtig”, sagte er, „sie 
verfügen über Millionen von Soldaten. Sie 
sind der Meinung, daß sie die Kraft haben wer- 
den, uns abzunutzen. Sie setzen ihre Hoffnung 
jetzt in ein Hinausschieben des Kampfes, damit 
Vielleicht Reibungen zwischen den Freunden 
und Verbündeten entstehen können, damit viel- 
leicht die Demokraten, die s'e verachten und 
die sie unterschätzen, kriegsmüde warden. Das 
sind ihre Hoffnungen.“ — Churchill hat un- 
recht. Wir wollen die Gegner nicht zermür- 
ben, wir wollen sie schlagen! 


Ritterkreuz für Wartheländer 


Berlin, 5. Dezember 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Hauptmann Heinrich 
Hauptmann, Batalllonskommandeur in einem 
Panzergrenadier-Regiment; Hauptmann Hein- 
rich Hauptmann, am 14. Juni 1913 als Sohn 
des am 22. August 1914 als Vizefeldwebe) ger 
fallenen Oberinspektors Hauptmann in Dar- 
nowo (Gau Wartheland) geboren, hat sich 
als Kommandeur eines Panzergrenadierbatail- 
lons bei den schweren Kämpfen in Nordafrika 
besonders ausgezeichnet, Er trug maßgebend 
dazu bel, daß die feindlichen Angriffe vor 
dem von ihm verteidigten Stützpunkt liegen- 
blieben und der drohende Durchbruch‘ -verei- 
telt wurde. Hauptmann Hauptmann trat 1933 
in das Infanterieregiment 11 ein, in dem er 
1935 Leutnant wurde; 1941 wurde er zum 
Hauptmann befördert, 


Der Tag in Kürze 


Der Berliner Gaulelter, Reichsminister Dr. Goch 
bels, sprach dm Freitagabend im Berliner Sportpalast 
zu der Amisträgerschaft seines Gaues, um Ihr ein 
Bild der gegenwärtigen polltischen und militärischen 
Lage zu zeichnen und Richtlinien für die nächste 
Zukunft aufzuzeigen, 


„In Pernambuco geriet nach brasilianischen Blät- 
termeldungen eln Autobus während der Fahrt In 
Brand, wobel zwanzig Personen bei lebendigem 
Leibe verbrannten, 


Siege deutscher Boxer Im Dreiländerkampf 


th, Berlin, 5. Dezember (LZ,-Drahibericht) 
Was sich am Frei bereits in der Dettschlandhalle 
anküindigte, wurde den 15000 Zuschauern am Sonnaben! 
Oewißheit: Deutschland ist in diesem Dreiläuderkampf der 
Boxer nicht zu gefährden, Die deutschen Vertreter holte 
nur Siege heraus, von denen Rudi Peppers Niederschlag 
nách nicht einmal 30 Sekunden besondere Erwähnung. var“ 
dient. Sonst Iieferten noch Obermauer und Strangleid gro 
artige Kämpfe; aber auch Nürnberg und Schmidt ze wien 


"sich ihren Partnern klar überlegen, Mehrmals wurde de 


Haus begeistert mitgerissen, zumal die Kämpfe an Ritter 
lichkeit und Härte keinen Wunsch offen ließen, Deutschland 
ührt nunmehr in der Gesamtwertung klar mit 17 Punkten; 
yor Ungarn mit 11 und Italien mit 4 Punkten, Ocgen Italien 

hren wir nun 9:1 und gegen Ungarn 8:2, während die 
Partie zwischen Ungarn und Italien 0:3 für die Ungarn 
steht, Auch an diesem Abend klimpiten die Italiener wieder 
recht unglücklich, während die Ungarn eine große Besiän* 
digkeit bewiesen, 
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Können 9000000 Holländer ohne 


Die Antwort des niederländischen Bauernführers / Ein Plan zur Sicherung der Volksernährung / 


Amsterdam, im Dezember 

‚. Der Einmarsch der deutschen Truppen und 
der Fünftage-Krieg haben in Holland kaum 
etwas verändert. Die Aufbauarbeiten in Rot- 
terdam und militärische Maßnahmen in den 
Küstenstrichen fallen aus dem im höchsten 
Maße kriegsfernen Gesamteindruck etwas 
heraus. Niemand beachtet die vereinzelt auf- 
tauchenden kleinen Betonbunker, Man hat sie 
schon vor dem Krieg so wenig ernst genom- 
men, daß man sie ohne Schießlöcher baute, 
Was sollten sie denn überhaupt für einen 
Zweck haben? „Nun, ganz einfach” — erklärte 
ein Holländer: „Unsere Soldaten sollten nachts 
nicht im Freien stehen. Frieren durften sie 
nicht," Zu dieser Auffassung paßte der ganze 
militärische Apparat. Aus meiner Kindheit, 
die ich an der holländischen Grenze ver- 
brachte, erinnere ich mich noch des unwahr- 
scheinlich komischen Kommandos der: hollän- 
dischen Kavallerie: „Klabastert op de Beester!" 
Dieses Kommando ist mit dem schneidigen 
deutschen „Aufgesessen!“ in wenigen Tagen 
geschlagen worden. Und warum hat Holland 
sich mit diesen Kommandos‘ und Till Eulen- 
spiegel-Bunkern überhaupt in einen Krieg 
eingelassen? Weil es sich auf England 
verließ und glaubte, daß die Regimenier jen- 
seits des Kanals schneller im Lande seien als 
die Deutschen. .; 


Bunte Fülle herrlicher Blumen 

Die gespenstischen Flügel dickbauchiger 
Windmühlen zerreißen in schnellem Schlag 
den Novemberdunst. Tief waten die Kühe 
im Saft der moorigen Erde, Auf den Kanälen 
sind die Kähne an ihren alten Ankerplätzen 
geblieben. Die Zugbrücken quietschen immer 
noch, wenn sie ihre Arme jäh in die Luft 
hinein stoßen. Entlang der Grachten träumt 
das /romantische Amsterdam, der in den 
Schlaf aller alten Residenzstädtchen versun- 
kene Haag. Die Märkte bersten fast unter 
der. bunten Läst herrlichster Blumen. Selbst 
die Häfen haben sich kaum "verändert. Wie 
aber ist das Leben und wie die Zukunft in 
einem Lande, das den Krieg und seinen gan- 
zen ‚reichen Kolonialbesitz verloren hat, das 
im Überfluß und in einer fast wollüstigen 
Fülle schwamm, den Reichtum in den unbe- 
rührt gebliebenen alten Handelshäusern zu- 
sammentrug und sich kaum einen Luxus ver- 
sagte? In einem Land, das über die größten 
Fluglinien der Welt verfügte und einen der 
bedeutendsten Olkonzerne kontrollierte, seine 
leistungsfähige Handelsflotte besaß und die 
kostbarsten Rohstoffe über die ganze Welt 
verteilte? Das mit knapp neun Millionen 
Einwohnern. ein Imperium in Ostindien be- 


iterrschte‘ und “tausend Stellen der Erde ein 


hiederländisches Gepräge gab? 


Hochkonjunktur auf dem „Schwarzen“ Markt 

Die vor dem Kriege bereits bedrohlich ge- 
wordens Frage der Kolonien ist auf eine sehr 
bittere und schmerzliche Weise gelöst worden. 
Die Kolonien sind verloren, die Reichtümer 
versunken und die Brücken über den Ozean 
zu dem anderen Holland abgebrochen, zu je- 
nem Holland in Übersee, das die europäischen 
Niederlande in der Vorkriegsform erst lebens- 
fähig machte, Verloren gingen aber auch die 
übrigen großen Uberseemärkte, von denen 
Holland sein Brot, viele Nahrungsmittel und 
Rohstoffe bezog. Aus dem Land der Kühe, 
der Eier und des Käses, einer mit künstlichen 
Mitteln aufgebauten Luxus-Landwirtschart, 
mußte ein Land mit vielen Einschränkungen 
werden, mit Einschränkungen für die Masse 
des Volkes, aber auch mit einer fast infla- 
tionistischen Konjunktur auf dem „Schwarzen * 
Markt, der in Hinterstübchen und auf 
Schleichwegen noch alles hergibt, ‚was der 
wohllebende Holländer einst in Uberfülle be- 
saß. Das ruft Spannungen hervor, die tiefe 
Risse durch das ganze Land ziehen, 


Bunte Holzschuhe in den Straßen 
. Ein merkwürdiges Stück Romantik Ist mit 
diesen neuen Verhältnissen zurückgekehrt, 


Man fährt wieder Kutsche in Holland wie in 
keinem anderen Land. Unter dem Trab der 
Pferde und im Durchblick durch die kleinen 
Kutschenfenster steht in den engen Gassen, 
am Rande der Kanäle, unter dem Gewinkel 
im dunstigen 


reich verzierter Giebel und 


Schimmer der feuchten Luft das alte male- 
rische Holland wieder auf, mit Stimmungen, 
die der Benzingeruch seit einigen Jahrzehn- 
ten verjagt hatte, Das Leder ist ebenfalls 
knapp geworden, die Holländer und Hollän- 
derinnen vermissen es nicht sehr, Es klappern 
die bunten Holzschuhe wieder auf den 
Straßen, als sei die Zeit um einige Genera- 
tionen zurückgedreht. Ein lustiges Bild, wenn 
unter einer guten Bügelfalte ein dicker Holz- 
schuh hervorkommt. Wo es geht, verdrängt 
man auch die Bügelfalte und den modernen 
Frauenhut durch altholländische‘ Trachten. Sie 
tauchen in allen Landesteilen wieder auf, die 
breiten Pluderhosen, die blauen und 


Reisender Gigant 
Kriegsmarsch eines Rlesengeschützes zum Atlantik. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Järisch, Z) 


weißen Kittel mit roten Schals, die dicken 
Mützen und die däftigen Frauenröcke mit 
zierlicher Schürze und blauem Mieder. Liegt 
hierin vielleicht schon eine Abkehr von je- 
nem Internationalismus, der das Land vom 
eigenen Boden wegführte und vom fremden 
abhängig machte? Von dieser Romantik kann 


Kolonien leben? 


Von unserem 
Sch.-Mitarbeiter 


ein Volk natürlich nicht gedeihen. Wird es 
ohne Kolonien und den unermeßlichen über- 
seeischen Reichtum überhaupt leben können? 


Was wird jetzt werden? 

Nun, die weiten Gemüsefelder Hollands 
stimmen einen zunächst zuversichtlich. In 
den schwarzen Moorkulturen vergißt man, 
daß es überhaupt eine landwirtschaftliche Not 
geben könnte, Und dann die vielen tausend 
Quadratmeter von Glasdächern, unter denen 
der Boden schwitzt. Mitten im November 
leuchtet das Blumenparadies immer noch, 
Man badet seine Augen in der Pracht und 
Fülle der Farben. „Was Sie. hier sehen”, so 
sagte mir ein Holländer, „ist so ärmlich und 
wenig, daß sich die Leute früher geschämt 
hätten.“ ` 

„So wenig" — dachte ich und schaute auf 
die meterhohen Chrysanthemen und zwanzig- 
blütigen Orchideenzweige. Der Mann mochte 
mein Erstaunen und meine Verwunderung be- 
merkt haben, Denn er sagte: „Es ist gut, daĝ 
es so wenig geworden ist, Mit den Blumen 
wären wir verhungert. Die konnten wir nicht 
essen, und an anderen Dingen hatten wir 
nicht mehr genug, seitdem uns unsere Kolö- 
nien verloren gingen und kein Handel mit 
den außereuropäischen Ländern mehr möglich 
war.” 


Antwort auf eine ernste Frage 

Damit hat der Mann Kernprobleme der 
holländischen Wirtschaft angeschnitten. Wie 
wird das Land sich ohne Kolonien, ganz auf 
den eigenen Poden angewiesen, ernähren 
können? Muß es in diesem Land zu einer Er- 
nährungsnot, zum Hunger, zur ewigen Brot- 
karte kommen, zum Absterben der Blumenfel- 
der? Mit diesen Fragen bestürmte ich den 
Bauernführer der Niederlande, Er wünderte 
sich nicht über meine Zweifel, Oft genug 
waren sie ihm vorher aus allen Kreisen der 
Bevölkerung gestellt worden, „Nur diejeni- 
gen können mit Besorgnis in die Zukunft 
sehen“, sagte mir der niederländische Bauern- 
führer, „die sich einfach mit der Behauptung 
zufriedengeben, daß neun Millionen Men- 
schen auf einer Fläche von nur 35000 qkm 
ohne Kolonien nicht leben können. Aber wie 
sehen diese holländischen Landflächen denn 
aus? Sie sind bedeckt mit riesigen Weiden, 


Ein colzes Jubiläum deutscher Opernküngt 


200-Jahr-Feier der Berliner Staatsoper / Bau, Ereignisse und Gestalten 


"Als sich am 7, Dezember 1742, abends 6 Uhr, 
zum ersten Male der Vorhang im Berliner Kö- 
niglichen Opernhause hob, ging damit ein Ju- 
gendtraum Friedrichs des Großen in Erfüllung. 
"Allerdings war das Gebäude selbst noch nicht 
in allen Teilen vollendet, Baugerüste standen 
um das Haus, der den Linden zugekehrte Teil 
war noch nicht‘ einmal im Rohbau fertig- 
gestellt, und der mit Baumaterialien aller Art 
.bedeckte Platz rings um das Haus deutete die 
Eile an, mit der hier zu Werke gegangen war, 
um den Willen des Königs so schnell wie mög- 
lich in die Tat umzusetzen. Am 31, Mai 1740 
hatte Friedrich den Thron bestiegen, im Herbst 
überreichte der Architekt Georg von Knobels- 
dorff dem König die ausgeführten Pläne, die 
er selbst bereits in Rheinsberg entworfen hatte, 
am 22. Juli 1741 erfolgte der erste Spaten- 
stich, am September die Grundsteinlegung 
durch Friedrichs Bruder Heinrich; und bereits 
nach Jahresfrist konnte der König im eigenen 
Opernhaus seines Lieblingskomponisten Graun 
„Caesar und Cleopatra" als erste Aufführung 
erleben. 

Berlin, damals eine Stadt von rund 90.000 
Einwohnern, stand im Bann dieses großen 
künstlerischen Ereignisses, an dem die Bevöl- 
kerung um so regeren Anteil nahm, als.der 
Zutritt unentgeltlich war, weil die nicht für 
Militär, Ministerien und Behörden verwende- 
ten Eintrittskarten durch das Hofmarschallamt 
an Berliner und an zugereiste Fremde ver- 
teilt wurden. „Die Wunder dieser den Berli- 
nern zuvor ganz fremden Kunstgattung, der 
Oper, die begeisterten Schilderungen der dar- 
gebotenen Pracht sprachen sich rasch herum, 
und es wurde gar bald der sehnsüchtigste 


et áe Da A ir ur I 
Winterkrieg im hohen N 


Pr h oOmer 


orden 


Ein deutscher Spähtrupp, durch weiße Tarnuniform gut gegen Feindsicht geschützt, geht durch den 


Wald vors, 


(PK.-Aufn,; Kriegsberichter Hoett, Sch, Z) 
\ 


Wünsch aller, einer dieser königlichen Opern- 
aufführungen beiwohnen zu dürfen", erzählt 
ein zeitgenössischer Bericht, 

Obwohl anfänglich die Sänger und Sänge- 
rinnen fast alle aus Italien stammten, lehnte ¢s 
Friedrich der Große doch grundsätzlich ab, 
mit den Künstlern auch die Bühnenwerke zu 
übernehmen. Nur Opern deutscher Komponi- 
sten kamen zur Aufführung. Neben Hasse war 
es vor allem Karl Heinrich Graun, der allein 
während der anderthalb Jahrzehnte seines Wir- 
kens nicht weniger als 29 Werke für die Ber- 
liner Bühne schrieb, Nach seinem Tode folgten 
J. Fr, Agricola und später J, Fr, Reichardt, 

Die preußische Hofbühne unterschied sich 
durch diese Haltung. des Königs bereits in 
ihren Anfängen wesentlich von den anderen 
Hofbühnen jener Zeit und erhielt damit das 
Fundament für ihre spätere führende Stellung 
im Großdeutschen Reich; denn wenn es auch 
dem Indendanten Graf Brühl nicht gelang, 
Carl Maria von Weber als Kapellmeister an 
die Berliner Oper zu verpflichten, so bildet 
doch die Uraufführung seines „Freischütz” ein 
Ereignis von, weittragender Bedeutung "und 
ein besonderes Ruhmesblatt in der Berliner 
Operngeschichte, 

Das Haus Unter den Linden war Inzwi- 
schen unter Friedrich Wilhelm II. durch C! G; 
Langhans d. A. einem Umbau im Innern unter“ 
zogen worden. Dieser Bau wurde in der 
Nacht vom 18, zum 19. August 1843 ein Raub 
der Flammen. Aber schon drei Tage nach 
dem Unglück gab König Friedrich Wil 
helm IV, seinem Baurat C, F, Langhans d. J; 
den Befehl zum Wiederaufbau mit der Anwei- 
sung, daß die äußere Gestalt des Gebäudes 
unverändert erhalten bleiben sollte, wie es 
der große König einst erbaut hatte. Auch die- 
ser Bau ging schnell: vonstatten, so daß be- 
reits ein Jahr nach dem Brande, am 7. Dezem- 
ber 1844, als dem Tage der Eröffnung unter 
Friedrich dem Großen, das Haus mit der 
Festvorstellung erneut der Dffentlichkeit 
übergeben werden konnte, 

Seitdem hat die Berliner Oper das deut- 
sche Musikleben aufmerksam Schritt 
Schritt begleitet, war stets der künstlerische 
Mittelpunkt, der sich weit über die wach- 
senden Grenzen des Reiches auswirkte, indem 
er die bedeutendsten Kräfte an sich heranzog. 
Namen wie Jenny Lind, Adelina Patti, Mathilde 
Mallinger oder der Wagnersänger Albert Nie- 
mann und Franz Betz sind noch heute ebenso 
unvergessen wie aus jüngerer Zeit das Wir 
ken eines Richard Strauß, 

Die Spanne dieser zwei Jahrhunderte um- 
schließt den Zeitraum, in dem sich die deut- 
sche Oper auf dem Wege über Gluck, Mozart, 
Beethoven, Weber und Wagner entfaltete und 
zu höchster Blüte entwickelte, Sie fand ihre 
Pflegestätte in diesem Haus Unter den Linden, 
das im Wechsel des geschichtlichen Ge- 
schehens doch stets ein Hort musikalischer 
Bühnenkunst blieb und den politischen Auf- 
stieg Berlins zur Hauptstadt des Großdeutschen 
Reiches im Raum der Oper begleitete. 


| ‚Lothar Band, 
| 


um" 


Nähere Erläuterung 


An aS 


Zeichnung: Roha 7 „Bilder und Studien“! 


„Ausgezeichnet, lieber Knox, Sie sagen 
also, unser Schifisbestand habe sich wieder 
erhöht?“ 

„Pst — nicht so laut, Herr Präsident! Ich 
meinte doch:: Es sind wieder einige in die 
Luft geflogen!!* 


mit Wasser- und 
Luxuswirtschaften, die zum großen Teil Er- 
zeugnisse für den Export herstellen. Wirk- 
liche nationale Ernten und der Eigenversor- 
gung dienende Agrarleistungen wurden auf 
ihnen nicht erzielt. Die Bauernsöhne jagten 
in den Wäldern Sumatras Affen und pflückten 
aufJava Bananen, statt den heimischen Boden 
auszunutzen und die Brotversorgung sicher- 
zustellen. Wird der niederländische Plan der 
neuen Landnutzung durchgeführt, dann ist die 
Volksernährung auf eigenem Boden nicht nur 
gesichert, sondern sogar 50 ausgeweitet; daß 
Holland noch Getreide und viele andere land- 
wirtschaftliche Güter abgeben kann. 


mit großen Blumenanlagen, 


Zurückkehrendes Vertrauen 


Und was sagen die Holländer dazu? Sie 
wissen, daß sie es nicht leicht haben werden 
und besonders schwer zu tragen haben. All- 
mählich aber gewinnenauch sieVertrauen 
zu ihrem Land, zu dem kleinen Stückchen 
Boden an der Küste des Nordmeeres, zurück. 
Was aber werden sie erst sagen, wenn ihre 
Bäcker überhaupt kein Brot aus fremdem 
Mehl mehr zu backen brauchen? 

Und wie steht es um die großen Handels; 
häuser? In vielen von ihnen sitzen die Ange- 
stellten vor leeren Pulten; aber auch ihnen 
ist bereits ein Weg gewiesen, ein neues Ar- 
beitsziel, das im Reich und im Osten liegt 
So wie die frühere ostindische Kompanie die 
Niederländer weit über die Meere brachte, 
will jetzt die neu gegründete Ostkompan.e 
Holländer als Kulturpioniere zum 
Osten schicken und ein neues Zeitalter dar 
Kolonisation beginnen, eine Arbeit für Europa 
und in Europa, Ich sah Bauern aus allen Tei- 
len Hollands kurz vor ihrer Abreise zum 
Osten. Der Wind und die Seeluft hatte ihre 
Gesichter hart gepeitscht., Sie verließen mit 
kleinen Köfferchen ihre Heimat, Der Ab- 
schied fiel ihnen schwer, doch ihr Herz 
klopfte vor Erwartung, Irgendwo in. der Ferne 
winkt ihnen ein neues Glück, das Glück 
der Erde, das ihnen in der, Heimat versagt 
geblieben ist. Uber ihre Schritte hinweg 
rauschte das Meer, senkten sich die Nebel 
Hollands. Mit ihren festen Tritten aber gins 
gen die Herzen vieler anderer, die ihnen fol- 
gen werden. 

Holland ohne Kolonien 
Schicksal, 


— ein schweres 
aber keine Wende zum Unglück. 


Sprechbriefe reisen durch Europa 


Das Mädchen vor dem Mikrophon Ist weder eine 
Sängerin noch eine Vortragskünstlerin, sondern die 
Braut eines Soldaten, der fern der Heimat seinen 
Dienst tut. Bevor die Sanduhr abgelaufen Ist, muß 
sie ihm all das Liebe gesagt haben, was sie sich 
Tage vorher ausdachte, Das Mikrophon überträgt 
ihre Stimme auf eine Vorrichtung, mit deren Hilfe 
sie auf einer dünnen, biegsamen Werkstoff-Schall« 
platte festgehalten wird. Irgendwo in einem an= 
deren Winkel Europas bereltet dann dieser gespro- 
‚chene Brief aus der Helmat einem Soldaten große 
Freude, , . (Transocean, Z.) 


rn m u nn 


Othello und Desdemona auf dem Lande 7 


Toivo. ging mit großen Schritten. Er wollte 
noch rasch das Mädchen Helmi treffen, bevor 
der Tanz in der Dorfscheune begann, Er mußte 
pünktlich sein; ohne ihn, den Harmonikaspie- 
ler, konnten sie nicht anfangen Toivo ‘sah 
Helmis rundes lachendes Gesicht mit den bei- 
den Grübchen vor sich. Fünf lange Stunden 
würde er mit der Harmonika dasilzen und mit- 
ansehen, wie die Burschen Helmi zum Tanz auf- 
forderten. 

Toivo hatte die neue große Harmonika im 
Winter gekauft, und seitdem mußte er jeden 
Sonnabend zum Tanz spielen um sie abzah- 
len zu können, Noch an elf Sonnabenden 
mußte er spielen, anstatt selbst zu tanzen; und 
dann würde es schon Herbst sein und die 
Abende zu kühl, um nach dem Tanz im Freien 
zu sitzen, 

„Wohin rennst du?“ 

Toivo wandte sich um; Lauri, der Sohn des 
Satllers, holte ihn ein, die Geige unter dem 
Arm, „Muß meine Harmonika holen“, Haite 
Toivo, während sie in die Dorfstraße einbogen. 
Es paßte Ihm gar nicht, daß Lauri mitging, 

„Die Harmonika abholen?“ Lauri grinste 
verständnisvoll, „Wenn Helmi auf mich war- 
tete, würde ich auch so rennen," sagte er, 

Toivo wußte, daß die Jungen ihn um Helmi 
beneideten. 

„Aber weißt du denn so genau, daß sie ge- 
rade auf dich wartet?“ 

Toivo, sah Lauri:von der Seite an. 
meinst du damit?“ 

„Ich will nur wissen, wo du deine Augen 
hast.” 

Toivo 
Lauri an. 

„Daß du ‚auch nichts merkst", sagte Lauri, 

„Nun, wenn du es unbedingt wissen willst... 
Helmi trifft sich. mit jemand im Birkenwäld- 
chen, Letzten Sonntag habe ich die beiden 
selbst gesehen, Ich war nämlich auch mit je- 
mänd dort. Allerdings war es schon ziemlich 
dunkel, und Helmi erkannte ich nur an ihrer 
hellen Windjacke.“ 

„Wer war es?" brüllte Toivo, 

„Wie, soll ich es wissen”, sagte Lauri. 
war schon dämmrig." — — 

Toivo stürzte davon. Hinter der Wegbjie- 
gung sah er eine Gestalt auf sich zukommen. 
Schon von weitem erkannte er Helmi, Sie 
lachte, als sie ihn kommen sah, 

Toivo war stehengeblieben. Er konnte vor 
Wut nicht sprechen. 

„Was ist los?" fragte Helmi. 

A ie ist los, daß zwischen uns alles aus ist! 
us 

„Was hast du denn?‘ fragte Helmi. 

„Ich weiß, daß du dich mit einem anderen 
im Birkenwäldchen triffst.“ 

„Das’ist nicht wahr!“ Helmis Lippen began- 
nen zu zittern, 

Toivo machte kehrt und ließ Helmi stehen, 

„Toivol“ 

Toivo ging rascher, Er wandte sich nicht um. 


„Was 


war stehengeblieben, Er starrte 


„Es 


VERKAUFE 


(Karakul), 
verkaufen 


Damenpelzmantel 
2200 RM., zu 
Hutten-Straße 24/7, 


Ein Tisch in gutem Zustande, 
verkäuflich Von-Plettenberg-Sir, 

erhaltener 
Heizöfen zu verkaufen, 


Kleiner gut 


bote 5089 LZ. 


Mehrere Kaninchen zu verkaufen von 
20 RM, Hermann-Göring-Str. 125, W. 23. 
y Decken und . kunst- 
gewerbl, Handarbeiten verkauft an Pri- 
vat Oststr, 72, rechter Seitenil., 3, St, 
rechts, Sonntag 9—12, sonst 17—19. 


Kissen von 20,— 


HEILMITTEL 


In der gonzen Welt genießen 
die chamlschen und phormazev- 
tischen Erzeugnisse, walde die 
Schering A.G. dom Arzi als 
Holi- und Hilfsmittel zur Ver- 
fügung stell, dank ihrer abso- 
luton Reinheit und Zuvarlässig- 
kel dan besten Ruf, 


SCHERING A.G., BERLIN 


4203! 


Sie stammt aus Ihrem 


Korbstubenwagen 


sen, 


stande, 50 RM., 


Patzer-Straße 21, R. Eier, 
4 Lampen 
verkaufen Straßburger Linie 103. 
Hoher Eisenofen 100,-—, 9 Bände Hel- 
wolt's Weltgeschichte 150,— zu verkau- 
ten Wormser Straße 20, 1. § 


Radloapparat, 


Briefmarken mit 


zugeben, K. 
w 


Weitere Fragen beont- Malerzwecke 


wortet unser& Werbe» 


schrif,diewir kostenlos Zu verkaufen 


je be 55, 1 
zur Verfügung stellen. Anmeinsgardesehe „55 


F SeglerstraBe_50, 
eine cherel, 


Klassiker und ersie 


Autoren, 260 RM., zu verkaufen Schles- 


[4] 
Generalvertreter 


Joh. G-Bernhahdt 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str. 1040, Ruf 101-04 


50,—, 


bild. 
Straße 109/38, 


schnitt und 
Vorkaufe 


$parfam 150,-—, zu vork. Ang. u. 5135 an LZ, 


Klinikeinrich 
und umfangrel 
fort. zu verkauf, An 


angeregt da 


D) iY 


fen. 200, —, 
Volkspark 5, 


| schem Nußbaum, 


Generalvertretung im Osten 


Hans-Heinrich Zimpel 
Litzmannutadt 7 basehlinia 183 7 Farnrui 117-57 


Bine, 


mit 
neuw,, für 60 RM, zu verkaufen, 
gegen Damen- oder Kinderstielel zu tau- 
1075 an LZ, 


Wintermantei für Knaben in gutem Zu- 
zu verkaufen Erhärd- 


Angehote u, 


Elekiro-Motoren, neu und gebr, Ankauf- 
Verkauf Sent Nacht, 
Hindenburgstraße 79. 
1 Dieseimotor, 45 PS, 1 Gasmotor, 35/35 
PS mit dazu gehörigen. Antrazii-Gasge- 
nerator zu verkauf. An, 


Universalschau-Beck- 

album zu verkaufen. 

tag, 6, 12. 1942, von 15 bis 

Von-Pletienberg-Straße 99, W. 24. 

Kinderwagen, gut erhalten, 35, 
Schledung, 

Pficht-Kontenrahmen. Straße 6, W: 6. 

Spritzmaschine tür 

75,— verkäullich, 

bote unter 5130 an LZ, 


Kinderspielzeug 


wiger Str, 8, Montag 13—15 Uh 
Elektr, Bügeleisen, 120 Volt, 45,——, ver 
käuflich Troppauer Straße 28/1, 


Fön, 220 V, 25,—, 
Frackweste 10,—, 
2 Bünde Dr. Königs Ratgeber in gesund; 
u, kranken Tagen 25,—, 8 Bände (neu) 
Der Weltkampf 1914—18 mit viel, Ab- 


Cutaway, fast neu, 


150,— zu verkaufen Adolf-Hitier- 

Sonntag 1 
Montag von 10—12 und 14—17 Uhr, 
Docke, weih, Leinen, Handarbeit, Aus- 
Lochstickorel, 


j eine Damenarmbanduhr 
RM. Adolf-Hiller-Straße 116, W, 
Sprechstunden ab_2 

Ast maus moderne chirurg.»gynäkolog. 
mit Röntgenapparatur 
em Instrumentarium 
g. u, A 1475 an die LZ. 


Hund, engl. Mittelechmauger, zu verkat- 


Herrenpelz in gutem Zustande zu ver- 
kaufen, 1800 RM. Buschlinie 13, W. 6. 


‚Runder Tisch (ausziehbar), aus kaukasl- 
zu verkaufen, 300,—. 
Augeb. unter 5194 an LZ, 


3 Welpen (Hürdinnen) abzugeben. Nor- 
maler Preis, Tschau-Tschau Zwinger To- 
Bes, Inge Thomaschewskl, Posen, 
Gerwigstreße 10, W. A. ~ [Bischof, Gräberbe 
Elektrischer‘ Raslorapnarat zu verkaufen! Klavier uringand 
- 80,-—. Ostlandstr, 135, W, 1, 


Wenn ich nur wüßte, wer- dieser andere 
ist, dachte er! An jenem Sonnabend wär doch 
Helmi gänz besonders nett zu ihm gewesen, 
Sie war den anderen Mädcheu fortgelaufen, und 
er ‚halte sie beredet, noch einen kleinen Um- 
weg zu mächen, Zuerst waren sie rings um die 
Pferdewiese gegangen, dann quer durchs Bir- 
kenwäldchen, hinunter zum See Oh, ich 
Esell.., Ich Esel... fiel es ihm plötzlich ein. 
Dieser andere, mit dem sie Helmi gesehen ha- 
ben, das war jaich! 

Ohne es selbst zu wissen, kehrte Toivo um 
und rannte zurück. Das Häuschen, in dem 
Helmi mit ihrer Tante wohnte, lag abseits vom 
Dorf. In der Stube brannte Licht. Toivo sah den 
Webstuhl, den großen, weißgetünchten Back- 
ofen, die blitzernde Reihe -der Kupferkessel 
und Pfannen an der Wand, Er beugte sich vor, 
Jetzt entdeckte er Helmi. Sie saß in der Ecke, 
die Arme Auf den Tisch gestützt. Die Petroleum- 
lampe. warf, einen warmen Schein über ihr 
rundes blondes Gesicht. Sie »aß da und sprach. 
Scheinbar war die Tante, die alte Hexe, zu 
Hause. Er konnte nicht hören, was Helmi 
sagte. Ihı Gesicht war ernst; ihre Augen ver- 
rieten, daß sie geweint halte, 

Im Schaukelstuhl, mit dem Rücken zum 
Fenster, saß ein Mann in einem langen schwar- 
zen Wachstuchmantel mit aufgeklappitem Kra- 
gen und mit schweren hohen Stiefeln. Toivo 
kannte ihn nicht, Helmi lächelte ihm zu. Vor 
Toivos Augen drehte sich alles: Helmi, der 
Fremde, das erleuchtete Zimmer, der auf und 
ab wippende Schaukelstuhl! Es muß also doch 
wahr! Toivo griff nach dem Messer im Gurt. 

Der Mann im Zimmer stand auf und- trat, 
mit dem Rücken zum Fenster, auf Helmi zu, 
Sie küßten sich und Helmi lächelte wieder, Der 


Was alles in der 


Das nennt man Abhärtung... 


Oslo, Eine eigenartige Jubiläumsfeier be- 
ging dieser Tage in einem norwegischen Bade- 
ort eine Gesellschaft von Freiluftfanati- 
kern, Diese Gruppe, zu deren Mitgliedern 
Zwanzig- bis Achtzigjährige zählen, treibt den 
Sport, selbst bei kältester Jahreszeit im Freien 
zu baden, wenigstens die Unentwegtesten unter 
ihnen wagen sich jetzt noch in das eisige Was- 
ser, Die Fischerbevölkerung erlebte nun das 
seltsame Schauspiel, daß sich die sportbegei- 
sterte Gesellschaft, nur mit dünnen Badeanzü- 
gen bekleidet, im Hechtsprung ins Wasser 
stürzte, nachdem zuvor in einer launigen An- 
sprache der Verdienste der Vereinsvorsitzen- 
den gedacht worden war. Diese alte Dame, 
die bereits 84 Lenze zählt, hatte bis jetzt die 
Gepflogenheit beibehalten, täglich ihr gewohn- 
tes Bad im Meer zu nehmen, selbst im streng- 
sten Winter, Auch an ihrem Ehrentag, dem 
50jährigen Gründungstag des Vereins, war sie 
dabei. Es war ein seltsames Bild, die alte 


Verkaufe: Fotoapparat (Box Tengar 
61/.%X 11) mit Iedertasche 20,—, Gram- 
| mophon mit Schallplatten 40,——, Damen- 
wintermantel, Gr, 42—44, 00,— RM. 
(evil, auch. Tausch gegen Fach-Gardinen). 
Angeb, unter 5101 an LZ, erbeten, 


KAUFGESUCHE 


Vergrößorungsgerät für Contax-Ill-Objek- 


tiv zu kaufen gesucht. Ang, u. 4980 LZ. 
Schlafzimmer und Küche wird dringend 
zu kaufen gesucht, Ang. u. 5037 an LZ, 
Höhensonne, System Hanau oder and., 
nur mit Quarzbrenner, zu kaufen ge- 
sucht. , Angebote mit Preis u. 5046 LZ. 


Porslaner-Poizmantel, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, Ang. w. 5035 an die LZ. 
Damenpolrmantel, Gr, 44, zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 5071 an LZ. 


Kauf ; Badewan Angebote unter 


Größe 44, 
Ultich-von- | 


150,— 
83/43. 
transportabler 
50 RM, Ange 


Stolfbespannung, 
bzw. 


Kaufe eine Badewanne, 
5013 an LZ 


Scotchlerrier, Drahihaarfox oder Dackel 


zu kaufen gesucht. Ang. u, 5147 an LZ. 
Kaufe sofort einen Radloapparat (Batte- 
tieemplänger) und einen leichten Perso- 
nenschlitten für zwei Plerde, Der Amts- 
kommissar In Klukl über Belchatow. 


dhenhord (emaliliert), neu oder ODT., 
zu kaufen gesucht, Ang. u, 5093 an LZ, 


Artisten suchen einen Rohrplattenkoffer 
mittlerer Größe zu kaufen. Kommer- 
Poser, Litzmannstadt, Ostsiraße 38/7. 
Reit- oder Knlehose für 
Herren, Größe 1,80, zu kaufen gesucht, 
Angebote 5084 LZ. 


Leichter Pferdoschlitten zu 
sucht, Karofi, Spianlinie 
tul 150-79, 


Gosucht JA 
laden, für 
blanice, Litzmunnstädter Str, 164, Tiede, 
Kinderwagen (Korb), gebraucht, gut er- 
halten, zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 5098 an LZ. erbeten, 


für Kinder zu kaufen ge- 
| 


Om, 2u 


tock, 


Leipzig C 1/70, 


Dui o 
A1455 an TZ. inot tene 


Sonn- 
6 Uhr 


Fr 


Besichtigun kaufen 

ji 127, Pan. 
liches Tisch mit 2 Schub- 
nderzimmer geeignet, Pa- 


Ange» 


Lehnsessel | sucht, Angebote unter 5110 an LZ. 
Schreibmaschinen, Rechenmaschinen, 
Büromöbel, Geldschrank, neu oder gut 
erhalten, tür Eigenbedarf zu kaufen pe- 
sucht, E, Höpiner, Berlin NW- 87, 
Waldstraße 23, 

Perslanorklauen, Mutt oder Felle, zu 


kaufen gesucht, Angebote u. 5053 LZ. 


Elektr, Bügeleisen mil Schaltung u, zwei 
Büsten, Gr, 42 und 44, mögl. mit Stän- 
der, tür Damen-Schnelderel 
kaufen gesucht Gen,-Litzmann-Str. 20, 
W. 5, Fernrut 176-066, wi 
Kaufe alte franklerte Brielumschläge. An- 
gebote unter 4807 an LZ, 

Runde Wanduhr, elektrischer Boyler, 
Läufer, te (groß), zu kaufen ge- 
sucht Ostlandstraße 63, Fabrik, 

Outes Klavier zu kaufen gesucht, 

bote unter 5098 an LZ. 


13—15 Uhr, 


Koller 20,—, 


ür solort zu 


von 10-—13, 
h 


130 X.160, 


” Ange- 


Schreibmaschine mit russischen Buch- 
staben kaule sofort, Angebote: Ziethen- 


straße 25, W. 7, Ferdinand Niere, 
Filzstiofel, Größe 42—44, kaufe drin- 
end, Malereibetrieb Hermann-Odring- 
traße 75, Fernrut: 152-55,. 102-53, 


Radio oder Volksempfänger zu kaufen 
kesucht, Angebote mit Preis an Sellert, 
Wolliner weg 37, 

Koflerschreibmaschine gelegentlich zu 
kuufen gesucht, Angebote u. Ruf 121-28. 
Puppe sowie Spieisuchen zu kaufen ge- 
sucht: Angebote 5049 LZ, 
Plattenspieler oder gutes Kollergram- 


mophon mit Platten zu kaufen gesucht. 
Bischof, Gräberberestr. 88, Ruf 110-76. 


Herrmenn, Am 


gesucht, 
unter 5043 an die LI 
I 


Angebote 


Eine heitere Geschichte aus Finnland 
Von André Baron Fölckersam 


Fremde hob einen Sack von der Bank und warf 
ihn über die Schulter. Helmi folgte ihm zur 
Tür, Es war fast dunkel. Der Fremde ging mit 
langen, gleichmäßigen Schritten die Landstraße 
zum Walde hinauf, 

Kurz vor dem Walde wandte der Mann sich 
um und ging. dann rascher, Aber der Abstand 
zwischen den beiden wurde immer kleiner. Als 
Toivo schon so nahe war, daß er den anderen 
fast berühren konnte, wandte der Fremde sich 
mit einem Ruck um. 

„Du, Taugenichts! Du verfluchter Bengel 
keifte eine Altweiberstimme, 

Toivo stand da und ließ sich beschimpfen. 
Ihm war ganz selig zumule, Er hatte Helmis 
Großmutter das .alte Lappenweib, für 
einen Kerl gehalten! Kein Wunder, denn sie 
lief ja nach Lappenart in Männerkleidern 
umher. 

„Ich wollte dir ja nur helfen, den Sack zu 
tragen,“ sagte er. Und ohne aut die Alte zu 
hören, schulterte er den Sack und ging schnell 
voraus, 

Am nächsten Sonnabend war wieder Tanz 
auf der Doriwiese. Toivos Augen folgten Helmi, 
die an der Hand eines großen Burschen mit 
messingblondem Schopf in die Reihe der Paare 
trat. Toivo preßte die Harmonika mit sovlei 
Kraft zusammen, daß sie laut aufstöhnte. Helmi 
wandte den Kopf und begegnete mit einem 
ängstlichen Lächeln Toivos Blick, Toivos Augen 
aber wanderten im Kreise über die Wiese. Sie 
folgten wie gebannt einem roten Rock, der 
zwischen den Tanzenden 'aufflammte und ver- 
schwand, um im nächsten Augenblick an einer 
anderen Stelle aufzutauchen. Sie ‚folgten ihm 
unablässig, wie zwei Wachhunde: in die Rund>, 
in die Runde.,. 


Welt geschieht... 


Dame frisch und munter zwischen den Eis- 
schollen herumschwimmen zu sehen. An- 
schließend begaben sich die Teilnehmer der 
Jubiläumsfeier in eine nahegelegene Wirt- 
schaft, um mit großen Mengen Grog sich inner- 
lich aufzuwärmen und das Fest gebührend zu 
feiern. 
Mit 74 Jahren wieder an der Arbeit 

Beuthen O.-Schl, Immer wieder erfährt 
man von der Schaffensfreude und der Einsatz- 
bereitschaft von Volksgenossen, die vor dem 
Kriege bereits im Ruhestand lebten und nun 
wieder ihre Arbeitskraft zur Verfügung stellen. 
Zu ihnen gehört der 74 Jahre alte Bäckermei- 
ster Katschorek im Stadtteil Stadtwald, Er Ist 
mit.dem Tage, da seine beiden Söhne, die frü- 
her die Bäckerei betrieben, zur Fahne zogen, 
sofort- an ihre Stelle getreten und bestreitet 
heute mit nur einem Lehrling alle vorkommen- 
den Arbeiten, Meister Katschorek Ist’ bereits 
47 Jahre selbständiger Handwerker und davon 
45 Jahre Meister, 


Kaufe alte franklerte Briefumschläge. An- 
gebote unter 4897 an LZ. 


Kaufe Leder-Aktentasche, 
dringend, oder 


evang., 


gut erhalten, 
tausche. gegen Damen: 
Lederhalbschube, Or, 36, neuwertig, 
evil, Zuzahlung. Ang. u, 5005 an L 


Personenwaage, gut erhalten, von Arzt 
für sof. gesücht, 


Ang. u. 5012 an die LZ. 


Kaufe ein Bügeleisen (120 Volt), Ange- 
bote unter 5061 an LZ, 


Pferdegeschirr, Kummet oder Sielen, zu 
kaufen gesucht, Bauunternehmung Her- 
mann Kiiemisch, Litzmannstadt, Straße 
der 8. Armee 121, Fernrut 183-00—01. 


Porslanermantel, gebraucht, und Foki- 
mantel, gebraucht, zu kaufen gesucht. 


Angebote unter 5058 an LZ. 
Vergrößerungsapparat für Kleinbildnega- |g 

tiv, 24X38 allein oder 24%X36 fis 2 
6%X9 em, randscharl, zu kaufen gesucht, 
Angnbeie mit Angabe des Fabrikats, der 
Lichtstärke, des Objektivs und des Prel- 
ses unter 4988 an die LZ, 


Runder Tisch mit 6 Stühlen zu kaufen 
gesucht. Angebote u, 5025 an die LZ. | fach 21. 
Kaufe Handwagen, Tragkraft 4 Zentner, Akd.. Dr 
einen Schäferhund mit Stammbaum kannitschaft 


2 Johre. Angebote unter 5094 an LZ. name im 


Es wird eine Schlafzimmereinrichtung | späterer 
gesucht. Angebote: Fernruf 110-63. 


Weiße Keliner-Jacken und Hemden zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 5105 


an LZ, erbeten. 


TAUSCH 


Tausche 1 komb. Gas-Kohlenherd 
persbusch, last neu, 
220 Volt, Frank, 
straße 22, 

ausche neuen elektr, Tauchsieder, 220 
Volt, gegen Leder-Aktentasche bei evti. 
Zuzahlung. Ang. u. 5118 an die LZ, erb. 


Tiefer Kinderwagen und Laufgitter gegen 
Weingmaschine oder Damenhaudtasche 


zu tauschen. Angebote 5122 LZ. 
Klavier, aut erhalten, gegen neuwerti- jj 
gen Teppich zu tauschen, bzw. Tep-|syu 
pia zu kaufen gesucht, Angebote um- 
er 5112 an LZ, 


rin eines 


i gut 
wünscht 


Witwer mit 


vornehmer 
ch, 


sucht 
unter 


Ehe. 


baldiger. Heirat, 
Kindern nicht 


Küp- 
en Elektroherd, 
ablanice, Schiller- 


schieden, wlnscht 


Ehrens 


Borufstätigen 
häuslich und 


Herzensbildung, 


Geschäftsinhaberin 
auf diesem 


Tausche Eishockey-Ausrüstung, neuwer- 
tig (42/43), gegen Damen-Schaltstiefel d 
(39/40). Angebote 5078 LZ. songe, 


Blid, _handgostickt, mit 
85X120, gegen eichenen Wischeschrank |He 
und 1 Weckeruhr gegen Bücheretagere zu 
tauschen Ang. u, 5000 an die LZ. erbet, 


Tausche getragene Masten winteclopek, 
mittlere Größe, gegen Zubehör für Her 
renanzug. Angebote u. 5095 an LZ, 

Neuen Damenpelzmantel gegen Polster- 
möbel tausche, Angebote u, 5104 an LZ, 
Guter re fast neu, 50 
wie Radio-Apparat, 120 Volt, tausche 
gepen gleichwertigen Damenpelzmantel; 
ci höherer Bewertung’ gegen Zuzahlung. 


Angebote unter 5055 an LZ. erbeten. 
Teuscho guie Nähmaschine gegen gute 
Schreibmaschine. Ang. u, 5038 an Hz 
Tausche Radio, 120 V, gegen Nähma- 
schine, Ziethenstr, 29, W. 7, v, 17.30—20. 
Enken Gummischuh Nr. 10 tausche ge- 
gen rechten, Fernruf 141-79, 

Tausche Plano tegen Silberfuchs, König- 
Heinrich-Straße 95, W, 34. 


Samen aarian n o oee ea oe anea i o m 
HEIRATSGESUCHE 


Dame, 37 Jahre, ' mit 
wünscht Bekanntschaft eines netten 
Herm mit gutem Charakter zwecks 
Heirat. Zuschriften u. K, 624 an LZ, 

Witwe, unter 60 J., eigone Wohnung, 
wünscht Herrn 55-65. J. zwecks Heirat 
kennenzulernen, Ang, u, 5052 an LZ. 


An ustellter, 


Fräulein von 


Wohnung, wünscht 
von 28—35 J, 


zulernen, 
Herrn von 24—35 
185 an die LZ., 


gutes 


mit eintac 


platz 83/4, I, 
artelere ch, Fir 


eigenem Helm, | RÜckporto. 


Sämtliche 
Namen Erwin 


"men zu 


40 Jahre, wünscht die Be- 
einer gesunden lebensirohen 
Alter von 30 Jahren zwecks 
Verschwiegenhelt 
sichert, Zuschr, u. 5108 an LZ, erbet, 


Fris 43 Ja 1,03 groß, evang, wünscht | Brieftasche, 
die Bekanntschaft eines Herrn zwecks |TN = Ausweis 


selbständig, Umsied- | Wicderbringer 
schlank, 1,70 
ege einen autr 
en Ehekameraden bis 50 Jahre, 
ote unter 5157 an die LZ, 


Ende 30, 
Goldrah, Bescieidenea gelien u Sler Friu. | Entaufen kleine gestreifte Bulldogge, 
0 men, 

A felirat a STOR orni, erwünscht, | Finder erhält für Hinweise oder Mittel- 
Nur Blldzuschriften u. 5102 an die LZ. |] 


tadelloser 
schlank, vermögend, mit elgener schöner 
intelligenten 
(nicht unter 1,68 groß) 
in guter Position zwecks Helrat kennen- 
Angebote mit Bild (Bild zu- 
rück) unter 5171 an LZ. 


Angestellte, 22 Jahre 
ern ri Jahren zwecks 
ger Heirat kennenzulornen, 
emeinte Rildzuschriften (zurück) unter 


erg 46 Jahre alt, 


Wiener Ingenieur u, Maler, statil, 
Äußere, vermög., sucht umgehen 
Ehe mit einfacher Dame nicht unter 1,68 
kroß und guter schlanker Figur, Angeb, 

em Ganzloto (folgt zurück) 
unter A1453 an LZ, 
Frau Erika Bauer, 
duelle Eheanbahnung, Breslau 
Beratung diskret und 
Damen 


VERLOREN 


Lebensmittelkarten auf 
Hedwig u.. Monika Kurtz | sind, 
und Anna Spiewak verloren. 
stadt, Straße der 8, Armee 71, W, 9, 


Kultur in unserer. Zeit 


Von den Universitäten 

Neuer Dozent an der Technischen Hochschule 
Breslau. Der Reichsminister tür Wissenschaft, Er 
ziehung und Volksbildung hat den Bezirksplaner 
bei der Regierung in Liegnltz, Dr.-Ing. Herbert 
E. Müller, beauftragt, vom Winter-Semester 1942/43 
an, in der Fakultät für Bauwesen das Straßen- 
wesen unter. Berücksichtigung der Raumplanung 
zu vertreten, 


Musik 


Deutsche Opern in Rom. Das Könfgliche Opern- 
haus in Rom wird wihrend der diesjährigen Win- 
terspielzeit an deutschen Werken den vollständi- 
gen „Ring des Nibelungen” und. „Tristan und 
Isolde" von Richard Wagner unter Leitung des 
Berliner Staatskapellmelsters Robert Heger sowie 
Webers „Oberon und den „Rosenkavalier von 
Richard Strauß aufführen. 


Pilm 

„Großstadtmelodie“ Im Werden. In den Ate- 
liers von Babelsberg werden unter der Spiellel- 
tung von Wolfgang Liabenelner die Innenaufnah- 
dem Film „Großstadtmelodie' gedreht. 
Als Darsteller wirken mit: Hilde Krani, Wernet 
Hinz, Karl John und Viola Zell in den Hauptrollen. 
Die Musik schrieb Peter Kreuder, 


Neue Bücher 


Fröhliche Golster und deutsche Meister, 
gebenheiten ins Feld gesandt. Unter diesem Doppeltitel er- 
schien im Adolf-Sponhollz-Verlag in Hannover eine Feld- 
ausgabe von 24 Geschichten des norddeutschen Dichters 
Robert Walter, Freie, starke Menschen, die sich scibst 
treu bleiben und Herren Ihres Schicksals sind, hat der 
Dichter der „‚Merkwürdigen Begebenheiten" hier gezeichnet, 
Das Sreudebringende Büchlein erscheint nur in dieser Aus- 
gabe, well Verlasser und Verieger der durchaus, richtigen 
Ansicht sind, daß es nirgends so sehr. am Platz ist, wie 
bei den Soldaten an der Front und In den Läraretten 
(Preis: 1 RM.) r Adolf Kargel 


Ein Buch BO 


Der gute Witz 


Von Anton Stieger 


Tante Alma bog sich vor Lachen, „Der Witz, 
der witz!" rief sie; „dü, der gehört In die Zeitung!" 

„Welcher witz?" fragte ich neugierig,- denn 
ich bin immer erpicht, etwas besonders Interessan- 
tes in die Zeitung zu bringen, „Erzähle ihn mir 
doch, Tante Alma!“ 

Tantchen errötete und wurde verlegen. „Ich— 
nein, das geht nicht; der Witz Ist zu, zu — — nā, 
du verstehtst mich schon. Geh zu Onkel, der kann 
ihn dir erzählen.“ 

„Wegen dem Witz komme Ich zu dir, Onkel 
Bernhard — —" 

Ich kam nicht weiter. Onkel Bernhard plu- 
sterte sich auf, fing zu lachen an, daß die Fenster- 
scheiben dröhnten, und wenn Ich Ihm nicht recht» 
zeitig auf die Schulter geklopft hätte, wäre er 
wahrscheinlich erstickt, 

„Erzähle mir bitte den Witzi" 

„Ich? — Nein, nein, das geht nicht; der Witz 
ist zu, zu — — — geh vielleicht zu Irma, dort 
wirst du mehr Glück haben," 

Ich ging zu Irma, Irma fing zu hüpfen, zu 
strampeln und zu johlen an, als Ich das Wort 
„Witz“ erwlhnte; die Lachtränen rannen in Bäch- 
iein an ihren Wängen hinunter, sie lief zur Was- 
serleitung und hielt den Kopf unter den Strahl, 
damit sie sich endlich beruhigte, „Aber erzählen 
kann ich dir den Witz nicht", sagte sie. „Er ist 
zu, ZU tt 

Da kam Fritz daher. Nach einem Helterkelts- 
ausbruch, durch den zwei Bilder von den Wänden 
klatschten und ein schwerer Schrank zu wackeln 
anfing, erzählte er mir den Witz. Ich habe in mel- 
nem Leben noch nie so viel, so laut und so lange 
elacht, 
$ Aber in die Zeitung bringen kann ich den 
witz nicht, er ist zu, zu — — —l sk. 


Borufstätlges Mädel, 27 J., 170 groß, |Sämtliche Lebensmittelkarten, Rauchef* 
dunkelblond, 
sucht charaktervollen Ehekameraden mit 
Herzensbildung bis 35 
ten unter 5113 an die 


»|Umsiedierin, Witwe, 48, evang., Inhabe- 
gehenden 
Briefwechsel 
gebild, Herrn zwecks Heirat. 
ten unter K. 625 an LZ. 


Witwe, 33 J., sucht auf diesem Wege 
die Bekanntschaft eines sehr intelligen- 
ten Herrn von 40—50 J, zwecks Heirat, 
Kind angenehm, 
schriften unter 4066 an LZ 


Studienrat, 50er, stattliche Erscheinung, 
Charakter, 
wärmherzige Lebensgefährtin, 
Briefbund Treuhelf, 
schäftsstelle Dresden N 6, Schließlach 21, 
Brauerolbesitzerstochter, 
herzig, fraulich, in besten Verhältnissen, 
ebildeten Lebenskameraden, Näh 
495 durch Briefbund Treuhelt, 
Geschäftsstelle Dresden N 6, 


und Klielderkarte auf den Namen Käle 
Mutzeck, Hermann-Göring-Str, 29, verlo 
ren, eine Kleiderkarte der Gertrud Git: 
se und 5 Raucherkarten der Gertru 
Giese, Herta und Julius Schulz, Emma 
Reuter und Wally Woiczak, Der ehf- 
liche Finder wird gebeten, die Karten 
gegen hohe Belohnung bei „Telefunken“ 
Flottwellstraße 11, abzugeben, 


Rentonzettel (rot) Nr, 1656 verloren. 
Abzugeben Buschlinie 96/23, bei Weiß. 
Fottkarte der Goltfried und Emilie 
Sciulz, Pablanice, Johannisstrade 19, 
TOPUI LEEN D SIAN 
Soldat verlor Herren-Armbandulır am 2: 
12, Gegen Belohnung abzugeben in def 
Geschäftsstelle der Litzmannstädter Zig: 
Verloren den blauen Ausweis der Deut- 
schen Volksliste Nr, 241 615- aut den 
Namen Adolf Nikolel, wohnhaft in 
Czyste bei Dobra, Kreis Turck. 


+ | Verloren rollederner Geldbeutel mit Geld 
und Postanweisungsabschnitten sowie 
einen Schein der Lotte Dehms, Finder 
kann das Geld behalten, Aumgsben) 
Oronuwald, Dietrich-Eckart-Str. 1, W., 8 
Zwol. Brotkarton auf die Namen Jam 
schewska und- jentsch, Fleischkarte auf 
zuge- den Namen Jentsch verloren, Gegen Bes 
lohnung abzug. Schlageterstr. 114, W. 7: 

inhaltig "Deutsche Volksliste, 
sowie Landwacht- Ausweis 


ute Erscheinung, 

ţ Bildzuschril- 
Z. 

Geschäfts, 


passendem 
Zuschrif- 


Bildzu- 


sucht gebildete, 


Näh, u. 
Ge- 


Mitte 20, warm 


chlieb- 


Witwer mit 1 oder 2|und 2 Raucherkarten namens Edmund 
ausgeschlossen, 


bote unter 5097 an LZ, 


Angestellter, 40 Jahre alt, schuldios ge-| Verloren 1 
Damenbekanntschaft | 1942 

zwecks baldiger Heirat, 

Bild, das zurückgesand wird (Diskretion 


ache), unter 5051 LZ. erbeten, 
Mädel, 
sollde, 
Wege vollwertigen Ehekameraden mit 
Alter 38 bis 50. Jahre, 
Bildzuschriften unter 5115 an d 


Ange- |Maczewskl, 
verlören, 


Zgierz, ‚Herrenstrale 35 


Damenbrlllantring am 3, 12. 
f an der Ostlandstraße, Dem eur: 
lichen Finder wird ein entsprechender 
Finderlohn zugesichert, Abzugeben Dan- 
ziger Straße 148, W, 46, 


ENTLAUFEN 


Jagdhynd, Deutsch-Kurzhaar, braun ge* 
ie 1z, |fleckt, auf den Namen „Treil" hörend, 
= jentiaulen. Vor Ankauf wird genarın 
erhält hohe Belohnung: 

grob, Jahnke, Horst-Wessel-Str, 43, Ruf 205-05, 


Alrodale Ride, Hund, entlaufen, Gegen 
gute Aslohnung abzugeben an Allons 
Oatke, Konstantynow-Reschendorf 8 odef 
evang., (Ruf Litzmannstadt 147-33 zu erreichen, 


Zuschrilten mit 


blond, evang., 
sucht auf diesem 


Ange» 
ledig, 


—32, J, zwecks |Steuerniarke 750, weld-geünes Halsband: 


ung Belohnung, Ruf 2586-00, 14—10. 

ame nt 
Kleine schwärze Hündin entlaulen, rot‘ 
blau-weißes Halsband mit Marke, 0% 
gen Belohnung, abzugeben Schleswig 
traBe 3, W, 4, 


VERSCHIEDENES 


Frau Mann aus Zgierz wird aufgefordert 

netten [sich zu melden bis spätestens 15. b 
baldi- 11043 im Damen-Schneldersalon And 
Nur ernst- |Mey, Litzmannstadt, Schlageterstr, 93. 

Mattana Lisiet bee ER ben rd ee ra 


Suche zum 1. Januar Pension für mel 
nen Aljähr, Sohn, möglichst mit Bean 
Ersch,,|sichligung der Schularbellen und in d* 

d| Nähe Generäl-von-Briesen-Schüle pelage: 
Revlertörster Hensel, Grotniki, — 


—n nn 1 — m 
Wir benbtigen 500 cbm Kies und 500 chi 
Sand, Bitte um Angebote und Lieferz en 
Bauunternehmung Hermann  Kiiemissi 
Litzmannstadt, Str. d, 8, Armee 1%% 
Ruf 183:00—01, EASI 
War zeichnet einige gute Maß-Kieldef 
schnitte? Angebote unter 5146 LZ -z 
Dänemark, Importeur In Kopentnkis 
mit vleiseltigem Geschäft sucht Ver de 
dung mit Firmen Innerhalb Orondeuts® 
die |lands, die fü” Dänemark zunt/aftz, 
Es besetht Interesse für nlle "on 
ren, Zuschriften unter H, O, 15 280 
Ala, Hamburg 1, 


Erscheinung, 
Herrn 


wünscht 


Vornehme indivi- 
Salvator- 


honorarirel, 


Litemann- 


schule 
ift, Er 
splaner 
ierbert 

1942/49 
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r witz, 
Itungi“ 
‚ denn 
ressan= 
hn mir 


‘d plu- 
'enster= 
recht- 
tire er 


w Witz 
» dort 
ten, zu 
5 Wort 
| Bäch- 
r Was- 
Strahl, 
rzählen 
„Er ist 


erkeits- 
Nänden 
vackeln 
in mel- 
> lange 


h den 
sk, 
Ins 


Rauchef* 
men Käte 


e Karten 
efunken'‘, 


loren 
verloren. 
ei Weib., 


dter Zig. 
jer Dout- 
auf den 
halt In 


'olksiistes 
- Ausweis 

Edmund 
ale 


m 3, 12: 
jem etr. 
rechendef 
en Dans 


N 


raun ge 
 hörend, 

ewarnls 
elohnung« 
t 205-05; 
1, Gegen 
ı Alfons 
t 8 oder 
reichen: 
ulldogge+ 
talsbend! 


ke, 

leswipef 
rn maast 
ESS 
getordert 
n- Anda 
für mek 


caul 
: he der 


gelegen: 


3 


| Ing in Sinmannstast 


Ein Licht in dunkler Nacht 


Es heult der Sturm, es stiebt der Schnee, 
die Welt ist tot und kalt. 

Doch steht das Feld auch kahl und leer 

und rauscht kein Laub in Zweigen mehr: 
dia Tanne grünt im Wald! 

Legt aul den Tisch ein Tannenreis, 
das raunt vom Leben leis. 


4 

Die Nacht ist tief, die Nacht ist lang, 
wie weit des Morgens Schein? 

Kehrt eure Blicke innenwärts, 

schließt Hand zu Hand und Herz an Herz, 
daß keines bang' allein, 

und zündet still ein Lichtlein an, 
das bricht des Dunkels Bann. 


Ein grünes Reis, ein Lichilein hell, 
gestellt in Winters Nacht, 
ist Saat, in dunklen Schoß gelegt, 
wo Lieb’ und Glaub‘ es hollend hegt, 
da wächst es aul mit Macht, 
und sieh’, es füllt den ärmsten Raum 
mit Licht der Lebensbaum! 
Herta Torrlani-Seele 


Ein Weihnachtsbaum für alle wurde wie- 
der auf dem Deutschlandplatz aufgestellt, Er 
soll uns, wenn wir ihn durch die lange Adolf- 
Hitler-Straße weithin sehen können, ein Sym- 
bol sein dafür, daß wir auch dieses vierte 
Kriegsweihnachten als ein unlöslich geeintes 
Volk begehen, 

Reltungsmedaille verliehen. Dem Kaufmann 
Alex Steffen, wohnhaft Litzmannstädt-Erz- 
hausen, Gräberbergstraße 93, wurde vom Füh- 
rer am 30, Oktober 1942 die Rettungsmedaille 
am Bande für die Erreitung eines Kindes vom 
Tode des Erlirinkens verliehen, 

Wir verdunkeln von 16.25 bis 7.20 Uhr. 


General Mackenfen 


In der Nacht zum 6; Dezember 1914 wurde 


Einer der hervorragendsten Feldherrn des 
Weltkrieges, Generalfeldmarschall August von 
Mackensen, begeht heute seinen 93, Geburtk- 
tag. Das Deutschtum, unserer Stadt hat allen 
Grund, dem greisen Heerführer zu seinem 
Ehrentag zu gratulieren; hat er es doch am 
6. Dezember 1914, gerade an seinem 65. Ge- 
burtstag, aus der Gewalt der Russen befreit, 
Hätte die deutsche Wehrmacht die Russen 
nicht so schnell zum Rückzug gezwungen, das 
Schicksal’ der hiesigen Deutschen hätte sich! 
bestimmt nicht anders gestalte als das der 
Volksgenossen in den etwas östlicher gelegenen 
Gebieten des Landes: sie wären als Staats- 
teinde" nach Sibirien verbannt worden. 

Es gibt: noch genug Lilzmannstädter, die 
sich des alten Husarengenerals erinnern, der 
oft in der damaligen Petrikauer Straße spa- 
zieren ging oder im heutigen Hitler-Jugend- 
Park spazieren ritt, } i 

Aus einem Brief an ..seine. Gattin wissen 


\ wir, daß er die gute. Unterkunft in Lodsch und 


die guten Reitwege später sehr vermißte, Aus 
Neu-Sandez im heutigen Generalgouvernement 
schrieb er’ am 28, April 1915 u. a: 


„Niels (der zweite Bursche) ist auch glück- 
lich gelandet, Er war in Lodz auf den falschen 
Bahnhof gegangen und erschien hier bereits 
gestern abend gegen 10, ‚Er und Julius 
gieren zusammen In der Küche meines Quar- 
tiers, Jeder hat eine Matratze, also nicht, wie 
in Lodz, ein Bett. Wir alle — ich, Burscheua 
und Pferde — hatten es dort im allgemeinen 
bessor.,. Die Reltwege sind... schlecht; den 
Lodzer Stadtpark ersetzen sie nicht.“ 

Generälfeldmarschall Mackensen wohnte in 
unserer Stadt in der Villa Scheibler in der 
heutigen. Adolf-Hitler-Straße 266/268. Dieses 
Gebäude beherbergte im Weltkrieg vorüber- 
gehend auch den Prinzen Leopold von Bayern, 

Nach den heftigen Kämpfen um den Besitz 
unserer Stadt, die in die Kriegsgeschichte un- 
ter dem Namen der Schlacht von Lodsch ein- 
gegangen sind, erfolgte in der:Nacht vom 5, 
zum 6. Dezember die Einnahme der Stadt. Als 
erster rückte der Rittmeister der Kürassiere, 
Willkens, von Süden her in Lodsch ein, Die 
heutige Adolf-Hitler-Straße hinaufreitend, eta- 
blierte er im Grand-Hotel (dem heutigen Frem- 
denhof General Litzmann), dessen Betten die 
eben geflüchteteh russischen Offiziere kaum 
verlassen hatten, die deutsche Gewalt mit 


Im 
x 


Der König der Ärzte 
1) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Der Größte ist der, der die Natur und 
die Wunder weiß, lernt und erlährt, Der 
nichts kann, noch erlährt, noch weiß, Ist tot, 

Paracelsus 


Vorspiel 1525 

„Eine böse Nacht!" 

Matthäus Lang, der Erzbischof, stand am 
offenen Fenster, Ein kühler Wind riß ihm die 
Worte vom Mund, Er zog. den Purpur fester, 
dle frostige Kühle aber wich nicht. Sie kam 
aus seinem Herzen. 

Nie noch im Leben war er so einsam ge- 
wesen; nie noch seit der Zeit seines jähen 
Aufstiegs so ohne Macht, y 

„Eine böse Nacht ist das für mich!” wie- 
derholte er und drehte sich mit jähem Ruck 
herum. ‚Riebeisen, die Bayern müssen helfen! 

Dr, Riebeisen trat heran. 

Sein Gesicht war von undurchdringlicher 
Glätte, es verriet nichts von seinen Gedan- 
ken. Auch die Augen waren grau verhangen; 
es war kein feindseliges Flackern, doch auch 
kein mitfühlendes Leuchten in ihnen, 

„Sie werden es nit tun, Reverendissime..." 
antwortet er, und auch seine Stimme war we- 
der kalt noch warm, 

Der Erzbischof biß knirschend die Zähne 
‚aufeinander. Heiße, flackernde Wut über- 
kam ihn, 

Natürlich helfen sie mir nicht! dachte er 
erbittert, 


SonderzugdesWeihnachtsmannsimRollen 


Die Weihnachtszulage erfordert große zusätzliche Zuluhren und genaue Organisation 


Die vom Reichsmarschall Hermann Göring 
seinerzeit angekündigte weihnachtliche Son- 
derzulage an Lebensmitteln ist nun Wirklich- 
‚keit geworden, zunächst zwar erst in Gestalt 
der Sonderkarte, aber von morgen an kann 
eingekauft werden. Überall rechnen die Haus- 
frauen froh aus, was sie mit dem Segen an- 
fangen können, wie sie vor allem für die Kin- 
der Gebäck herstellen und wie manches da- 
von als Kostprobe an die Front rollt, wo die 
Männer stehen, 

Wir wollen aber einmal bei dieser Gele- 
genheit daran denken, was die weihnachtliche 
Sonderzulage eigentlich bedeutet, dern man- 
cher ist vielleicht geneigt, die Dinge zu un- 
terschätzen, Um uns die Arbeit recht leicht zu 
machen, berechnen wir die Zulage für hun- 
derttausend Personen, wobei wir genau wis- 
sen, daß hier ‚viel mehr zulageberechtigte 
Deutsche zu betreuen sind, 

Da gibt es, zunächst das halbe Kilo Mehl, 
fir Hunderttausend sind das schon 50.000 Kilo, 
50 Tonnen oder 10 Eisenbahnwagen voll, Halb 
so viel gibt es an Zucker, und da wir die Wa- 
gen voller beladen können, rechnen wir nur 
ein Viertel der Wagenladungen, also 2,5, Es 
kommen hinzu 200 Gramm Fleisch oder 20 000 
Kilo, 125 Gramm Butter oder 12500 Kilo, fer- 
ner Hülsenfrüchte, Zuckerwaren, Bolinenkaffee 
und Spirituosen, Kurz und gut, wir werden 
große Mühe haben, das alles in 20 Eisenbahn- 
wägen unterzubringen, also einem ganz re- 
spektablen Sonderzug des Weihnachismanns. 
Wohlgemerkt ist diese Menge nur für 100 000 
Litzmannstädter berechnet. Man kann sich vor- 
stellen, wie die Zahlen anschwellen, wenn man 
den ganzen Warthegau oder das Großdeutsche 
Reich in Betracht nimmt. Und man weiß viel- 
leicht auch, wieviel Mühe, Sorgfalt, Vorberech- 


und Ligmannftadt 


Lodsch von den deutschen Truppen beselzt 


Maschinengewehren und Posten.. Zwei Tage 
später‘ erschien General Gereke in der 
Stadt, der erste Gouverneur von Lodsch. Mit 
ihm kam Hauptmann Muths, der unermüd- 
liche Adjutant des Gouvernements. Nach und 
nach folgten die anderen; Hauptmann Bor- 
mann, Kriegsgerichtsrat Glätzner, der be- 
kannte Ostpolitiker und Herausgeber der Zeit- 
schrift „Grenzbote", Leutnant Georg Fapt: 
er 


| 


1] 


„Deutschen Lodzer Zeitung” und der „Deut- 
schen Warschauer Zeitung” ist eine Litzinann- 
städter Straße benannt) und schließlich der 
Polizeipräsident Matthias von Oppen, ein 
äußerst tüchtiger Verwaltungsfachmann (der 
spätere Regierungspräsident von Allenstein). 

Von den Militärämtern, die nunmehr hier 
ins Leben gerufen wurden, befanden sich: die 
Etappenkommandantur in der damaligen Pas- 
sage Mayer (jetzt Dietrich-Eckart-Straße) 6, 
die Etappeninspektion im heutigen Rathaus 
(Adolf-Hitler-Straße 104). Vorübergehend war 


Generalleutnant von Heuduck Etappen- 
inspekteur, i 
Am 18. Oktober 1915 wurde das Militär- 


ouvernement Lodsch gebildet. Es befand sich 

n der heutigen Hermann-Göring-Straße 4 (im 

Gebäude der Industrie- und Handelskammer). 
Adol! Kargel 


Wilhelm und Ludwig, den Bayernherzögen, 
wär er nicht genehm. Sie hätten den Bischofs- 
sitz Salzburg ihrem Bruder Ernst vermeint. 
Er aber, Matthäus Lang, hatte seine Hand 


darauf, und er war gewohnt zu siegen, zu | 


verdienen, Er setzte immer seinen Willen 
durch, Brutal, ränkevoli und rücksichtslos. 
Er war überaus klug und anpassungsfähig, er 
nützte jeden Vorteil ohne Bedenken. 


Seine schöne Schwester Apollonia hatte 
ihm das Tor aufgetan zum Kaiserhof, Rasch 
war er die schlüpfrigen Stufen zum Sekretär, 
zum Vertrauten, zum Bevollmächtigten, zum 
Diplomaten des Kaisers emporgeklettert, und 
aus dem Augsburger Bürgersohn Matthäus Lang 
war ein Edler, war der salzburgische Landes- 
fürst geworden, 

In dieser Nacht aber war seine Macht ein 
Nichts, 

„Ein Nichts!" fauchte er hinaus in den 
Wind, 

Was nützte es ihm in dieser Nacht, daß 
er in Rom einst prunkvoll eingezogen war, 
prächtiger und mächtiger denn ein deutscher 
Kaiser? 

Was nützte es, daß er sich Im ganzen 
Reiche fette Pfründen zusammengerafft hatte? 

Was hatte er heute von der hohen Gunst 
des Kaisers? 

Nichts, gar nichts! 

Dr. Riebeisen sah ihn prüfend, lauernd an, 
Zu sehen, dað sein harter, selbstgefälliger 
und eigensüchtiger Herr sich bis zurSchande 
erniedrigt fühlte, war Balsam auf manche 
nicht vernarbte Wunde, die der Fürst ge- 
schlagen, 


i 


“Als 


nung und Geschick dazu gehören, daß dies alles 
reibungslos klappt und jeder zu seinem 
Rechte kommt. ; 

Nun glaube man ja nicht, daß man am Mon- 
tag gleich zum Geschäft rennen und dort die 
guten Dinge abholen müßte, Da man die Si- 
cherheit hat, die Zuleilungen zu jeder Zeit in 
Empfang nehmen zu können, kann man sich 
ruhig Zeit lassen, bis der erste Andrang vor- 
über ist, Es läßt sich auch denken, daß ein 
lieber Urlauber erst nach Weihnachten ein- 
trifft, die Geltungsdauer ist deshalb mit Ab- 
sicht nicht eng begrenzt. Auf jeden Fall wird 
jede Hausfrau dalür sorgen, daß die Zuteilun- 
gen pfleglich behandelt werden und nicht im 
allgemeinen Verbrauch der Familie unter- 
gehen. Sie sind ja als eine besondere Weih- 
nächtsfreude unserer Führung gedacht, Sie 
sind aber zugleich auch ein’ Zeichen dafür, wie 
stark unsere ernährungswirtschaftliche Basis 
ist,. und das Gefühl dieser Sicherheit erfüllt 
uns mit ganz besonderer Zuversicht. G.K, 


Das muß man wissen! Eine Anordnung behan- 
delt die Betriebsruhe während der Weihnachts- 
zeit, — Der Oberbürgermelster, Ernlihrungs- und 
Wirtechaftsamt, fordert zur Anmeldung für Gemt- 
sekonserven auf. — Kranke erhalten neue Lebens- 
mittelmarken. — Backhilfsmitiel dürfen nicht an 
Polen verkauft wäerden, — Einige Bezirksstellen 
sind vorübergehend’ geschlossen. — Alles Nähere 
im amtlichen Tell. 

Materlal für den Filter, Zu unserer kürzlichen 
Lokalspitze über den Selbstbau eines einfache, 
aber wirksamen Filters werden* wir darauf auf 
merksam gemacht, daß man- stait Sand auch Watte 
oder Gaze als Filtermäterlal nehmen kann. Die 
Wirkung soll ebensogut sein, Wir entnehmen aus 
den Zuschriften, daß die Anregung dankbär be- 
grüßt worden ist. 


Der Rundfunk am Sonntag 

9.00: „Unser Schatzkästlein",. - 12,45: Das deutsche 
Volkskonzert. 15.00: „Komponisten Im Waltenrock', 16.00: 
Bunte Unterhaltung. 18.00: Vittorio Gui dirigiert, 19.30; 
Sport. 20.15: Konzert der Leibstandarte Adolf Hitler. 
Deutschlandsender: 8.00: Orgelwerke von Bach. 
15.30: Neuere Solistenmusik. 20,15: Altitallenische Mel- 
siergeslinge. 21.00 Bunte Stunde. 

Neue Senderelhe „Feldpost: Rundfunk", Unter dem Titel 
„Feldpost: Rundlunk’ beginnt am 6. Dezember eins neue 
Sendereibe, -die sonntäglich von 16.00 bis 18.00 Uhr im 
Relchsprogramm fortgesetzt wird. Die Senderelhe bletet für 
Front und Heimat unter ‚Mitwirkung nemlinfter Künstler 
eine Zusammenstellung der schönsten musikalischen Weisen 
auf allen Gebieten der Tonkunst, Zusammenstellung und 
Leitung legt in Händen von Heinz Oddecke, Zur ersten 


“Sendung spricht Ministerialdirektor Hans Hinkel, 


£. 2.-Snort vom Tage 


„Führerpaket für Ofturlauber” 


Als Dank des Führers erhalten Urlauber, 
Verwundete und Kranke aus dem Bereich der 
gesamten Ostfront an der Reichsgrenze ein 
Lebensmittelpaket. In manchen Fällen ist es 
nicht möglich, die Pakete an den Verteilungs- 
stellen auszugeben. So können besonders Ver- 
wundete oder Kranke oftmals die Pakete nicht 
in Empfang nehmen, Damit sie trotzdem in den 
Genuß der Lebensmittel kommen, wird ihnen 
jetzt die Möglichkeit verschafft, die Lebens- 
mittel in der Heimat zu beziehen, Für Verwun- 
dete, Kranke oder Urlauber, die aus besunderen 
Gründen das Lebensmittelpaket des Führers 
nicht erhalten können, Ist eine besondere Le- 
bensmiltelkarte „Führerpaket für Osturlauber" 
eingeführt worden, Die Karte besteht aus einem 
Stammabschnitt und Einzelabschnitten im Werte 
von je 500 g über insgesamt 2,5 kg Weizen- 
mehl, 1 kg Zucker, 1,5 kg Nährmittel, 1 kg 
Butter und 1 kg Fleisch oder Fleischwaren, Die 
Einzelabschnitte sind bis zum 31. Mai 1943 
gültig. Antragsteller wenden sich unmittelbar 
an.die Dienststelle General z. b, V. 4 Okh./Aha, 
Berlin: W 15, Pariser Straße 1. 


In der Nacht schlugen unbekannte Täter die 
Scheibe eines Fabrikfensters in der Taueniz’en» 
siraße ein und entwendeten fünf Ballen Stoffe 
im Werte; von 600 RM. $ 

Festgenommene Diebin, Eine 22 Jahre alte 
Polin wurde wegen Diebstahls festgenommen. 
Sie hatte auf ihrer Arbeitsstelle einer anderen 
Polin aus der. Tasche sämtliche Lebensmittel- 
karten und 3 RM. Bargeld gestohlen. 


Nach Abreißen des Vorhängeschlosses von 
einer Seitentür drangen Diebe in der Nacht In 
ein Fischgeschäft in der Moltkestraße ein und 
entwendeten 125 kg Frischfische und zehn kg 
Heringssalat im Werte von insgesamt 200 RM. 


Unbekannte Täter schlugen in der Nacht mit 
einem harten Gegenstand die untere Ecke des 
Schaufensters ‘eines Schuhwarengeschäfts in 
der Adolf-Hitler-Straße ein und entwendeten 
aus der Auslage drei Paar Kinderschuhe, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Stadt. Amt tlir Kriegsopfer, Zur Totenfeler 
für den verstorbenen Kameraden Adolf Benke treten die 
Kameraden Sonntag 14,30 Uhr am Friedhof, ArturMeister- 
Straße, vollzäblig an, 

Og. Quellpark, Dt. Frauenwerk. Montig 18 Uhr Arbeits 
besprechung aller Abtellungs-, Zeilen- und Blocklrauen- 
schaftsleiterinnen. 


AnfrufdesBeidissporiführers zum Erwerb des Versehrlen-Abzeidions 


Alle Übungsstätten und Übungsleiter der Sportbewegung für die Versehrten verfügbar 


Der Relchsspörtführer wendet sich in einem 
Aufruf an die kriegsyersehrten und: körperbehin- 
derten Kameraden, in dem es u, a. heist: 

„Seit Jahren ist, es mein Bestreben, euch den 
Erwerb des Reichssportabzeichens zu ermöglichen, 
Schwerverwundeter des Ersten Weltkrieges 
weiß ich, wie stark auch in euch der Wunsch 
lebt, auf dem Geblete der Leibesübungen und des 
sportlichen Einsatzes nach Maßgabe der verblie- 
benen Kräfte es den Unversehrten glelchautun. 

Die Würde des Reichssportabzeichens und der 
für euch geschaffenen Klasse fordert, daß ihr das 
Ehrenzeichen, im Verhältnis gesehen, nicht lelch- 
ter erwerbt als die Unversehrten, Ihr sollt keine 
Gnade geschenkt, sondern eine Leistung bestätigt 
erhalten. 

Die für Blinde bereits seit Jahren eingeführten 
Sonderbedinsungen konnten unverändert über 
nommen werden. Die von Professor Dr. Gebhardt 
geleitete klinische Abteilung für Sport- und Ar- 
beitsschiden der Hellstätten Hoheniychen hat auf 
Grund Ihrer besonderen Erfahrungen In der lrzi- 
lichen. und sportlichen’ „Betreuung von Körperbe- 
hinderten auf mein Ersüuchen die Übungen vorge- 
schlagen, ‚die von Amputierten, Gelenkversteiften 
und Gliederverkürzten gefordert werden können, 
weitere sachverstlindige Stellen und Persönlich- 
keiten haben wertvolle Ratachläge artellt. In einem 
im Oktober abxehaltenen "Trainingslager in Hohen- 
lychen sind die Übungen in melnem Beisein von 

ersehrten aller Behinderungstypen abgelegt und 
auf Grund der hierbei gesammelten Erfahrungen 
von mir festgesetzt worden. 

Dle Bedingungen, die ihr zu erfüllen habt, sind 
nicht leicht, Auch ihr sollt ja im Rahmen eurer 
Kräfte ein vielseitiges und überdurchschnittliches 
Körperkönnen nachweisen, 

Und nun ans Werk 
zunächst an das Training! Beginnt nicht früher, 


Der Sport am Sonntag 
Fußball: 


Punktsplele der Gauklasse: In Zdunska 
Wola: NSG. — TSG. Gnesen (l4 Uhr am Frej- 
schütz); ín Posen: DWM, Reichsbahn-SG, 
Litzmannstadt, Freundschaftsspiel: SG. 
Union #7 — tfno parijen, Litzmannstadt (14 Uhr 
am Hauptbahnhof), Kreisgruppe Kallsch: SG. 
Kallsch — Reichsbahn-SG, Ostrowo (14 Uhr Jahn- 
stadion). 

Basketball: 

Allgem. OÜbungsstunde (9 bis 11 Uhr, Halle Diet- 

rich-Eckart-Straße). 


Der Erzbischof wandte sich wieder dem 
Fenster zu. Niemand sollte merken, wie nah 
ibm alles ging! 

Die Wut verglühte, an ihre Stelle trat kal- 
ter Haß, da er wieder hinausschaute in die 
Plingstnacht, 

Uber ihm war heller Himmel und unter 
ihm das zwiefache Dunkel, Der kühle Wind- 
hauch war erstorben, die Nacht nun klar und 
mild, Hinter transparenten Schleiern hing 
das fahle erste Mondviertel. Sein Leuchten 
war ein kleiner Trost, doch reichte es kaum 
bis zur Erde, und es durchdrang ihr Dunkel 
nicht. ! 

Auf dem urewigen Rauschen der Salzach 
schwammen Schreie, schwamm Trommelschlag 
und Hörnerschall. Durch die Gassen liefen 
Lichter, Die hatten alle nur eine Richtung, 
ein Ziel: das Steintor! Dort traf alles Lärmen 
und Schallen zusammen, das von außen und 
das von innen, und umMitternacht vereinigte 
es sich und ergoß sich mit gesteigertem . Brau- 
sen in die Stadt. 

Der Erzbischof erschauerte. 

Hier unten wurda das Nichts, die Ohn- 
macht zur Macht... x 

In dieser Nacht der Einsamkeit war er ge- 
fesselt an Händen un]! Füßen, war er ohne 
Rat und Hilfe. Er mußte froh sein, das nackte 
Leben hier oben in der Festung sicher zu 
wissen, und er konnte nichts tun, als zusehen, 
wie unten die siegestrunkenen Bauern In die 
Stadt strömten ... 

Mätthäus Lang wußte, daß dort unten 
keine Gnade für ihn war — wie auch er nie- 
mals Gnade gekannt hatte gegen jene, die 


meine Kameraden, d, h.- 


‚als der Rat der sporterfahrenen und mit der Ver- 


sehrtenbehandlung vertrauten Ärzte dies gutheißt, 
Übt nber, wenn ihr angefangen habt, gewissenhaft 
und stetig! 

Wenn ihr dann die vorgeschriebenen Übungen 
bestanden "habt, könnt ihr das Reichssportabzei- 
chen mit gleichem, ja mit noch größerem Stolze 
tragen als eure unversehrten Kameraden,’ 


Union 97 — #4-SG. im Freundschaftskampt 


Wegen des Gaulehrganges der Fußballschieds- 
richter unter Relchsschiedarichterobmann Koppe- 
hel (Berlin) sind für Litzmannstadt keine Pflicht 
spiele angesetzt worden. Zu elnem Freundschafts- 
kampf haben sich jedoch die ersten Fußballmann- 
schaften der SG, Union 97 und der Z4-Sportgem. 
vereinbart, das einen recht interessanten Verlauf 
verspricht. Die 44-Fußballer führen in der Kreis- 
klasse und haben In den bisherigen Spielen nur 
einen Punkt abgegeben, so daß sie berechtigte Aus- 
sicht haben, als Krelsgruppensieger an den kome 
menden Spielen um den Aufsteig in die Gauklasse 
tellzunehmen. An der Union-Elf Haben sie nun 
gleich einen guten Prüfsteln für ihr derzeitigos 
Können. 

In der Gauklasse sollen heute zwei Pflicht 
spiele ausgetragen werden, darunter in Zdunska 
Wola der rlickstindige Kampf der NSG, Zdun- 
ska Wola gegen die TSG, Gnesen, die s. Zi wegen 
Urlaubsschwierigkelten nicht antreten konnte, Es 
ist mit einem Sieg der Heimischen zu rechnen, Im 
zweiten Treffen, das für Posen vorgesehen ist, 
treffen DWM, und Reichsbahn Litzmannstadt. be» 
reits im Rückkampf aufeinander, Die Betrichs- 
sportler der DWM. die hier kürzlich schon 2:1 
siegten, werden wohl auch diesmal die Punkte für 
sich behalten. A 


GG.-Pokalspiele mit Uberraschungen 


zwei Spiele der ersten Hauptrunde um den 
Fußballpokal des Generalgouverneurs endete mit 
Überraschungen, So siegte die DTSG. Tschensto= 
chau unerwartet über die 44- und Folizel-SG. De- 
bica mit 3:1 (1:0), und ebenso tberraschend blieb 
der LSV, Deblin in Warschau über ehrmacht 
Heer I Warschau mit 4:5 (2:3) erfolgreich, Form- 
gemäß siegte die DSG. Reichshof über die Ost- 
bahn-SG. Lemberg mit 8:0 (3:0). Die Elf der Wehr- 
macht HKP, Warschau war splelfrei, In der zwei» 
ten Hauptrunde am 8. Dezember kommt es zu fol- 
enden Spielen: DTSG. Tschenstochau — LSV, 
vo DSG, Reichshof — Wehrmacht HKP, Ware 
schau. 


sich jetzt wider seine harte Faust empörten 
und aufstanden, 

Aufstanden gegen ihn, 

Er wußte ferner, daß auch die Bürger mit 
den Bauernrebellen gingen und ihnen eben 
das Tor geöffnet hatten und daß der Bruder 
jenes hingerichteten Hans- Stöckl, der den 
Agricola befreien geholfen, die Haufen führte, 

Dies war ein trauriges Wissen, 

Denn: wenn Auch der Rebellion kein 
größerer Erfolg beschieden sein würde — er 
mußte doch wohl einmal, allein und machtlos, 
wie er war, mit den Bauern verhandeln, und 
das war ein so schmerzlich dunkler Flecken 
auf der Cappa 
Herrschgewalt, daß darob wieder die Wut in 
Ihm aufbrannte, 

Er vergaß alles ‚um sich, er ballte die 
Hände hart zu Fäusten, daß die Nägel sich 
ins Fleisch gruben, er schwang sie drohend 
und schrie hinaus in die Nacht: 

„Gemach, Gesindell Gemachl.,. Ihr wollt 
mich \zwingen? Mich, den Wellenburg? Den 


Kardinal? Den Erzbischof? Mich wollt Ihr 
zwingen?... Gnade euch!" Seine Stimme 
šank In sich zusammen. ‚Gnade euch! Ich 


sehe Rad und Galgen...“ Und zu seinem 
Kanzler gewendet, schreiend wieder, wut- 
krank: „Rad und Galgen seh Ich, Riebeisen!” 

Mit fahrigen Händen wischte er sich den 
Speichel von den Lippen. Nach diesem Aüs- 
bruch ward ihm leichter, Er warf das Fen- 
ster zu und schloß den Lärm, den Aufruhr 
hinaus, - 

Und dies war alles, was er dagegen tun 
konnte, (Fortsetzung folgt) 
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Aus dem Wartkeleng 


Gauhaupistadt 


Kunstschau der Front, (Eigene Meldung.) 
Eine Ausstellung „Kunst der Front", die das 
Luftgaukommando VI in Verbindung mit der 
Gemeinschaft zur Förderung der deutschen 
Kunst im Reichsgau Wartheland durchführt, 
wurde am gestrigen Sonnabend im Kaiser- 
Friedrich-Museum in Posen eröffnet. Diese 
Ausstellung zeigt Bilder aus den verschieden- 
sten Gegenden, in denen sich deutsche Solda- 
ten befinden. Vom Nordkap bis Afrika, von 
den Weiten Rußlands bis zum Golf von Biskaya, 
Es sind Künstler, die diese Bilder schufen, aber 
sie schufen sie nicht als Künstler, sondern als 
Soldaten, die ihren Dienst mit der Waffe ver- 
sahen und nur in ihrer Freizeit das gestalteten, 
was heute hier gezeigt wird, Nicht nur der 
Krieg, auch die Landschaft in ihrer Schönheit 
wirkte auf den Künstler ein und ließ ihn Bil- 
der von besonderer Eigenart gestalten, Diese 
Schau ist bis zum 27. Dezember hier zu sehen, 


W. Drei Jahre Gauschulungsburg. Die Gauschu- 
Jungsburg des: Warthelandes in Wiesenbach 
blickte am 2, Dezember auf ihr dreijähriges Be- 
stehen zurück, In dieser Zeit wurden in 89 
Lehrgängen 3349 Teilnehmer geschult. 


Ergebnisse neuer Getreideanbau-Versuche. 
Am heutigen Sonntag von 8 bis 8.20 Uhr 
spricht Prof, Dr. Boekholt von der Reichsuni- 
versität Posen im Landfunk der Sender Posen 
und Litzmannstadt über die Ergebnisse von Ge- 
treidesorten-Anbauversuchen im Wartheland. 
Prof, Dr, Boekholt weist in seinem Vortrag 
darauf hin, daß hohe und sichere Erträge nur 
dann erzielt werden, wenn hochwertiges Saat- 
gut der richtig gewählten Getreidesorte ver- 
wendet wird, Am Mittwoch, dem 9, Dezember, 
hören wir wieder wichtige Hinweise in der 
Sendung „15:-Minuten für den Wartheland- 
bauer” von 11.15 bis 11.30 Uhr. 


Krosniewice 


Es, Neue Partelgenossen aufgenommen, Zu 
einem außerordentlichen Mitgliederappell hatte 
die Ortsgruppe Spindelstedt der NSDAP, einge- 
laden, bei der die Amtsleiter der Ortsgruppe 
kurze Überblicke aus ihren Aufgabengebieten 
gaben, U. a. sprach Presseamtsleiter Schilf 
über die militärische Lage Großdeutschlands, 
Bei der Ansprache des Ortsgruppenleiters 
Schulz streifte dieser in Verbindung des vor- 
angegangenen Vortrages die außenpolitische 
Lage des Reiches und gab die Richtlinien für 
die weitere Arbeit innerhalb der Ortsgruppe 
bekannt, Nach der Berufung von neuen Par- 
teigenossen in ihre Ämter nahm der Og.-Leiter 
die feierliche Aufnahme neuer Parteigenossen 
in die Partei vor, 


353365 Mütter holten fich Rat bei der NSV 


‚Volles Vertrauen aller Umsiedlerinnen zu dem großzügigen Hilfswerk Mutter und Kind 


Um die deutsche Familie gesund zu erha!- 
ten, legt die NSV. Wert auf die ständige Be- 
treuung der Mütter und Kinder, NS.-Schwestern, 
Volkspflegerinnen, die ehrenamtlichen Leiterin- 
nen der Hilfsstellen „Mutter und Kind”, Block- 
walter und Zellenwalter, Ortsgruppenamtslel- 
ter sowie die eingesetzten Haushaltshelferinnen 
wirken zusammen, da- 
mit diese Aufgabe rica- 
tig erfüllt werden kann 
Wenn in einem Zeitraum 


von zwei Jahren in den 
im «Gau eingerichteten 
Hilfsstellen 353365 Bə- 


sucherinnen gezählt wur- 
den, die um Rat nach- 
suchten, so spricht diese 
Tatsache nicht nur für 
den richtigen Einsatz d'e- 
ses Hilfswerkes, sondern 
auch für das große Ver- 
trauen, das sich die 
NSV. insbesondere bei 
unseren Frauen und Mit- 
tern, erworben hat. Die- 
ses Vertrauen mußte in 
unserem Gau erst ġe- 
wonnen werden, Daß es 
nun der NSV, gelungen 
ist, die Mütter vollends 
zu gewinnen, geht aus 
der Besucherzahl über- 
zeugend hervor, Dieser 
Erfolg ist auch deshalb bedeutend, da die lang- 
jährige Trennung der Menschen unseres Gau- 
gebietes von der Entwicklung des Altreiches 
ebenso wie die oftmals schwierigen Verkehrs- 
verhältnisse eine umfassende Arbeit im Dienste 
der Gesunderhaltung der deutschen Familie 
sehr notwendig erscheinen lassen. Mit der Be- 
ratung allein ist es oft nicht getan, Meist ent- 
hüllt sich der erfahrenen Schwester und Hilfs- 
stellenleiterin sowie dem beratenden Arzt bei 
dieser Gelegenheit eine Lage, in der über d'e 
Beratung hinaus auch taätkräftige Hilfe am 
Platze ist, In zwei Jahren haben durchschnitt- 
lich 3661 Mütter und Wöchnerinnen fünf Mo- 
nate lang unter tätigem Hilfseinsatz der NSV, 
gestanden, 
es durch Ernährungsbeihilfen, durch zeitweise 
Abstellung einer Haushaltshilfe, durch Be- 
treuung mit Säuylingswäsche, Säuglingskör- 
ben oder Kinderwagen oder durch andere Hil- 
feleistungen. Am Sonntag sollen wir nun un- 
‚erseits durch Spenden wieder in den Dienst 
dieser Arbeit treten, Bedenken wir dabei, wie 
vielen unserer Soldaten wir damit den Beweis 
unserer tätigen Fürsorge für ihre Frauen uad 


Lancelle beim Durchbruch von Brzeziny | 


Die Taten der 2, Batterie des 6. Garde-Feldartillerie-Regiments und seines Hauptmanns 


EŞ ist stets deutsche Art gewesen, Helden 
zu’ehren. Darum auch hat der Führer dem 
Helden von Brzeziny, General Litzmann, ein 
unvergängliches Denkmal dadurch gesetzt, daß 
er die Stadt Lodsch nach ihm benannte. Der 
Näme eines anderen hervorragenden Offiziers, 
des Generals von Briesen, lebt in der neuen 
Benennung des Lodscher Deutschen Gymna- 
slums fort, 

Und nun geht unsere Nachbarstadt Löwen- 
stadt, das ehemalige Brzeziny, daran, einem 
Mitkämpfer des Generals Litzmann, dem Baät- 
terieführer Otto Lancelle, dadurch ein bleiben- 
des Denkmal zu setzen, daß sie die neuge- 
schalfene Hauptschule nach ihm benenät. 


Nur selten hat "ein Mann preußisches 
Pflichtgefühl, militärische Fähigkeiten und s0l- 
datische Tugenden so in sich voreinigt, wie 
der damalige Oberleutnant Lancelle, den Gene- 
ral Litzmann‘ seinen besten Soldaten nannte, 

Die Durchbruchsschlacht von Brzeziny ist 
für alle Zeiten mit dem Namen Otto Lancelles 
und seiner zweiten Batterie verbunden, In 
nicht geringem Maß ist das Gelingen jener 
Schlacht — eine der schönsten ‚Waffentaten 


des Feldzugs nannte sie der Heeresbericht vom 
— der schneidigen Bravour und 


1. 12. 1914 


In Reih und Glied stehen ste da: der Vater, die beiden 
Töchter und der Junge. Und davor Frau Meler, die eia 
ernstes Wort mit ihnen reden mußte, 

So ging das ja auch wirklich nicht mehr welter: Mit 
seinen Zigarren teilt sich's der Vater ein, auf die 
Punkte der Kleiderkarte geben die Mädchen gar gut 
echt, und der Junge läßt nie mehr harte Brotrinden 
herumliegen, Aber an den Waschtag und daran, daß 
es auch Selfenkarten gibt, denkt keiner. Die Sorge, 
die überläßt man der Mutter. 

Darum gab es großen Appell bel Melers, und 
Mutter erklärte: ab nun wird Wäsche gespart! Aber 
nicht, indem man ein Hemd z. B. länger trägt und ein- 
fach schmutziger werden läßt, Mehr Schmutz in der 
Wäsche verbraucht auch mehr Seife — das wäre also 
Falsch gespart. Richtiges Wäschesparen heißt: unnötige 
Beschmutzungen vermeiden. Und Frau Meier, die die 
Gewohnheiten der Ihren kennt, hält jedem die Sünden 
wor, die er künftig nicht mehr begehen darf. 

Wie wäre es, verehrte Hausfrau, mit solch einem 
Appell bei Ihnen zu Hause? Sicherlich ließe sich auch 
bei Ihnen noch manches Wäschestück einsparen und der 


Berg Wäsche, der allmonatlich gewaschen werden soll, 


etwas verkleinern. Sagen Sie Ihrer Familie, daß heute 
jeder ‚einzelne an den Wasch- - 
tag denken und schon beim 
Tragen der Wäsche Seife sparen 
b. Natürlich müssen. Sie die 


mu 
Wäsche auch stets richtig 
waschen: gründliches Ein- 


weichen und schonende Waschbehandlung der Wäsche 
— das sind Voraussetzungen für die Erfüllung der so 
wichtigen Forderung: ; 


SEIFE SPAREN == WASCHE SCHONENS 


Kameradschaft Lancelles und seiner Kanonlere 
zu verdanken, die unter Todesverachtung oft 
mitten unter der Infanterie, auf offenem Feıd 
auffuhren und so den Sieg für die deutschen 
Waffen erzwängen. 

Am 20. November 1914 wurde die 2. Batterie des 
6, Garde-Feldartillerie-Regiments- aus dem Brigadeverband 
heraus dazu bestimmt, der Infanterie beim Angriff zu 
hellen. Damit war die Batterie selbständig geworden, Be- 
reits an jenem Tag gelang es Lancelle, bei Kalino (Östlich 
Rzgow) mit einem Zug in def eigenen Schützenlinie aut- 
zulahren und den zussischen Widerstand durch ein kurzes 
Vernichtungsleuer zu brechen. 

Am 21. November stand die Batterie auf der Höhe 222 
bei Gorki Stare und beschoß Lodsch mit Schrapnelis, Da- 
durch ermöglichte sie, daß das 5, Garde-Infanterie-Regiment 
unter dem Kommando des heutigen Führers des NS.- 
Reichskriegerbundes, General Reinhardt, von Dombrowa aus 
bis an den Südrand der Stadt vorstoßen konnte, 

Auch beim Sturm der Reinhardischen Infanterie auf 
Olechow und auf die Höhen von Friedrichshagen am 22. No- 
vember batte die Batterie Lancelles entscheidenden Anteil, 

Der große Tag der Batterie aber war der 24, November. 
Wie ein Sturmgewilter preschten die sechs Geschütze Lan- 
celies bei Wilhelmswald aus der Deckung heraus und 

rotzten sechshundert Meter vor dem Feind ab. In wenigen 
inuten brauste ein Schnellfeuer neuen die Überraschten 
Russen, daß die stürmende Infanterie den besetzten Bahn- 
damm nehmen konnte, Durch das so aufgerissene Loch In 
der Seindlichen Stellung war der Weg nach Brzeziny frei- 
geworden, 

Am 25. November bewahrte das unerschrockene nnd 
entschlossene Eingreifen Lancelles die Truppe vor dem 
Schlimmsten, Die Russen hatten angegrilfen. Jeden 
Augenblick konnte ein zweiter Angriit folgen. Lancelle 
ri das Kommando an sich und führte die Grenadiere mit 
aufgepflanztem Bajonett segen die Russen vor und säuberto 
das Kampffeld. Das war einer der wenigen Fälle im Welt- 
krieg, wo ein Artillerist mit blanker Hiebwalle ins Ge- 
techt eingegrilfen hat, 

if zum 1. April 1917 machte die 2, Batterie unter 
Lancelles Führung die schwersten Kämpfe in Rußland und 
im Westen ‘mit, Sie kämpfte noch bis zum 9, November 
1918 in den Brennpunkten der großen Schlachten. Unzählige 
dramatische Szenen haben die Kanonlere im Weltkrieg 
durchlebt. Wenn man aber einen von Ihnen nach seinem 
größten Erlebnis fragte, so waren es die aka des 
22., 24. und 25. Novembers 1914, die den größten Eindruck 
auf sie gemacht hatten... heißt es in dem Werk „Die 
Batterie Lancelle und die weißen Teufel bei Brzeziny" 
von Wilhelm Kolk, denen wir die obigen Angaben ent- 
nehmen, 

Lancelle wurde später mit dem höchsten Orden des 
er a ausgezeichnet: mit dem Pour le mérite, „Den 
haben Sie sich erstmals am 23, Oktober 1914 verdient!” 
sagte der. die Auszeichnung überreichende Divisions- 
kommandeur General von Friedeburg, Lancelles Chet In der 
Durchbruchsschlacht von Brzeziny, 

Adoi! Kargel 


Konin 


schw. Erstmals Aufbauklasse der Landwirt- 
schaftsschule, Mit Beginn des Winterhalbjahres- 
hat die Landwirtschaftsschule Konin wieder 
ihre Pforten geöffnet, Neben ‚den beiden Un- 
terklassen für Burschen und Mädchen konnte 
zum ersten Male eine Aufbauklasse eingerich- 
tet werden, in die alle Schüler aufgenommen 
werden, die im vorigen Winterhalbjahr die Un- 
terstufe mit Erfolg besucht haben, Die Zahl der 
Schüler ist auf 70 Burschen und 30 Mädchen 
gestiegen, während als weitere Lehrkraft Land- 
wirtschafts-Assessor Fischer in den Lehrkörper 
der Schule eingetreten ist, 


Uniejow 


J. Die Gauflimstelle gab im Deutschen Haus 
in der Gemeinde Uniejow eine Filmvorführung, 
die sich zahlreichen Besuches erfreute, Der 
Film „Operette“ mit Eranz Jauner rief bei allen 
Gästen lebhalftes Interesse hervor, 

J. Mauer stürzte ein. Durch das heftige Un- 
wetter, das vor einigen. Tagen herrschte, 
stürzte die Giebelwand der früheren polni- 
schen Kirche fn sich zusammen, 


Sie wurden materiell betreut, sei ® 


. 27. Dezember 1942 und vom 1. 


Kinder geben. Das Vertrauen der Frontsolda- 
ten zur Arbeit der NSV, wird von ihnen selbst 
immer wieder durch Beweise der Tat- untet- 
strichen. Eine Sturmabteilung im- Osten, vom 
Kommandeur bis zum Schützen, opferte einen 
ganzen Monatssold für das Kriegs-WHW, und 
spendete damit 32000 RM. In dieser Tat liegt 


Mütterberatung Im Umsledlungslager Kirschberg 
(Aufn.: NSV.) 


eine Aufforderung an uns, der wir gern nach- 
kommen, 


Turek 


wl. Wehrmachtkonzerle für das Kriegs- 
WHW., Im Rahmen des Kriegs-Winterhilfswer- 
kes führt ein Musikkorps der Wehrmacht in 
den Deutschen Häusern in Turek (5. Dezember), 
in Swinice (6, Dez.), in Uniejow (6. Dez.), in 
Tulischkow (7. Dez.), in Rosterschütz (8. Dez.) 
volkstümliche Konzerte durch. Den Verkauf 
der Eintrittskarten haben die Politischen Leiter 
übernommen, : 


Wirtschaft der £. Z. 


Neue deutfche Innungen 


Der Ausbau der Handwerks-Organisation In 
den Kreisen Kutno und Waldrode ist so weit 
zum Abschluß gebracht, daß für den Kreis Kutno 
der Steinmetzmeister Bruno Feist, für den Kreis 
Waldrode der Fleischermeister Theobald Wahl 
zu Kreishandwerksmeistern ernannt wurden, 
Ferner wurden die wichtigsten Handwerk»- 
berufe innungsmäßig erfaßt, und zwar: Bäcker- 
Innung (Obermeister Alfred Peters), Fleischer 
(Richard Brandt), Müller (Rudolf Mosmann), 
Schmiede (Adolf Massierer), Schneider (Wl- 
helm Hubrig), Schuhmacher (Wilhelm Christ), 
Tischler (Edmund Heimann). Aus diesem An- 
laß fand im Parkhotel eine Kundgebung statt, 
die vor etwa 160 Handwerkern sowie Vertre- 
tern von Partei und Behörden, u, a, Bürgermei- 
ster Kilian und der Stellvertreter des Kreis- 
leiters, und in Anwesenheit des Landeshand- 
werksmeisters Renz durch den Kreishandwerks- 
meister: Feist eröfffiet wurde, Nach Ausfüh- 
rungen des stellv, Kreisobmannes der DAF, 
Neumann, über die Zusammenarbeit zwischen 
DAF, und Handwerk sprach Landeshandwerks- 
meister Renz über Sinn und Aufgaben des Hand- 
werks unter besonderer Berücksichtigung des 
östlichen Teiles unseres Gaues. Das Handwerk 
verlangt als Führer ganze Kerle, die bereit 
sind, die durch die Kriegsverhältnisse auch 
hier entstandenen Schwierigkeiten in enger 
kamerads(haftlicher Verbundenheit zu mel- 
stern. Der Landeshandwerksmeister führte die 
Obermeister der Innungen in ihr Amt ein und 
händigte ihnen ihre Bestallungsurkunden aus, 


Widzew bei Pabianice 

S. Neugestaltung des Deutschen Hauses in 
Xawerow, Das Deutsche Haus in Xawerow 
(Amtsbezirk Widzew), hat durch die unermüd- 
liche Arbeit des Amtskommissars ein völlig 
neues Gesicht erhalten, Eine ‚wirkungsvolle 
Bühne steht jetzt für die Feiern zur Verfügung, 
geschmackvolle Beleuchtungskörper geben dem 
Saal ein gediegenes Aussehen, der helle An- 
strich unterstützt das Warme des Raumes, 
Wenn man den Saal mit dem früheren ver- 
gleicht, so kann man nur feststellen, daß er 
nicht wiederzuerkennen ist, 


Fortschritte im Aufbau des Landwarenhandels im Osten 


Aus dem Bericht der Landwarenhandels-Gesellschaft für den deutschen Osten G.m.b.H, 


Im Jahre 1941 erzielte die Landwarenhandels- 
Gesellschaft für den deutschen Osten G. m. b, H. 
(LWHG,) wesentliche Fortschritte im Aufbau des 
Landwarenhändels in den wiedereingegliederten 
Ostgebieten. Es ist auch im jetzigen Berichtsjahr 
noch nicht möglich gewesen, diese Aufgabe zum 
Abschluß zu bringen, well die Vergebung der für 
Kriegsteillnehmer vorgesehenen Geschäfte nach den 
Richtlinien des Oberkommandos der Wehrmacht 
und des Reichskommissars für die Festigung deut- 
schen Volkstums nur vereinzelt erfolgen konnte. 

oweit es nach den Bestimmungen v: tbar war, 
anden 1941 auch Verkäufe statt, wobei neben den 
DET ETERDERIEH NEN Soldaten hauptsächlich 
‚Volksdeutsche un Umsledier Berücksichtigung 
fanden. Im Dezember 1941 wurde die Gesellschaft 
durch die Haupttreuhandstelle Ost (HTO.) — Ber- 
lin mit der kommissarischen Verwaltung der für 
den Einsatz von Kriegsteilnehmern vorgesehenen 
HTO.-Betriebe in’ den wiedereingegliederten Ost- 
gebieten beauftragt. Danach ist es u, a. die Auf- 
gabe des Unternehmens, diese Geschäfte in einen 
Zustand zu versetzen, der deutschen Ansprüchen 
wenigstens einigermaßen entspricht, ferner diese 
Betriebe in das Wirtschaftsleben organisch einzu- 
gliedern, sie zu lebendigen Unternehmungen zu 
machen, damit den Kriegstellnehmern bei ihrer 
Einsatzmöglichkeilt ein arbeltendes Geschäft über- 
geben werden kann, Zum Ausbau solcher für die 
Krlegstellnehmer bereitzuhalten Landwaren- 
handelsgeschäfte hat die HTO, einen vorläufigen 
Kredit von 1 Mill, RM. zur Verfügung gestellt, der 
auf die Bezirke der Treuhandstellen Posen, Goten- 
haten, Kattowitz und Zichenau zu verteilen ist. 

Die Planung für den Kriegstellnehmer-Einsatz 
ist durchgeführt und mit den zuständigen‘ Dienst- 
stellen des Reiches, der Gaue, Wehrmacht und 
Wirtschaft abgestimmt. Was für. den Auf- und 
Ausbau dieser Kriegsteilnehmer-Geschäfte ge- 
schehen kann, wird nach Maßgabe der kriegs- 
bedingten Möglichkeiten bevorzugt getan. Heute 
haben fast alle Landwarenhandelsgeschäfte ein 
deutsches Gesicht, und erst damit wurde überhaupt 
die seelische Grundlage geschaffen, die für ertolg- 
reiche und vom deutschen Nährstandskaufmann zu 
leistende Aufbauarbeit im Sinne der Stärkung des 
deutschen Gedankens in unseren Ostgauen Voraus- 
setzung Ist. f 

Die gesunde wirtschaftliche und leistungs- 
mäßige Entwicklung des Landwarenhandels-Sek- 
tors hat trotz aller zeitbedingten und sonstigen 
Hemmnisse auch im Berichtsjahr angehalten. Der 
Anteil des Landwarenhandels an der Erfassung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse — besonders in 


‚ hauptslichlich Dünge- und Futtermittel, 


Getreide, Kartoffeln, Rauhfutter — und bei der 
Verteilung landwirtschaftlicher Verbrauchsgüter — 
Saatgut 
aller Art, Kohlen — ist gegenüber 1940 gestiegen. 
Der Wert der erzfelten Warenausgangs-Umsätze 
übersteigt im Durchschnitt aller Betriebe die Mil- 
lionengrenze, Brutto-Ergebnisse und Unkostenauf« 
wand, gemessen am Umsatz, beweisen rationelles, 
den Kriegsnotwendigkelten gerecht werdendes 
Wirtschaften. Der Reinertrag in den Betrieben ist 
unter Berücksichtigung der für den weiteren Aus“ 
bau nötigen Aufwendungen zu werten. 

Die Einsatz-Möglichkelten von fachlich geelg- 
naten Kriegstellnehmern im Landwarenhandel der 
wiedereingegliederten Ostgeblete haben 1941 durch 
Schaffung neuer Betriebe und zufolge der schon 
erwähnten Förderung durch die HTO, und Ihre 
einzelnen Treuhandstellen eine erfreuliche Ent- 
wicklung erfahren. Zahl und Art der Unterbrin- 
Kung der Kriegskameraden ist wie folgt gedacht: 
Wartheland: insgesamt etwa 80 Geschäfte, 
Danzig-Westpreußen: insgesamt rund 30 Geschäfte, 
Ostoberschlesien: voraussichtlich bis 15 Geschäfte, 
Südostpreußen: zunlichst bis 14 Geschäfte, Die an- 
gegebenen Zahlen bedeuten die Einsatzgegeben- 
heiten als Alleinbesitzer, Teilhaber oder durch 
Neugründung mit aller irgendwie möglichen Un- 
terstlitzung in menschlicher, beruflicher und wirt- 
schaftlicher Hinsicht, Darüber hinaus bietet das 
Betltigungsteld des Landwarenhandels noch zahl- 
reiche und erfolgsichere Arbeitsmöglichkeiten ge- 
râde für berufsfreudige und einsatzfrohe Soldaten 


als Geschäftsführer, Prokuristen, Abtellungsleiter, 
Disponenten, Buchhalter, Reisende, Lagerverwal- 
ter usw, 


In gleicher Weise wle 1940 betätigte sich 
auch im Berichtsjahr die Dienststelle Posen als 
Großhlindler. Die Gesamtumsätze steigerten sich 
gegenüber dem Vorjahr trotz Ausfällen wertmäßig 
um etwa 4504. Das wirtschaftliche Ergebnis Ist be- 
triedigend, obwohl Geschäfte in Handelsdünger 
und Kohlen nicht gemacht wurden. Kredit- oder 
sonstige Verluste traten nicht ein. Das Tempo des 
Waren-Umschlags ist schneller, die Zahlungsweise 
der Abnehmer pünktlicher gewesen, Die Versor- 
gung der Bedaärfsstellen und Bedartsgebiete ge- 
schah sowohl bei Getreide als auch’ bei Kartoffeln 
unter straffster Lenkung durch die zuständigen 
Wirtschaftsverbinde der Landesbauernschaft War- 
theland, Außer den Verbrauchern im Gaugeblet 
waren Hauptabnehmer die Wehrmacht und die 
Reichsstelle-für Getreide — Berlin, in Kartoffeln 
besonders die verschiedenen Industriegebiete des 
Altreiches, 


Die Anordnung über Betriehsruhe in der Weihnachtszeit 


. Mit einer Anordnung vom #. Dezember 1942 hat 
der Gauleiter und Reichsstatthalter als Reichsver- 
teidigungskommissar angeordnet, daß In allen Be- 
trieben und Verwaltungen der privaten Wirtschatt, 
auch In Rüstungsbetrieben, die Arbeit vom 25, bis 
bis 3 Januar 1943 
ruht, Diese Anordnung gilt nicht für die Landwirt- 
schaft, die Reichsbahn und die Betriebe der 
Reichspost, Von dieser Betriebsruhe sind ferner 
diejenigen Betriebe ausgenommen, die nach den 
gesetzlichen Bestimmungen der Gewerbeordnung 
an Sonn- und Festtagen arbeiten dürfen, also z.B. 
Gast- und» Schankwirtschaften, Verkehrsgewerbe, 
Versorgungsbetrlebe, kontinuterlich arbeitende Be- 
triebe. Unberührt bleiben auch die Ausnahmen 
des § 105c der Gewerbeordnung, so daß also z.B. 
en einem dieser Tage die gesetzlich vorgeschrie- 
bene Inventur vorgenommen werden darf, Schließ- 
lich kann das Gewerbenufsichtsamt In dringenden 
Fällen nach $ 105f Ausnahmen ertellen. 

Durch die Anordnung des Reichsatatthalters 
ist außerdem für eine Reihe von Betrieben die 
Möglichkeit geschaffen, Ihren Betrieb in der Zeit 
vom 28, bis 31, 12. 1942 zusätzlich zu schließen, Die 
zusätzliche Betricbsruhe kommt nicht in Betracht 
tür NRohstoffbetriebe mit besonderer, krlegswichti- 
ger Erzeugung, Ernährungsbetriebe, die für die Jau- 
fende Versorgung der Bevölkerung arbeiten, für 
das Bankgewerbe, für den Einzelhandel, Kraftwa- 
geninstandsetzungsbetriebe, Installationsbetriebe 
für Gas, Wasser und Elektrizität, für Friseurbetrie- 
be, für alle die Betriebe, die auch an den Betriebs- 
ruhetagen nicht schließen dürfen, und schließlich 
für solche Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten, 
die von der Rüstungsinspektion oder dem Landes- 
wirtschaftsamt eine entsprechende Anwelsung er- 
halten, Andere Betriebe mit mehr als 20 Beschäf- 
tigten, die von der zusätzlichen Betriebsruhe Ge- 
brauch machen wollen, haben dies, soweit sie 
von der Rüstungsinspektion betreut werden, dic- 
ser, in allen anderen Fällen dem Landeswirtschafts- 
amt bis zum 15. 12. 1042 anzuzeigen, Diese zusltz- 
liche Betriebsruhe wird sicherlich manchem Be- 
trieb die lange erwartete Möglichkelt geben, In 
diesen vier Tagen den Betrieb zu tiberholen und 
notwendige Instandsetzungen an Maschinen usw. 
durchzuführen, = 


Die Anordnung des Relchsverteldigungskom- 
missars enthält außerdem im Hinblick auf die 
Krlegswichtigkeit fast jeder Produktion die An- 
weisung, einen Produktionsausfall durch Vor- oder 
Nacharbeit zu vermelden, und ferner verschiedene 
sozlalpolltische Vorschriften, die in der Anordnung 
(siehe im heutigen Bekanntmachungstell der LZ.) 
nachzulesen sind, Wichtig für alle Betriebe ist die 
Bestimmung, daß durch die Betriebsruhe das Ent- 
laden der Güter keineswegs verzögert werden darf. 
Das zur Abnahme der Güter erforderliche Persa- 
nal ist mit Ausnahme des 25. 12. 1942 und des 1, 1, 
1943 an allen Tagen bereitzuhalten, 


Ganz besonders Ist darauf hinzuwelsen, daß 
die zusätzliche Betriebsruhe für den Einzelhandel 
nicht in Betracht kommt, Die Einzelhandelsge+ 
schätfte haben also vom 28. bis 31. Dezember 1042 
während der in den Ladenschlußanordnungen vor- 
geschriebenen Verkaufszeiten zur Versorgung der 
Bevölkerung offenzuhalten, 


Der Deutsche Ring im Jahre 1941 


Die Versicherungsgesellschaften „Deutscher 
Ring‘ der Deutschen Arbeitsfront konnten den 
ZInuDtvertammlungen Geschäftsberichte über ein 
erfolgreiches Jahr vorlegen, Sie zeigen ein Ent- 
wicklungsbild, aus dem beachtliche Rückschlüsse 
nicht nur für die Gesellschaften selbst, sondern 
auch AReaalein volkswirtschaftlicher Art gezogen 
werden können, Der 1940 in der Lebensversiche- 
rung erzielte Rekordzugang hat eine weitere bê- 
achtliche Steigerung ertahren. Der Lebensversiche- 
rungsbestand stieg von 1,7 auf 2 Milliarden RM» 
Versicherungssumme, In der Krankenversicherung 
erhöhte sich der versicherte Personenkreis eben“ 
falls, Entsprechend den gestiegenen Beständen €!” 
höhte sich auch die Gesamtprämieneinnahme von 
87,5 auf rund 100 Millionen RM. Die Kapitalanlagen 
wuchsen von 404 auf 443 Millionen RM. Dure 
Übernahme bzw, Neugründungen wurde die Aus“ 


‚dehnung des Geschäftsbetriebes mit Genehmigung 


des Reichsaufsichtsamtes auf Holland, Frankreich 
Luxemburg, Protektorat Böhmen und Mähren vor 
genommen, Die Antragsergebnisse konnten bis jetz 
auch im laufenden Jahre gehalten werden, 
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Bürohlifskralt ab sofort age, Zu-| Langl. Einkaufslelter, $6 Jahre alt, 


Ense seen mann ran mar m nn sun De 
FAMILIEN-ANZEIGEN OFFENE STELLEN I|scriften unter 5172 an Eisen-, - Metallverarb- Elektro-Fahrzeug- 
Ten" Gekratrin, naChwelt T, wira inlind., fähig untang, BAbteilung einschl. 


T —— - u 
Buchhalter(in), perfekt in Durchschreibe- Sekretärin, nachweisbar betähl |Bew-Fragen u, ahdi, erfolgreich zu 


DIETMAR GERHARD, 1. 12. 1942. | go Als Verlobte em 
„1. 12. h pfehlen sich: i sc - 
Die Geburt Ihres ersten Kindes| ©” RUTH DAGMAR SAGER, ED-|jührung, gesucht. a RE aD ET, 


rute Dauerstellung als Ersatz für die ausi 

ilaren Gründen ausscheidendo Sekre-| ohren, sucht bald neue rose Angabe 
tärin solort gesucht, Persönliche oder a 87 0 90 Midag, Posen I, 
schriftliche Angebote an Handwerksauf.|Sllleklach Ai, ___ ___— 
bau Ost, GmbH, Ziethenstr. 56, 3, Stock, Stenotypistin sucht dringend Abendbe- 
Ruf 184-45. schäftigung. Angebote u. 4054 an LZ. 


x i maA fal ad W. 
Auen an: Hugo Werner und| GAR ARTUR NEPPERT. Zgierz — | Tohnbuchhalterin, gewissenhaft und zu- 

au, Irma, geb. Hisenack,|lzmannstadı. ___ | ______ [verlässig, mit Kenntnissen in Steno und 
Barmherzigkeit. 66) Als Verlobte grüßen: HILDE- Schreibmaschine, für bald gesucht, Be- 


m ~ GARD EHRENTRAUT und Gefr.|Werdungen mit den üblichen Unterlagen Bm m TET T tr > 
‚ Die G > = t „ Litz-| Kraft wird zur Unterstützung der Ge-jDeutsche, 24 Jahre Büropraxis, Kennt 
DIE 72ER. l ERICH KLICH, x. Z. im Urlaub." Pa- er Kris Manes a65 aau KORG schältstührung gesucht, Obersekunda- nisse in Maschineschreiben und Buchhal- 


reife oder Abitur sowie Kenntnis injtung, poln, u, ukr, Sprache, sucht Stel- 


sten Kindes, eines gesunden| pjanice, Im Dezember 1942. Verwa 
jer 194; verwalterposten für | Stenografie und im Schreibmaschine: | lung, Angebote unter 5055 LZ. 


Siammhalters j ~e — 
Met an r sean Ne Stati Karten! Ihre Vermählung chriften unter 5102 |schreiben Bedingung. Angebote unter | Teiofoniatln, Deutsche, suat Anstellung. 
slaatygepr, Dentist, z. Z. bei der geben bekannt: PAUL JUNIN- PERS LZ, fa F Angebote 5190 LZ. 


UNTERRICHT 
Berutstachschule Lauterbach, Breslau s 


Wehrmacht, und Hedwig Drebß- GER, Obersturmlührer der Wallen- 


ler, geb. Ackermann, z. Z.| 4%, HERTA JUNINGER, geb. MBES. Botriob sucht 


K è Tar È 7 2 eng 

tankenhaus Mitte. Litzmannstadt, den 5. 12. 1942. Mar. für eh ren Tauentzienplatz 10. Handelsfächer un 

On Ihre Verlobung geben Bekannt: |O Ihre Vermählung geben 'be-funter 5129 an die LZ, APET Sprachen -— Spezialkurse für volka: 
a a 67, deutsche, Vollkurse beginnen viertel- 


ERIKA OBERGEFELL u. Wachtm. kannt: ELSE TOPFER, Koln. Gal-|Gewandter Korrespondent ab solort in 
ds Kowek, und Geir. PAUL THURMER, Dauer-Stellung gesucht. Angebote mit 
ı Schlzp. KARL JAHN, ».Z. Litz- x. Z. Liizmannatadi. Zeugnisabschriften und "Lichtbild unter 
mannstadt, Im Dezember 1942. TERN 


a. _ ____ 15182 an die LZ, erbeten, h S 

anani A - CO Ihre am 5, 12. 1942 slaltgelun-| we gstellonieiter für Litzmannstadt mit], - - - 

~ Ihre Vermählung zeigen ah: guten Revisions Bilanz» und Steuer- |1 | olstraße 146. War erteilt Klavierunterricht? Angebote 
WERNER MULLER, Uflz in dene Trauung geben bekannt:|kenntuissen von  Treuhandgeseilschalt |Schneiderin unter 5126 an LZ. 


möglichst zum 1. 1. 1943 gesucht. Aus- | Pablanice, Bllanzbuchhalter - Prüfung. "Bewährter 


Maschinoschroiberin für sofort "jährlich — Einzelfächer sofort. 
Angebote 5131 LZ, Wer Nachhiilfestunden in Mathe- 
-į matik Schülerin der 5. Oberschul- 


smädchen für 
klasse? Angebote m, 5119 an die LZ. 


einem Gren.-Ausb.-Batl., MARIANNE 

MULLER, geb. ROCKSTROH. Rem- LUDWIG SCHATZ und Frau, LISA |jünrliche Bewerbungen mit Gehaltsanspr. | Tiede. Fernunterricht, Freie. Auskunft, Dr, 
scheld (Rhia). Hollmelsterstraße 23,| ERIKA, geb. HOSENFELDER. Litz- mtr OOs an e bi ECHT AHEEbOTE alaen zur Früh seibständigen, Haus: „Rostock 78 0. ________ 
, h Mis di er Vorkäufer gesucht, Angebote |mldchen zur Führung eines leinen l h t nt 
Zdunska Wola, Bahnhotstraße 15. mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 42. unter 5156an die LZ. Hausbaltes, Angebote U. 5111 an LZ. |man Deich Kane ‚Kurzer, Zu an 
" z J REED ma | Geschüiisioher für Damenkonfektion ge- |Stonotypistin, auch Anfängerin, in auf-|spondenz. Schulnachhilfe. Wilhelm-Gust 
Tiet erschüttert erhleiten In soldatischer Pllichterrüi- H| sucht. Angebote unter 5184 LZ.  |baufählge Stellung zum 1, April 1943 1off-Straße 42, W. 7. 
r wir die traurige Nachricht, La lung starb, getreu seinem ff | Kaufmännische Hilfskräfte, männliche u. |kesucht. Accumuiatoren-Fabrik, Aktien- |Kiavloriehrertin) für Bjährigen Jungen 

rt je er jaon Bares? kimp Fahneneld, in einem Feld- f weintiche; von namhaftem Speditionsge- gesellschaft, König-Heinrich-Straße 91. _ |gesicht. Anruf 266-00 von 14—16, 
en bei Leningrad mein Inzareit am 19, 10. 1942 | shiit gesucht, Ang. u. 5045 an die LZ. | intelligentes Fräulein, zur Betreuung | Klavierlehrertin] zu Tlährieem Mädel ge 
über alles » gellebter Mann, ter- unser innigsigellebter Sohn, der Büro t von einem größeren Unterneh- zweier Mädchen gesucht Breslauer Str. SUR, 136-15. £ 


zensguter Vater, Schwiegersohn, 
Pllegesohn und Vetter, der 
6efreite Paul Müller 
Inhaber des Verwundoten = Ab- 
zeihens und der Ostmedaille, 
Obersturmmann des SA.-Nachrich- 


Oefreite ’ m gesucht, ‚Bewerbertin) muf pebr: 49. Im Oasthaus, o 
tige Praxis im Buchungs- und. Abrech- | Kinderpflegerin oder Kindermädchen, 

Kurt Kannwischer Alnungswesen haben und flott rechnen, deutschsprechend, für 2 Kinder (5 J. u. 

im Alter von 20 Jahren. Die Gewiß- M| Bewerbüngen unter 5139 an LZ. 1 J) auf Gut im Wartheland gesucht.| Litzmannstadt, Moltkestr. 


beit, daß er sein junges Leben für PjErste Blürokratt, Sekretärin, in allem | Angeb. m. Zeugnisabschriften, Gehalts- 
die Größe und den Bestand von Wifirm, selbständig arbeltend zu 1, 1. [ansprüchen, mögl, Bild, unter A 1404 VERMIETUNGEN 
2 nn riae EEE nn 


tensturmes L-M, im Alter von 27 Volk, Führer und Vaterland hinge- B|gesucht. Angebote mit Bild und Lebens- [A lt a En ee a 
jahren am 15, do, „1042, Im MIR goben hat, wird was sin Teosi sein laut unier A i476 on de LZ o ar" moian BateHensrahe | Meinen Herrn solor! abrupeben. Anger 
an pegen den Bolschewismus ia dem Austen Leid, das uns be- Ñ| Männer und Frauen tür den Verkauf |33. W.. 5a. bote unter 5114 an LZ S 
+ g ina eena r me 
In tiefem Schmerz: In tlefen Smert von Losbrielen der Reichslotterie der |Solhständige ehrliche Stütze für deut- | Schiaistelle an Aiteren Herru zu vermie- 
Charlotte Müller, geb. Wesolek, Dio Eltern, Tanten, Onkel, Vettorn Kia Reichslolterle der NSDAP. O0 5009 an die LZ. "erneten: ARERR Hohe an Den PERS 


Söhnchen Georg, Schwiegereltern, 
Pfllegemutter und Verwandte, 
Mit den Angehörigen trauert um 
den gefallenen Mitarbeiter und gu- 

ten Kameraden 
die Bolriebsilhrung und die Go- 
folgschaft der Toxtiiwerke Carl 
Steinert, AG, 


nebst nallon Verwandten und Be a ml 
KARIGA schäftsstelle Litzmannstadt, Litzmann: Zwei mini, Zimmer an berufstälige Da: möni, Zimmer an berufstälige Da- 


Jutschkowice 43, bel Pabianice. fi As DOIS UR a9, I In EN. ersucht, men sofort zu vermieten. Besichtigung 
| Energlscher Molster für Trikotagennähbe- | Angebote unter 5155 an die LZ. ae an a penae Siei ETIA 


TA nd schwer traf uns Bi trieb zum sofortigen Antritt gesucht. PflichtJahrmädchen, kinderileb, in gute drein aN 69. W. 8 


dab mein inniggellebter eln- M|Für Work der Elektrotechnik Felnmecha- Zeichenblire im Stadtzentrum, möbliert, 
maA ziger Sohn, der Kriegstrei- Ülniker, Dreher nnd Schlosser solort ge- bald „gesucht. Angebote unter 5007|34 vermieten, Angebote n. 5179 an LZ. 
' , sucht, Angebote unter 5070 an LZ, Tlichtigos Hausmädchen mit Kochkenn!- 
rb in Beirlebstischlerel Tür selbständige Inissen für Haushalt gesucht, Strickwa- MIETGESUCHE 
Herbert Brosin Arbeit sofort Möbel- oder Modelitischler |renbetrieb Artur Wudke, Ostlandstr, 193, | Ein bis zwei gut möbl, Zimmer, Wohn- 
gesucht, Angebote unter 5068 an LZ. |Fernrul „247.35, Wohnung 177-35. und Schlafzimmer, mit Badbenutzung für 


dle schmerziiche Nachricht, Angebote unter 4908 an die LZ. erbet. |pamilie, 2 Erwachsene, 1 Kind, für 
[nn m ’ zn + ‘ 


Schwer und bart traf uns H 
die traurige Nachricht, daß 
in den Kämpfen bel Stalin- p 


grad unser Leber, unver- Inh. des EK, 2 m. des Inf.-Sturmabz. H| große taae aan an mn nn en nn aaa od von 
4 s Industriewerk in Litzmannstadt bald oder später Herrn gesucht, 
gessener Bruder, der Be A hie 1029 in Alla, er Rn sucht zum sofortigen Antritt mehrere VERTRETER Zuschriften mit Preis u. 4087 au LZ. 
deutsche Krankenkontrolleure für den —————__—____\7wo\.Z2mmer-Wohnung, möglichst möbl., 


Soldat 


In den schweren Abwehrkämpfen bel § ` 
Emanuel Wolt £ cren Abwehrkämpfen Außendienst sowie. Kontrólleure für den | Kann ‚noch für einige Einzelhandelafir- | mit Küche und Bad, für 1. Januar 1943 


Alagir am 9. 11. 1942 den Helden- $| Innendienst, die die noin, Sprache In | MER den Einkauf in Litzmannstadt In|oder später ges. Ang. u. 4986 an LZ. 


Í tod fand, Trikotagen, Wäsche und  Berutsdeklel- 

Umsiedier aus Bessarabrien, im Al- Wort und Schrift beherrschen, Angebote | dung überne 

R f hmen, Firmen aus Provinz- | Schauspielerin sucht, wenn möglich, ab 
ter von 27 Jahren für Führer, Volk p In tiefem Schmerz, unter A 1468 an die ZU |städten werden bevorzugt. Eilangebote | Sofort oder später 2 Zimmer, Küche und 


Die Mutter und die In der Ferne Wir suchen für Europa" Platzanweise- 

wollenden Tanten Mary Damsch, Mirinnen, Putzfraucn, a uaiapister: eiser [unter 5117 an die LZ. Bad. Angebote u, 5083 an die LZ. 

Emilie. Damsch und der Onkel Mlführer, Tonsteuerer, Garderobenfrauen. Seldenhand-, Seldahstoff- nnd Futzgroß- | Out möbllertas warmes, Zimmer von In: 

Die Mutter Johanna Walt, geb. Rudolf Damsch. Vorstellung Montag. 7. 12, um 10 Uhr handlung sucht bestens eingeführte Elm genleur In deutscher Familie sofort zu 
N kaufsvertrater, Angebote u. B. 5. 26 416 | mieten gesucht. Ang. u. 5116 an die LZ. 


Adolt, die Ehefrau mit zwel kiel- Mund um 18 Uhr im Hauptbüro des Ufa- 
nen Kindern, fünf Schwestern und $| Theaters „Rialto“, Meisterhausstr. 71, |an Ala, Breslau, Altbüßerstraße 10. Fräulein sucht kl. möbliertes Zimmer. 
1 i ` Zo | amman | ee  Beitwäsche - vorhanden, Nihe 


ara Briter; Am 4132:1942 verschied ganz [| Erfahrener Keramiktachmann oder Mci- STE 

à zur selbständigen - Führung des „ STELLENGESUCHE Deutschlandplatz, Ang. u. 5092 an LZ. 
Tiet erschüttert erhielten 

DB die Nachricht, daß am 


und: Vaterland gelallen ist, 
In tiefer Trauer: 


plötzlich am Herzschlag mein lieber es, keram. Betriebes von im Aufbau | Bllanzbuchhalter übernimmt  Buchlührung Dame sucht eine mödl, 2—4-Zimmer- 
Mann, unser lieder Vater, Schwie- egritienem Beiriceb im Warthegau injund Einrichtung von Buchführung für | Wohnung in nur gutem Hause, Ange 
gervater, Großvater, Bruder, Onkel ff |ausbaufähige. Dauerstellung solort ge- Geschäfte und Handwerker sowie Lohn- |bote unter 5087 an LZ. OD 

sucht. Bewerbungen u. A 1474 an Lz. |berechnungen. Angeb, u. 4827 an LZ. |Ruhlger älterer Herr sucht ab sofort 


ster 
i 28. 9, 1942 im Kampf im 


Osten unser heißgeliebter, und Vetter iaai 
` , Gehilfe, deutschsprechend, für gut möbliertes Zimmer, möglichst Stadt- 
gutes Junge, der Oskar Hanke 40 Bienenvölker und Mithilfe in Land- mitte, gut helzbar, Angebote bitte an 
Jäger im Alter von 63 Jahren, wirtschaft und  Obstplantagen gesucht. ) sten. C. Hartwig, Komm.-Oes., Litzmannstadt, 
Oskar Helm £ BA Leue, Lindenwaldau bei Obernigk, | Bilanibuchhaiter, mit Durchschreibesy- | Acou-Hitler-Str, 40, Ruf 106-04, richten. 
Absolvent der Staatl. Ind.-Yechn Es trauern: Ber. Breslau, stem vertraut, sucht Stunden- oder | Krankenschwester, verh., sucht ab 15. 
un $ s . Die Ehefrau, Kinder und: Enkel- Zugleich Heizer der Zen: |Däuerstellung, Ang. u. 5120an die LZ. 12. 1942 ein gut möbl. Zimmer, mug. 
m 


- z tralhelzung, gesund, ehrlich, fleiig und | Tichtiger Bllanrhuc /völlig abgeschlossen, mit Heizung, 
kinder, | sauber, tit einen Neubau gesucht. Zu A A Eren Mati re LE Zentrum, Angebote unter 5068 an LZ. 
Die Bestattung findet Sonntag, den | melden Horst-Wessel-Straße 70, W. 7, | Gecchähstührer 50 Jahre, mit umfang: | Leeres Flurzimmer zu mieten gesucht. 
von 8-9 Uhr eschöftstührer, 50 Jahre, mit umfasg 
6. 12. 1942, um 14,30 Uhr von Wecelauer für in: und TAusiand ee u ee reichem kaufm, Wissen uud Können, 20 Angebote unter 5127 an LZ. 
der Leichenhalle des ev. Friedhofes, Bl sucht bei tariflichem Lohn, freler ver ahre eig. Fabrikbeirieb, 3 Jahre Be-|Möbl. Zimmer, Treppeneingang, für 1—2 
Gartenstraße, aus statt flegung, freier Unterkunit und Tren- Ördentätigkeit, sucht ab 1. 1. 1943|Tage in der Woche von ausw. ruhigen 
” . erde u Dienstkleidung wird gc- nevoa Wirkungskreis, Zuschriften unter | Herrn zu mieten gesucht. Angebote un- 
Alstelit. Geeignete Männer wollen sich 5027an LZ- ErBBten ine HE a tar 5138 an LZ. 
Ein troues Mutterherz hat aufgehört schriftlich melden unter „N 24 894" an Korrespondent - erledigt nebenberuflich | Mdi Zimmer mit 2 Betten 
zu schlagen. Am 3. Dezember 1942 Annoncen-Expedition Hans Kegeler, Ber- sämtliche Korrespondenz, 1. Zu- | Zentru s zum 10. 12. gesucht, 
verschled nach langem, schwerem, D Nn-Wilmersdort, Nikoisburger Str. 10. _ schriften unter 4914 an die LZ. erbeten. |gebote S141 LZLUOOÖÖOÖUO_ 
in Geduld ertragenem Leiden meine M|Für Werkgrundstück zu sofort zuver- Buchhalter, irm in Buchh,, einschl. Ab-|Möbllertes Zimmer ab 15. Januar 1043 
liebe Ehefrau, unsere über alles ge- schlug, sowie Revision u. Kontrolle, in der  Stadt-Mitte für Leiter einer 
lässigen, duch polnisch sprechenden, | Büro "selbst. geleitet, sucht passende|Treuhandgesellschaft gesucht.  Gefl, An- 


llebte Mutter Schwiegermutter, Bi tht, An- 
Großmutter, Tochter, Schwester, Ka BE Stelle, Aüslühri, Angebote an Bannik,|gebote unter 5163 an die LZ. erbeten. 


Tn, Alter von 20 Jahren gefallen Ist. 
Er bleibt uns unvergessen. 
In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, den 28, 11, 1042. 


Im 
An- 


Am 4. Dezember 1942 hat es Gott 

dem Alimächtigen gefallen, unser 

inniggeliebtes Söhnchen 
Armin-Heluz Walter 


nach kurzem Lelden im zarten Alter 


von:3 Wochen In die Ewigkeit abzu- Schwägerin, Tante und Kusine gebote unter S00. an Sh -r | Sensburg/Ostpr. Erich-Koch-Str, ' 30 f 

? 7 K für eine hie- | 1, — h-Str.' 30. | Kaufmann, viel abwesend, sucht möb- 
berufen. Die- Beerdigung ‘unseres Juliane Brummer Se Fabrik eat et solche, | Suche Vertrauenssteile ais Lager, Ba-|ilertes Zimmer ab Januar. Ang. 51786 LZ. 
teuren Entschlafenen findet am geh. Dahike die Kenntnisse der Buchhaltung haben. | us ui a a ONTT ie Möbl.; Zimmer für 1. 1. von selbständig. 
Sonntag, dem 6. Dezember, um Im Alter von 55 Jahren. Dle Be- | Angebote unter S121 LZ. -i — | Schuibitdung, _ eihriftliche Arbeit.” gut, Horta gesucht: Berarut ermünsaht.” An- 


13.30 Uhr von der Leichenhalle des Direkirice, mit Zuschneiden -und Muste- | Deutscher, auch gut polnisch, etwas tus- Bar 


Hauptirledhofes, Sulzfelder Straße, 5 
aus statt, 

In stiller Trauer: 
Hermann und Eugenie Walter, 


erdigung unserer lieben Entschla- 
fenen findet am Sonntag, dem 6, tun vertraut, selbständige Arbellskraft, sischsprechend, Ang. u. A 1482 an LZ. 


12, 1942, um 14 Uhr von der Lel- wird für sofort gesucht, Schrift, Ange |Tyehmelster tür Baumwolle und Seide gebote unter 5148 an LZ 
chenhalle des ev, Friedhofes in Erz- N De BOTEN a- | Sucht ab sofort entsprechenden Posten.| Alleinstehender Herr in guter Position 
hausen aus statt. Socks eins Scireikmastulnekraft” Blenp Angebote unter 5101 LZ. an tür anert enen zn er 
In tiefer Trauer: Dolmatschir, Deutsch, Poinfoch, Eagle, | KuL-Dauer. Ang. an Hole Savoy, Birger. 
erforderlich. Bauunternehmung Hermann | Sucht Beschäftigung. - Ang. MASET LZ: |Xltere berufsiätige Dame sucht dringend 


Die Hinterbliebenen. | Kliemisch, Litzmannstadt, Straße der jimm 
4 OIS. Armee 121, Fernruf 183-00—01. Fiaker mit ruten Verbindungen, zur De a Ae. En MORON zim: 
$ wurde unsere EE aa ES no TER ET ndusirie um oßhande ernimmt | En nn 
ne ea, 1942 TR: eter aa AA noch den Einkauf für sine, röß, Testil N rege ee yom EM i: 
í i KIRCHLICHE NACHRICHTEN y zer-Str,). Sig, d 6.55 MIT TET in aaa gesucht. Angebote 5169 LZ. 
Hedwig Meler a E TE der aus der Textil Qummi- und WOHNUNGSTAUSCH 
eb, 1. 3, 10160 in Königsbach, branche, firm in Lohnbuchhaltung, ræ m m s e esa 
geb. 1. 9. ' : teiwesen, Sozial- und Arbeitsrecht, sucht | Broslau — Litzmannstadt, Biete in 
nady langem, schwerem Leiden In i 2 . Pa a sorori Hee Posten, Angebote un- ee a nt d Pay 
; © È, i j; -fter 8039 LZ. m enhelzung, gekacheltem Bad, 
die Ewigkeit abgerufen, Die B Abend Erfahrene Bü ehrakraft, selbständig Arber seibständig uber ner en, wiaiergarten und Garten 
erdigung findet am: 6. 12. MM P neiie, Schlageterstr. Christliche Gemeinschaft (Landeskirch-|tend, sucht Stellung’ als Sekretärin-Kor- |ime g suche (a Liismanne lädt Aelchwer- 
13.30 Uhr vom Trauerhause ats Bennos in Zubardz, Bauführerstr. 3, Sig. liche), Leiter Litzmannstadt, | respondentin, A! i n: 5173 an die LZ halb Kur Fe Ne toni kr: 
statt 9 Kindgd.; 10,30 0a: PANIE ADe, 18| Friedrich-GoDlor . 8, $ Rii Eloktro-Monleur übernimmt Stel- en ohnine al Bad Oar 
$ Vorbereitung tum Sonntagsgd, P, , ung als Konservator und Bewachun a x , ’ 
In tiefer Trauer: Zarowle, Panzerjägerstr. 30. 'sig._ 10.30 aller Art. Heinrich Anders, msn gegen eine 3- bzw, auch 4-Zimmer-Woh- 
Die Ei nik ' Hlod. m, Feler d. hl. Abenda: p. von) st ; stadt-Säd, Zunitstraße 10, W. 32. Dis mit Dad, Gas: Stadtmitte, Ange 
e Eltern und Geschwister. W| Ungern-Sternberg; 12 Kindgd. Versamm: A Nähmaschinen Mechani nn, 5 - 
lung, Neusulzfelder : Str, 109, Stg. 14) bei E ent rt a Er Stellung. | Schäne Wohnung, abgeschlossen, 40,— 


p. Wudel, Bot- 2 große, 1 mittleres zimmer, 


Kindgd. Do. 19:30 Bibst., Angebote unter 5167 an LZ. \ 
. "10,30 Od., P.|18 Evang 5 Korrespondontin sucht für 1, 1, 1043 
Am 4. Dezember verstarb nach lan- hi Sinan el IE t: 19 allg Stellung, evil, als Sekretärin, -Steno u, Aa Ie E Penang S EnO, 
gem, schwerem Leiden melin leber ff] ‚gr,-Johannia-Kirche (Könl -Helnrich-Str. A Nr E a 216.30 Fink a si et ep ie PESEN Angebote uu- Bad u K che, mit Gas, Miethöhe gleich 
Minn, herzensguter Vati, Brüder, || 60). 2, Advent, 10 Hauptgd: m: Feler á| 15,30 Evangel. Litzmann aR | Seorus Oed budt Bime e_ unter 
j; . du 1 2 D 7 Öborkelinor (Deutscher) sucht Stellung | Mod 5 x 
Schwager, Schwiegersohn, Onkel und hl; Avendin. P. salah as Klein: Edeimetallweg 7, Stg. 10, 14 im Hotel oder Restaurant. Angebote un- ee S Unat WORREBE renoviert, 


Doberstéin; 
Nette flis Abendga, P. Doberstein. 


in der . Alexandrow, Sch tersir, 7-|ter A 1479 an LZ. moderne Wohnun 


15 Evangel, Vlelsoiiig _erlahrener _Textiikaufmang zu 
Woche: Di. 18 Frauenbund (Missionssaal), s Vialsoltig  erlahrener Textilkaufmann Angebote unter 3175 an die LZ. 
Otto Heinrich Gessler pP. Dobersteln; 19° Vorber; d; Christen einer age! PL rung 38 übernimmt sofort leitenden Posten, hier | Tausche sonnige Si/s Zimmer Wohnung 
geb. am 31. 10. 1882, ichre (Kanzlei), Pi dauber 20 eneret, A Kaline: 10.30 switsch: 190 oder auswärts, Angebote u. 5107 an LZ. |in Litzmannstadt (gute Tage) mit Balkon, 
į tothek), P. . MI, D | å n ++) Texti Fachmann, 47 Jahre alt, sucht|Bad, Gasküche, gegen gleichwertige nach 
Die Beerdigung unseres teuren Ent: fi} ventst. (Missionssaal), P, Taube, DO. a Be ip! NOHTERARRSORRIEERT, umfangreichen und Lührenden Wirkungs- | Stettin, Leipzig, Dresden u. end. Städten. 
schjateñen tindet am Sonntag, dom j 16:30, Frauenyerein, Andach Ro assal, Bibst, Do, 19,30 Helferst, rs are als Den BAATRuD: oder Di: Angebote unter Fernrul 130-88. 
6. e . Ja um 14 Uhr von . $ EN ter in Handel ‚oder Industrie. Erfahren | Wohnungstausch, zu 
0. Dezember s Ju un 16 Do Yen Ana, Al, 16a, Pyama, Km, Pan Yu u Rat Bi, Kae a 
vit yýl ; : AES ax >. Horn: “jlegenhelten un reisbildungsvorschrif- | gen Mannheim, Bonn, Heidelberg, ` Ral- 
ev, Friedhof, Gartenstraße, statt, 18 Adventsand,, P, Ettinger, Orelsen-|P. Horn; 12 Kindgd.; P. Korn; 16 Evan- ; } 46 , erbet. ' 
Die trauernden Hinterbliebenen, M| helm am Dienstag u. Freitag, 8.30, An- | gelis., Pred, Müller, Do. ten. Angebote u, A 1469 an LZ. erbet. |serslautern, auch andere Städie (Plalz 


tP, Dobersteln, üller, Gottesdienste auf dem Lande. $o- 
Wir verlieren In dem Verstorbenen wg“ ne Advent 10.30 Od. m. hi.jschältigung als Inkassent, Kassierer, |Wer will nach Leipzig? Biete In Leip- 


$t.-Matitill-Kirche, Addit-Hitier-Str. 283, | tlowka: 2. "ook Aufscher oder ätınl. _An 5100 LZ 
N # ol Abendm,, Sup. Müller; 12 Kindgd., Sup. Aufseher oder ähnl. Ang. u. 5100 LE: |zig-Nord s-Zimmer-Wohnung mit allem 
LE N IN He en. A Lome ii Müller, : hlinnzeichere Buchhalterin, Deutsche, mit | Komfort, 1, Stock, Etagenhelrung, MAd- 
Betriebsführung und Oefeigschaft: | 15-30 Taufen, P. E. Broyvopel; 18 Aent) Pe Ereng opa Kirmen Bi aaa ae alt.  Ocnossens aisweien e Hill. oder Prin 

gottesd., P, A, Lölfler. Matth Isaal. ‚+ 18,30 Kinded,; 14. au ~ Wohnung oder Infamliienhaus, Arcài- 


der Firma Löser &, Reimann. y ô ventssh P. Bas-| vertraut, viele Jahre in verantwortlicher 
TA REUIEIELNUB LASTEN, k Aa, T Aerenea icies, wo. 20 Adventssh P- Has-| cr lung’ in groben Betrieben, wünscht |tckt M. A. Schmidt, Litzmannstadt, 
y 0" undei, sich ab 1, 1. 1943 bzw, 1. 2, 1943 zu |Moltkestraße 149, Fernrut 278-29. 


ver- 8119.30 Heiterst,, P. A, Zundel, Kath. Hi.-Kreuzkirche (Ecke König: verändern. Angebote unter 3109 At | Tausche 31/p Zimmer- Wohnung mit allen 


Nach tungen, schweren” Leiden Bist. POA. zondei; Fig, 16 Christen- 
J n P, A, ; ' Heinrich- u. terháusstr.). Heute 
phia am 4. 12. An a B| Ihre 1. Mädchen, P. A Zunder, Beodigt| Serengand, „Meisterhausate.). Mente IM |die LZ erbeten ________ -_ jBoauemliähksilen Jn Posen Stadtaltie, 
p station, Amrunsts, 29, Stg. 10.30 G4..| (Rorate); 8 Singm,; 10 Fiochatt S Regen gleiche oder größere in Litzmann- 
nrk) unsere lebe Schwester, 11.30 Kindgd., P. E. ’ 15 Taulen; 18, stadt, In der Nähe Horst-Wessel-Straße, 


A A a Predigt - 12" Epkian; Angebote unter 5151 an LZ 
Angebote inter S151 ? B 


Tante, Schwägerin und Kusine 4 Broyeofaie en SIABO k m 5 Vesperand. Di 8. 12. t Unbetleckte en A 
vogel. plängnis Abendmesse, erkta ausche S-Zimmer-Wohnung, renoviert, 
Martha Desselberger 187. Stg, 1039 Gd. P. A, Lötlier. 8.30 Rorate. Hl-Antonlus-Kirche (Werk- nann, Pabianice, SchloBst mit allen Bequemlichkelten, gegen hni. 


Bucht 3—4-Zimmer-Wohnung, Stadtmitte. An- 
reobote unter 5145 an LZ, erbeten, 


meisterstr.). 10 Hochamt mit Predigt. 
Miieschkl, 12 Hochamt mit Predigt. 

Kallsch, Evang.-Iuth, Kirche, Hente, 
18.30 Wochenschlußand,, P, Maczewskl. 


Im Aiter von 39 Jähren. Die Be p 
erdigung: findet Montag, den 7. 12. 
fut dem dortigen Friedhof In Ha- 
dimar statt, 


Diakonisserhaus - Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42. 2. Adventstg. 10 ‘Od, , 
Carras: 15 Abendmahlsfeler, P. Löffler, 


${.-Michaells-Kirche, Hanfweg 9. 2. 


} In tiefer Trauer: h f 

li Advent; 0,30 Beichte; 10.: 0d, mit hi.ı Ste, 2 Advent, 9.30 Beichte, 10 0d. Bauunternahmen sucht einen Lagerplatz 
Higo, Ottó und Adal Desselber- M|Ahendm,, P, Schmidt; 11.30 Kindgd.;|mit bi, Abendm., P. Maczewskii 11.30 nn. Pablanice, Schloßstr. 10. innerhalb des Stadtgebietes, 1000—2000 

| er als Brüder sowie alle Be: M|ıs Gd. im Bethaua In Zäbieniec, Di.|Kinded, in der Kirche, Di. 19.30 Bibst, am, zu pachten, Angebote: Firma Ooetz 


m, b, H, Litzmannstadt, Zie- 


18.30 Bibst, imj Spatenfeide, Stg, 16.30 0 
70, W. 48, 


czewskl. 


15,30 Christenichre. Mi, 
Plärrkaus, 


annten und Verwandten. 4, — PM 


& Co, 0, 
thenstraße 


Allianz 


SCHRIFT UND BUCH - MUSIK 


DORF UND STADT. ORNAMENT » 


Lesres Zimmer dringend gesucht, -An |. 


ten. Angebote u, A 1469 an LZ. erbet. 
19 Bibst., Pred. Rentenemplänger suchi eine Nebenbe- |tnd Baden), Angebote u. 5164 an LZ. 


m m en 
PACHTGESUCHE 


Versicherungs-Aktiengesellschaft 


Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 


Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 


ca 320 Millionen Reichsmark 


Bezirksditektlon 
LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Str, 159, Ruf 181-41 


Sehen leenen! 


=: 


Die 
Staadlmannı 


Fibeln 


Kleine ilustrierdd Handbücher 
zur Kulturgeschichte 
Bisher arschlenen 12 Bände 
Auflage über 300 000 
Jeder Band atwa 128 Setten 
Gebunden RM 3.50 
Nur durch dan Buchhandel 


. 44IH9$8 * ACON ANA MOLSON * 


M. HAUS -+ 


SSVULS + NAAAVA ANN UHIA 


Meisterhausstraße 83, Rut 157-99 


ist das einzige Spezlalge- 
schäft für Fotokopie von Do- 
kumenten und Urkunden 


Gelikan 
Schreibband 


häl noch länger, wenn 
man os alle 5 Tage um- 
dreht, dann kommt die 
obore Hälfte nach unten 
und kann sich erholen, 


GUNTHER WAGNER, DANZIG 


Felikan (D 


lieferbar durch 


ErwinHtibbe 


Adoll-Hitler-Str, 130, Ruf 245-090 


ANTIKALZIT 


gN G 
Tel 
MezseL 


VE 


GEBR.HuH.WUNSCHE 
LITRER-STR.1. RUF:10330 1003S 


(a 
=- THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkesträaße. Sonn- 
tag, 6. 12., 9.30 Uhr. Freier Verkauf 
„Schneewittchen“, — 14 Uhr KdF. 3 
tusverkauft „Wiener Blut“, 19,30 
Uhr Fr. Verkauf „Maske In Blau“, 
~ Montag, 7, 12., 19,30 Uhr KdF. 9 
Ausverkauft „Kollege kommt 
lelch“, — Dienstag, 8. 12., 19,30 Uhr 
r, Verkauf „Maske In Blau“, — 
Mittwoch, 9. 12., 15 Uhr Frofer Ver- 
kauf „Schneewittchen“, 19,30 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf „Herz am 
rechten Fleck“. — Donnerstag. 
10. 12., 19.80. Uhr D-Miete Freier 
Verkauf „Kollege kommt gleich“, 
— Freitag. 11. 12.. 19,30 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf „Die gute Sieben“, 
= Sonnabend, 12.12., 15 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewittchen“. 19.80 
Uhr G-Miete Freier Verkauf „Herz 
am rechten Fleck“, — Sonntag, 
13, 12., 14 Uhr KdR, 10 Freier Ver- 
kauf „Maske In Blau“, 19,30 Uhr 
Fr, Verkauf „Hänsel und Gretel“, 
Kammersplele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 8. 12., 19,30 Uhr 
KdF. 11 Ausverkauft „Almée“, — 
Mittwoch, 9. 12., 19.80 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf Solo-Tanzabend. 
-- Donnerstag, 10, 12, 19.30 Uhr 
F-Miete Freier Verkauf „Almde*, 
— Freitag. 11. 12, 14.80 Uhr Ver- 
wundeten-Vorstellung „Jedem die 
Seine“ (Marguerite : 3), — Sonn- 
abend, 12. 12., 19,30 Uhr Freier Ver- 
kauf „Bitte, alles einstelgen“. — 
Sonntag, 13. 12, 19.30 Uhr KAF, 12 
Ausverkauft „Jedem die Seine“ 
(Marguerite : 9). 
Die Platzmieter werden gebeten um- 
gehend die 4, Rate einzuzahlen. 


Landesblihne Gau Wartheland, 
Kallsch: Sonntag, den 8. 12., 10 und 
15 Uhr „Hiinsel und Gretel“, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, ®*) tiber 14 J 
zugelansen, *%*) nicht zurelanson. 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße.07. 
14.80, 17.15, 20 Uhr, Das köstliche 
Lustsplel der Continental «Einmal 
im Jahr» * mit Danielle Darrieux, 
Albert Pröjean. Vorverkaufab 10 Uhr, 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 

14.30 17.15, 20 Uhr. 2, Woche, Der 
heitere Wienfiim «Die heimliche 
Griifin» * mit Marte Harell, Wolt 
Albach-Retty, Elfriede Datzir, Paul 
Hörbiger. Vorverkauf ab 10.90 Uhr. 
Tips. YOEVERKAUL aD IUG UNP: 


Ula-Casino. Große Märchenvor- 
stellungen. Heute 9,90 und 12 Uhr: 
«Frieder und Catherlieschen»*mit 
Luole Englisch. Morgen 12.30 Uhr 
letzter Tag. 


2 De EA 
Ufa-Rlalto,Frühvorstellungen heute 
10 Uhr! Dergroße Schi-u. Eislauffilm 
»Wintersport«.* Dazu neueste Wo- 
chenschau. 12,30 Uhr Märchenvor- 
stellung «Frieder und Catherlies- 
chen» * mit Lucie Enelisch, 


Palast. Adolf- Hitler- Straße 108 
15, 17.80, 20 Uhr, ‘sonntags auch 13 
Uhr. Erstaufführung des Bavaria- 
Films „Das große Spiel** mit René 
Deltgen, Karl Schönböck, Maria An- 
dergast. 


Adler (früher Deli), Buschlinie 128, 
15, 17.90, 20 Uhr, sonntags auch 18 
Uhr „Blumen aus Nizza“, ** 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.20, 17.15. 
20 Uhr „Die Nacht in Venedig“ * 
mit Heidemarie Hatheyer, Lizzi 
'Waldmüller, Harald Paulsen. Neue- 
ste Wochenschau. Sonntag 11 Uhr 
Jugendvorstellung „Rotkäppchen“ 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.90. 17 u. 20 Uhr „Frau Luna" 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi Waldmüller. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags 18, 14,45, 17, 19,30 Uhr „Tem- 
perament für zwei“, ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen. 


Mal, König- Heinrich -Straße 40. 
35, 17,30, 20 Uhr, sonntags auch 19 
Uhr „Die Pompadour“, * 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 
19,30 Uhr „Himmelhunde“, * 


Muse, Bresiauer Straße 17%. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Schicksal"**" mit Heinrich George, 
Gisela Uhlen, Werner Hinz, Oskar 
Sima u, a, Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr „Heute Abend 
bei mir“, 


Palladium, Böhmische Linie 16 
Beginn: 15.30, 17.80, 20, sonntags 
auch 11,30 Uhr „Da stimmt was 
nicht“ ** mit Adele Sandrock und 
Viktor de Kowa. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15,30, 
17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Seln Sohn“ * mit Karin Hardt, 
„Otto Wernicke, 


Turm, Meisterhausstraße 62, 

15, 17.80, 20 Uhr, sonntags auch 
12.80 Uhr „Hallo Janine“ ** mit 
Marika Rökk, Johannes Heesters, 
Rudi Godden. 


Pablanice — Capitol, 10 u. 12 Uhr 
(nur für Polen) Märchenvorstellung 
Dornröschen", 14.30Uhr (nur für 
Polen). 17.15 und 20 Uhr (nur für 
Deutsche) „Hochzeit auf Bären- 
hol**"* mit Heinrich George und 
Ilise Werner. 
Löwenstadt, Filmtheater, 
tag, 6. 12. 14, 17 u, 20 Uhr 
in einer großen Stadt“, * 


17.15. 


Sonn- 
„Zwei 


Berufserziehungswerk DAF. 


Meisterhausstr, 47 (zwischen Spinnlinle 
und Danziger Straße), 

Abendiohrgemoinschaften im der Zeit von 
17.30—19 Uhr, von 19—20.30 Dat, 
von 20,30—22 Uhr, führen 'wir laulen 
durch in Kurzschrift, Buchführung 1., 1. 
und II. Stufe, Verkaufskunde, Waren- 
kunde, Textil und Lebonsmittel, Techni- 
sches Zeichnen, Tagesiehrgemeinschalten: 
Schwelden, eicktreisch und autogen, in 
den Vormittagsstunden Grundichrgang u. 
Aufbaustufen, Für Maschinenschreiben 
haben wir noch einige Plätze in den Vor- 
mittags- und Nachmittagsstunden frel, 

Mlungen: Meisterhausstr. 47 (außer 
Mittwoch und Sonhabend von 8-——12 und 
14—18 Uhr, Montag und Donnerstag bis 
19.30 Uhr). 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter im Warthegau 

Anordnung Über die Betrlobsruhe während der Weihnachtszeit 1942 vom 2. De- 
zomber 1942. Auf Grund der Verordnung über die Reichsverteldigungskommissare 
und die Vereinheillichung der Wirtschaftsverwaltung vom 16, 11, 42 (ROBI. I 
S, 649) und gemäß Erlaß des Relchswirtschaftsministers vom 23, 11. 1842 wird im 
Einvernehmen mit dem Vorsitzer der Rüstungskommission XXI für den zivilen 
Bereich des Reichsgaues Wartheland angeordnet: 

& 1. Botrlebsruhe, In allen Betrieben und Verwaltungen (auch in Rüstungs- 
betrieben) „der privaten Wirtschaft ruht: die Arbeit an den Weihnachtsfeiertagen 
und an dem darauffolgenden Sonntag (25.—27. 12, 1942) sowie am Neulahrstag, 
dem darauffolgenden Sonnabend und Sonntag (1.—3, 1. 1943) (Ausnahmen siche 
in 6 5). In Betrieben mit regelmäßiger Tag- und Nachtschicht kann die Ruhezelt 
frühestens um 18 Uhr an dem vorhergehenden Werktag, spätestens un 6 Uhr mor- 
gens an dem ersten Betriebsruhetag beginnen, wenn das Ende der Betriebsruhe 
entsprechend verlegt wird, so daB die dreitägige Betricbsruhe gewahrt bleibt, 

§ 2. Zusätzliche Batrlebsruhe,. (1) Betriebe der nicht im Absatz 2 genannten 
Betriebszweige können zusätzlich zu der Betriebsruhe nach § 1 In der Zeit vom 
26, bis 31. 12, 1942 die Arbeit suhen lassen. (2) Von der zusätzlichen Betriebs- 
ruhe nach Abs, 1 sind ausgenommen: a) Rohstoffbetriebe mit besonderer kriers- 
wichtiger Erzeugung; b) Versorgungsbeiriebe; c) Ernährungsbetriebe, die für die 
laufende Versorgung der Bevölkerung arbeiten; d) kontinuirlich arbeitende Betriche, 
bei denen eine zeitwellige Stillegung eine Schädigung der betrieblichen Anlagen 
oder der in Verarbeitung befindlichen Waren verursachen würde; e) Verkehrs- 
befriebe, soweit sich nicht durch die Betriebsruhe eine EinschrAnkung des Beruls- 
verkehrs ergibt; f) Betriebe des Bankmewerbes und des Einzelhandels; g) Friseur- 
betriebe; h) Kraftwageninstandsetzungsbetriebe; i) Betriebe der Gas-, Wasser- und 
Elektrizitätsinstallatlon; k) Betriebe, die von der Rüstungsinspektion oder dem 
Landeswirtschaftsamt bis zum 20, 12, 1942 eine entsprechende Anweisung erhalten, 
(3) Betriebe mit mehr als 20 Gelolgschaftsmitgliedern, die nicht unter Abs, 2 
fallen, und von der zusätzlichen Betricbsruhe Gebrauch machen wollen, haben dies, 
sofern sie von der Rüstungsinspeklion betreut werden, dieser, in allen anderen 
Fällen, dem Landeswirtschaftsamt bis zum 15, 12. 1942 anzuzeigen. 

§ 3. Produktions- und sozlalpolltische Vorschriften. Die ausfallenden Arbeits- 
tage und eln durch die Betriebsruhe hervorgerufener Produktionsausilait sollen 
möglichst durch Vor- tund Nacharbeit ausgeglichen werden. Für die Vor- und Nach- 
arbeit hat der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz unter dem 24, 11. 
1942 auf Grund gesetzlicher Bestimmungen bestimmt: 

„I. Soweit ein durch die Betriebsruhe während der Weihnachtszeit 1942 her- 
vorgerufener Produktionsausfall durch Vor- oder Nacharbelt an Werktagen nicht 
ausgeglichen werden kann, darf Ausgleichsarbelt von Gefolgschaftsmitgliedern über 
16 Jahren allgemein an je zwei Sonntagen im Dezember 1942 und Januar 1943 
geleistet werden. An diesen Sonntagen darf in demselben Umlange wie an Werk- 
tagen gearbeitet werden, wenn dies aus kriegswirtschaftlichen Gründen notwendig 
Ist, Frauen, die Kinder unter 14 Jahren zu versorgen haben, sollen In der Regel 
von der Sonntagsarbeit freigestellt werden. Über diese Grenzen hinaus Ist Aus- 
gleichsarbeit nur mit Genehmigung des Gewerbeaufsichtsamts zulässig. Soweit 
Sonntagsarbeit als Ausgleich für ausfallende Werktagsarbeit geleistet wird und für 
Sonntagsarbeit ein höherer Zuschlag als 10 v, H. vorgesehen ist, ermäßigt sich 
der Zuschlag auf 10 v, H. 

M. Ist ein Ausgleich nach I nicht möglich, $o soll der Betriebstührer, um 
Lohnausfälle zu vermelden, oder doch In möglichst geringen Grenzen zu halten, 
einen den Gefolgschaftsmitgliedern noch zustehenden Urlaub für das laufende oder 
ein zurückliegendes Urlaubsjahr an den ausfallenden Werktagen erteilen. Vom 
Standpunkt des allgemeinen Lohnstopps werden auch keine Bedenken erhoben, wenn 
der Betrieb bei einen durch die Betrlebsruhe entstehenden Lohnausfall den Getolg- 
schaftsmitgliedern freiwillig einen Zuschuß zu dem verminderten Lohn gewährt," 

Für Polen gelten diese Bestimmungen mit folgender Maßgabe: a) Sowelt Sonn- 
tagsarbeit als Ausgleich für ausfallende Werktagsarbeit geleistet wird, entiällt der 
Sonntagszuschlag; b). bei polnischen Beschäftigten, bei denen Ausgleichsarbeit 
weder an Sonn- noch an Werktagen möglich Ist, entfällt jede Zuschußrahlung 
seitens des Betriebes bei einem durch die Betriebsruhe zu Weihnachten entstehenden 
Lohnausfall; c) die Betriebsführer sollen polnischen Beschäftigten einen Lohnyor- 
schuß im Hinblick aut die von ihnen zu leistende Ausgleichsarbelt bzw. auf die 
nach den Betriebsruhetagen zu leistende normale Arbeit erlorderlichenfalls vor 
Beginn -der Betriebsruhe gewähren, 

§ 4. Entladen von Verkehrsmitteln. Die Betriebe haben dafür zu sorgen, daB 
durch die Betriebsruhe und gegebenenfalls durch die zusätzliche Betriebsruhe keine 
Verzögerung beim Entladen der Verkehrsmittel eintritt, Auch in den Tagen der 
Betriebsruhe und der zusätrlichen Betriebsruhe mit Ausnahme des 25.*12, 1942 
und des 1. 1, 1943 ist das zur Abnahme der Güter erforderliche Personal bereit- 
zuhalten, so daß keine Überfüllung der Balınhöfe und Wasserumschlagplätze eintritt, 

$ 5. Ausnahmen. Die Ausnahmen nach 88 105c, 105d, 105e und 105i RGO. und 
die Befugnisse der Gewerbeaufsichtsämter, Ausnahmen für einzelne Betriebe nach 
& 105f RGO. zu bewilligen, bleiben unberührt, Ausnahmen nach 88 105c und 
105f RGO. kommen. jedoch nur in dringenden Fällen in Betracht, Die Anordnung 
findet keine Anwendung auf Betriebe der Landwirtschaft, auf die Reichsbahn und 
die Betriebe der Reichspost. 

§ 8. Strafvorschriiten. Die im & 1 zu Betriebsruhetagen bestimmten Werktage 
gelten für die davon betroffenen Betriebe als Sonn- oder Feiertage im Sinne des 
§ 105b ROO, Verstöße gegen diese Anordnung werden auf Grund von § 146a RGO. 
bestraft. Gegen Polen sind Geldstrafen und Haft in unbeschränkter Höhe zulässig. 

& 7. Inkrafttreten. Diese Anordnung tritt mit dem 1, 12. 1942 In Kratt. 

Der Gauleiter und Reichsstätthaller im Warthegau als Reichsverteldigungs- 
kommissar Greiser. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

Nr. 440/42. Ausgabe neuer Lebensmittelmarken für Kranke, Ab Montag, dem 
7. 12. 42 kommen neue Lebensmittelmarken für Kranke (gültig bis 30. 9. 43) zur 
Ausgabe. Mit den neuen Lebensmittelmarken sind gleichzeitig auch die alten Mar- 
ken bis zum 31..12. 42 gültig, Litzmannstadt, den 5, Dezember 1942. Der Ober- 
bürgermeister, Ernührungsamt, Abt. B, 

Nr. 441/42. Vorkaufsverbot von Backhiifsmitteln an Polen, Der Verkauft an 
Polen von Backhilfsmitteln wie Hefe, Backpulver, Vanillenzucker und Essenzen, Ist 
ab sofort bis auf weiteres verboten. Litzmannstadt, den 5. Dezember 1942.. Der 
Oberbürgermeister, Ernlihrungsamt, Abt, B, 

Nr, 434/42, Aufstellung und Benutzung von Gerlisten. Es Ist wiederholt fest- 
gestellt worden, daß die je nach der Art der auszulührenden Arbeiten und der 
Beanspruchung erforderlichen Rüstungen den fachmäinnischen Grundsätzen, Insbe- 
sondere den Unfallverhitungsvorschriften der zuständigen Baugewerks-Berulsgenos- 
senschaft nicht entsprechen. Die Betrlebsunternehmer und deren Vertreter (Be- 
triebsleiter, Bauführer, Pollere, Vorärbeiter usw,) weise Ich deshalb auf die genaue 
Einhaltung der Unfallverhütungsvorschriften hin, Die genannten Unfallverhütungs- 
vorschriften können im Baupolizelamt, Adolf-Hitler-Straße 37, Vorderbaus, 1. Ober- 
geschoß, eingesehen werden, Bei Zuwiderhandlungen setzen sich die vorgenannten 
verantwortlichen Personen erheblichen Strafen aus. Litzmannstadt, den 30, 11. 
1942, Der Oberbürgermeister als Ortspolizelbehörde — Baupolizel, 

Nr. 430/42, Schlleßung der Bezirksstellen. Montag, den 7. 12. 1942, sind die 
Bezirksstellen für den Publikumsverkehr geschlossen. Die Reisemarken- "und Ur- 
lauberkartenabteilung ist von 8 bis 16.30 Uhr durchgehend geöffnet, Dringende 
Fälle in der Kohlenversorgung werden In der Reisemarkenabtellung erledigt. Antrag- 
stellung auf Spinnstoffe und Schuhwaren kann nicht erfolgen. Die Bevölkerung 
wird gebeten, die Bezirksstellen am Montag nur In den deingendsten Fällen in Er- 
nährungsfragen aufzusuchen, Litzmannstadt, den 5, Dezember 1942. Der Ober- 
bürgermelster, Ernlhrungs- und Wirtschaftsamt, e 

Ne, 438/42, Anmeldung zum Bezug von Gemlsekonserven. In Ergänzung der 
Bekanntmachung vom-1, 12. 42 betr. Anmeldung zum Bezug von Gemlsekonserven 
wird folgendes mitgeteilt: Die Anmeldung hat vorläufig nur für Gemäsekonserven 
zu erfolgen. Die Bostellscheine für Trockengemüse sind nicht abzutrennen. 
Hlerüber ergeht noch eine besondere Anweisung. Erstmalig kommen in Litzmann- 
stadt auch Gefrierkonserven in Obst und Gemüse zur Verteilung. Diese tiefgefro- 
renen Konserven stehen im Inhalt und in Qualität den Dosenkonserven in keiner 
Weise nach, sie sind vielmehr dem Frischgemüse glelchzustellen, Es muß jedoch 
darauf geachtet werden, daß, wenn ein Haushalt Anspruch auf mehrere Packungen 
hat, diese nicht alle mit einem Male abgenommen werden, sondern nach nnd nach, 
wie der Bedarf es erfordert, da im Haushalt diese tiefgefrorenen Konserven sich 
über längere Zeit nicht aufbewahren lassen. Es Ist auch folgendes zu berücksichti- 
gen: Die Gemüsekonserven in Blechdosen müssen spätestens bis 15, März 1943 ab- 
genommen werden, während die Oelrierkonserven bis zum 15, Mal 1943 abge- 
nommen werden können, Dies hat den Vorteil, daß Gefrierkonserven eingekauft 
werden können, wenn der größte Mangel an Gemüse herrscht, Die Gefrierkonserven 
sind Infolge der höheren Herstellungskosten auch im Preise höher als die Kon- 
serven In Blechdosen. Wer tiefgelrorenes Obst und Gemilse zu beziehen wünscht, 
hat sich in nachfolgenden Geschäften einzutragen: 


Wirtschatisamt, 


Bromberger-, Burgunder, Espen-, 


und Koppernikusstraße, Blinde-, 
Ludwig-Jahn- und Theodor-Körner-Gasse, 


Stadihauptkasse, Schloßstraße 16. 
Moltke-, Nachtigall-, Karl-Peters-, 


Neue Welt. — Bezirk West: Fridericus 


Ost (Zimmer 2): Milch-, 
Schlachthaus-, Siegiried-, 
$t.-Michaels-, Raln-, 
Tiefe, Töpfer- 
Bezirk Nord (Zimmer 1): 


Moor-, 


Ludendorff-, 


Lulse-, Lützow-, Mühlen-, Scharnhorst. 


Wagner-, Horst-Wessel- 


straße, Leo-Schlageter-, Sparer-, 
Zlethengasse, — Im Städt. 
Wald-, Warschauer-, Welfen-, 


8 bis 12 Uhr in der Stadthauptkasse, 


Bezugsberechtigte, die sich am 2, 12, 42 
itre Weihnachts-Sonderkarten von der 


wegen Platzmangel künttighin, wo dies 
West, Ost und Nord angegeben werden. 


abgegeben. Pablanice, den 4. 
Abteilung Forst, I, A. Orubel. 


Öffentliche Steuermahnung! 


stelle: Stadthauptkasse (Schloßstr, 
Täglich 7.30 bis 12 Uhr, 
der Schuldner, 


streckungsbehörde, 


szewskl, Michal, Prinz-Eugen-Str, 


für Polen: Dr, 
Franciszek, Bahnhofstraße 26. 


Sonntag, den 20, 
Für Deutsche: Dr. Litow, 


(Rückwandererkrankenhaus); für Polen: 


1942, Der Oberbfirgermeister, 


worden Ist. 


Steusrkalendor der Stadt Leslau, 


und Grundstücksteuer, Hundesteuer, 


Platz Nr. 27, tür die Stadt Alexandrow 


Die von mir ausgestellte Klelderkarte 
wohnhaft In Prusinowiczki, 
hiermit als ungültig erklärt, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, 
123 


Meisterhausstraße 94, 
Fernruf -02, 


verwundeter 
Im Roserve- Lazarett I aus 
dem volkstümlichen Werkschaffen des 
Volksbildungswerkes. Besuch für jeder- 
mann frei, 


Kulturtlimbühne: 
12, 1942, 1 


Mittwoch, den 9. u. 16. 
Saal: 


Eintrittspreis: 50° Rpf,, mit 
Hörerkarte 30 Rpt. 


Alfons Schwinger, Adolf-Hitler-Str. 3, Oskar Steigert, Mark-Melßen-Str. 39, DAF-ANZEIGEN’” 
Eugen Zielke, Adoll-Hitler-Str, 152, G. Hohenstein. Melsterhausstr, 91, a) 
Adoli Druse, Adolt-Hitler-Sir, 93, M. Wagnitz, Friedrich-OoBler-Str, 23, Sportamt {N 

M. Berthold, Adolf-Hitler-Str. 198, Karl Becker, Buschlinie 143, NSO. „Kraft durch Freudo”, 


Wer rastet, der rosteti — Deshalb: Im 
Winter erst recht „Kdr,'-Sport! Melde 
Dich und Deine Kinder beim Sportamt 
NSG, „Kratt durch Freude", Kön g-Hein- 
rich-Str. 33, an, Fernruf 250-50, App. 23. 


N. S. R. L. 


Tennisgemeinschatt 1913 — Hallentennis. 
Am 7. 12, und 14, 12, 


Arno Steidel, Adolf-Hitier-Str, 64, 

Gebr. Ignatowitsch, Adolf-Hitler-Str, 96, 
Ida Frentzei, Adoll-Hitler-Str, 136, 
Martha Frantz, Breslauer Str. 210, 
Erich Ambrust, Adolf-Hitler-Str, 33, 
Bruno Hiller, Adoll-Hitler-Sir, 225, 
Adolf Arndt, Adolt-Hitler-Str, 255, 

F, Nierengarten, Meisterhausstr, 32, 
Paul Müller, Moltkestr. 199, 


J. Besteck, Spinnlinie 228, 
Emma Zielke, Gartenstr, 89, 
Elfriede Rosin, Heerstr, 59, 
Emma Maib, Fridericusstr, 91, 
Hähne & Klinger, Danziger Str, 9, 
Hilde Huber, vorm, E. Eckert, 
Horst-Wessel-Sir. 34 

Katharina Georges, Adolf-Hitler-Str, 39, 
Gustav Pohl, Horst-Wessel-Str, 96, 
Eduard Tomrop, Schlagetersir, 126, L. Bisciolf, Robert-Koch-Str, 20. 

Die für Gefrierkonserven abgetrennten Abschnitte sind von den Kleinverteilern 
besonders aufzukleben und abzurechnen, — Litzmannstadt, den 5, Dezember 1942, 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Biirgermelster Pablanice 

Weihnachts-Sonderzutellungen, Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 
Welhnachts-Sonderzutellungen erfolgt vom Montag, dem 7. bis Mittwoch, dem 
9, 12, 1942, Die Ausgabe erfolgt gegen Vorlage der polizeilichen Meldebeschei- 
nigungen, — Für die Bezirke Süd und West findet die Ausgabe in der Schloß- 
straße 16 (Stadthauptkasse, Part,, rechts), für die Bezirke Ost und Nord im 
Städt, Wirtschaftsamt, Alter Ring 2, statt, 

Montag, den 7. 12. 42, von 8 bis 12 Uhr und von 14.50 bls 14.30 Uhr, In der 
Stadthauptkasse, Schloßstr. 16. Bezirk Süd: Bismarck-, Dultauer-, Gutberlet-, Hinden- 
burg- und Kamerunsirade, Alınen-, Bach-, Bleich., Bomben-, Albert-Breyer-, Deutsche-, 
Feuerwehr-, Friedhofs: und Admiral-Hipper- Gasse und Dammweg, — Bezirk. West: 


und 'Ballangabe Dr. G, Müller, 
Der Gemeinschaftsführer, 


Stadtsportgemeinschaft, Handballabtellung 
Das Handballtraining der Frauen und 
Männer findet am 8., 10., 15., 17. und 
23. 12. 1942 in der Städt. Sporthalle 
am Hitler-Jugend-Park von 18 bis 22 Uhr 
statt, Außerdem werden zu diesen 
Übungsstunden auch alle anderen Sport- 
arten der Stadtsportgemeinschaft einge- 
laden, Es wird zahlreiche Beteiligung 
erwartet, Der Gcmeinschaftsführer. Litz- 
mannstadt, den 5, Dezember 1942, , 


Bahnhof-, Beethoven-, Seb,-Bach-, Dessauer-, 
Alter Ring 2. Bezirk Ost (Zimmer 2): 
Götterhain-, 
Kraftwerk-, Lehm-, General-Litzmann- und Litz 
ziger-, Eichen-, Friedens-, St,-Georgs-, Haler-, 
Lerchen- und Leinewebergasse, Alter Ring, Alte 
weg, — Bezirk Nord (Zimmer 1): Evangelische-, Goethe-, 
Blücher-, 


Dienstag, den 8, 12. 42, von 8 bis 12 Uhr und von 14.30 bis 


und Tuchmachergasse, Riptowitzer-, 


Schadecker-, Schill-, Schiller- und Schinkeisdorfe 


Widukind-, 
Wandaler- und Windmühlenweg. — Bezirk Nord (Zim 
straße, Stuttgarter- und Frhr.-vom-Stein-Gasse, Pastor-Zimmer-Park, 

Für Selbstversorger werden die Karten a 


Die Karten für die Weihnachts-Sonderzuteilungen 
erst ab 14, 12., sondern im ganzen Warthegau schon ab 7. 
1943 gültig. — Die Weihnachts-Sonderkarten erhalten 
deutsche Lebensmittelkarten für den 43. 


Stefan (Ukrainer), 


Vergnügungssteuer, 


Amtsbezirk Lutomie 


Armin-, 


Jäger-, Kapellen-, 


General-Bülow-, Gneisenau-, 


Redsiner-, 


Roggen-, 


Lutomirsker-, 


Tannenberg-, Tauben-, Teich- 


Winkel- 


Schloßstr, 


Pablanice, den 3, 12. 1942. Der Bürgermeister: gez. Diethelm, 
Aus forstlichen Gründen werden im Stadtwald Pabianice keine 


Die Stadthauptkasse als Vollstreckungsbehörde in Pablanlce 

Im Dezember werden fällig: Am 10.: Oetränke- 
steuer für November 1942; am 10.: Vergnügungssteuer für November 1942,. Zahl- 
16) — Spark, Olro 20 — Kassenstunden: 
Nach Fristablauf erfolgt Zwangsvollstreckung auf Kosten 
Verspätete Zahlungen unterliegen ferner ein 
von 29/4. — Pablanlce, den I, Dezember 1042. Die 


Ärztlicher Sonntagsdienst in Pabianice 


(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag é Uhr) 

Sonntag, den 6, Dezember 1942, 
Für Deutsche: Dr, Lehmann, Erwin, Freiherr- 
für Polen: Dr, Sygniewicz, Jan, Schloßstr, 


8, 
Derember 1942, 


Fernruf 432; Dr. Klonleckl, Alfred, Marktstr, 1, Fernruf 458, 


tzte mit Arbeit überlastet sind wird gebe in tats drin- 
genden Krankheltsfällen die diensttuenden Xrzte In Na. Ba 
Der Oberbürgermelster Kalisch 

Betrim: Städt, Relsebliro. Im Interesse der deutschen Bevölkerung habe ich 
mich entschlossen, ein Reisebüro einzurichten, das bis auf weiteres Hermann- 
Göring-Straße 2 (Volksblicherel) untergebracht ist, 
Freitag von 8 bis 12,30 Uhr, 13.30 bis 16 Uhr: 
Fernruf: Kalisch 7-—11 (Rathaus), Hausanschluß 70, — Kallsch, den 4. Dezember 


Der Oberbtirgermelster in Leslau 


Bekanntmachung. Ich habe für die Stadt Leslau eine Wertzuwachssteuerord- 
nung erlassen, die durch den Herrn Reglerungspräsidenten In Hohensalza 


Stadtsportgemelnschatt, Handballabtellung 
Die Hallenhandballrandenspiele beginnen 


Pünktliches und zahlreiches Er- 
Der Abtellungslel- 
5. Dezember 1942, 


Von einem Fortbildungslehrgang in 
der Gaufrauenklinik Posen, habe 


"lich meine Praxis wieder aufge- 


nommen. Hebamme Fr. Else Schön- 
brunn. Erhard-Patzer-Straße 54, 
Rut 1565-09, 

Zuckerwaren 

in den besten Sorten, können Sie 
kaufen bei Alice Freiendort, Back- 
Süßwarengeschäft, Litzmannstadt, 
Friderlousstraße 61/68, Ruf 139-92. 


Bier — Limonade 
Ruf 212-94 


Dorf- und Feldstraße, — Im. Städt. 
Böhmersdorfer-, 
Dr,-Rob.-Koch-, 
mannstädter Straße, Brunnen-, Dan- 
Heu-, Hintere-, Kirchen-, Krähen-, 
Stadtgrenze, Bohlen- und Kiebitz- 
Johannis-, Karnischewitzer- 
Hosen- 


16.50 Uhr In des 
Bezirk Siid: Letto-Vorbeck-, Lüderitz-, Markt-, 
Radetzky-, Samoastraße, Kurze und Marlengasse, 
s Gießerel-, Groschen-, 
dorler-, Park- und Preußische Straße, Freihelts-, Kohlen-, 
Richthofengasse, Grüner Berg. — Im Städt, Wirtschaftsa 
Nibelungen-, 
Staufer-, Sudeten-, Tuschiner und Treustädter Straße, 
Schuster-, Schul-, Schwaben-, Strickeldreher-, Marla-Theresia-, 
Sand- und Sandgrubenweg, — 
Herbert-Norkus«, Sachsen-, 
r Straße, Gottl,-Krusche-, Königin- 
und Admiral-Scheer-Gasse, 
Mittwoch, den 9. 12. 42, von 8 bis 12 Uhr und von 14,30 
Stadthauptkasse, Schloßstraße 16. Bezirk Süd: Siedler-, 


Gutenberg-, Karis- 
Leuthen-, Potsdamer- und 
mt, Alter Ring 2. Bezirk 
Saradsiner-, 


bis 16.50 Uhr In der 
Veit-Stoß-, Togo-, Richard- 
und Wißmannstraße, Admiral-Spee-, Stießer- und Weiden- 
Kasse, Wiesenweg, — Bezirk West: Seydlitz-, Schienen-, 
Schützen-, 
Wirtschaftsamt, Alter Ring 2. Bezirk Ost (Zimmer 2): 
und Ziegeleistraße, Urnen-, 
mer 1): Schloß- und Wasser- 


Prinz-Eugen- und Weber- 
und 


m'Donnerstag, dem 10, 12. in der Zeit von 
Schloßstr. 16, Part., rechts, ausgegeben, 

sind nicht, wie aufgedruckt, 
12. 42 bis zum 31, 1. 
alle Bezugsberechtigten, die 
/44, Versorgungsabschnitt erhalten haben. 
in einer Krankenanstalt befinden, erhalten 
Krankenhausverwaltung. Wer nach dem 
2. 12. 42 In elne Krankenanstalt aufgenommen wird, erhält die Welhnachts-Sonder- 
karte von der zuständigen Ausgabestelle. — Um einen reibungslosen Verlauf der 
Ausgabe dieser Bezugskarten zu sichern, werden an den Ausgabetagen vom 7, bis 
9. 12, 42 Anträge für Spinnstoffe und Schuhwaren nicht entgegengenommen; ebenso 
werden In dieser Zeit keine Anträge und keine Bezugscheine ausgegeben. — Reise- 
marken und Urlauberkarten werden selbstverständlich auch 
rend der üblichen Dienststunden in der Stadthauptkasse, 
rechts, ausgegeben. — Die Leser wollen 
orientieren, zu weichem Bezirk sie gehören; 


an diesen Tagen‘ wäh- 
16, Part,, 
sich an Hand dieser Bekanntmachung 
es muß damit gerechnet werden, daß 
möglich ist, nur noch die Bezirke Süd, 


Welhnachtsbäume 
Dezember 1942. Der Bürgermeister, Pablanice, 


em. Säumniszuschlag 
Stadthauptkasse als Voll- 


vom-Stein-Gasse 16, Fernruf 464; 
37, 2. Etage, Fernruf 430; Dr. Jaro- 
2, Fernruf 414. 
Sonntag, den 13. Dezember 1942. 

Für Deutsche: Dr. Linscheid, Maximilian, Richard-Wagner-Str, 51; Fernrut 437; 
Bartkowlak, Zygmund, Schloßstr. 22, Fernrut 415; Dr. Bianek, 
ernruf 42 
14, Fernrut 87 
Kamerunsir, 4, 


Es Ist geöffnet: Montag bis 
Sonnabend von 8 bis 12.30 Uhr. 


genehmigt 
Der Wortlaut der Abgabenordnung kann im Rathaus, Dietrich-Eckärt- 
straße 2a, Zimmer 24, während der Dienststunden eingesehen werden, 
können Betelligte gegen eine Gebühr von 20 Rp 
Post zuzüglich des Freimachungsdetrages — auf Anfordern einen Abdruck der Ab- 
gabenordnung erhalten. Leslau, den 27. November 1942. Der Oberbürgermeister. 
5. Dezember: Mieten, Schulgelder;. 15, De- 
zember: Getränkesteuer für November mit gleichzeitiger Berechnungserkiärung, 
Ferner zu den auf den Bescheiden angegebenen Terminen: Gewerbesteuer, Grund- 
Schankerlaubnissteuer, 
Zahlstelle: Stadthauptkasse, Dietrich-Eckart-Straße 2a, Zimmer 1. Konten: Stadt- 
sparkasse Leslau, Scheckkonto Nr, 25, Reichsbank 
Berlin Nr, 22 502, Leslau, den 27. 11. 1942, Der 


Der Bürgermiester der Stadt Alexandrow 
Botrlitt Welhnachtssonderzutellung. Ab Montag dem 7. 12. 42, von 8 bis 12 
Uhr und von 14 bis 16 Uhr werden In der Kartenstelle Alexandrow, Adolf-Hitler- 
äle Weihnachtssonderkarten an Deutsche 
laut Örtlich bekanntgegebenem Vertellungsplan ausgegeben, Der Bürgermeister, 


Der Amtskommissar Lutomiersk 


Nr. 034 153 aut den Namen Elli Tischler, 
sk, Ist verlorengegangen und wird 
Jeder Mißbrauch wird. bestraft, 
2. Dezember 1942, Der Amtskommissar Lutomiersk, Kreis Lask, 


Auch 
t. — bei Übersendung -durch ‚die 


Kigokonto Nr, 161, Postscheckkonto 
Oberbürgermeister, Stadtsteueramt, 


Lutomiersk, den 


Am Freitag. dem 11. Dazamber 1942 
um 1980 Uhr, Sängerheim (Kammer 


NS.-Gemeinschaft 


„Kraft durch Freude“ 


piele) Gen. -Litzmann Str. 21 


II. Konzert des KdF,- 


Ziicher - Trio 


Geh. 


Prof. Gustay Steinkamp, Klarinette 


Konzertringes 


Mitwirkonde: 


Rog Rat Prof. Dr, med. h & 
Hor: 


mann Ziicher, Klavier 


Prof. Franz Faßbender, Cello 


L. van Besthoven- Trio B-dur op. 11 
für Klavier, Klarinette und Cello. 
H. Zilcher - Trio op. 90 amoll für 
Oello in Form 


Klav 


Joh, Brabms-Trio a moll op. 114. 


ior, Klarinette 
von Variationon. 


Karten: 4,50, 3,50, 2,50, 1,50 RM 
Vorverkaufsstelle, Melsterhausstr, 94. ` 


Stoffe und Damenwäsche 


Herren-Artikel 


Auffagggesollschaft 


für Kriegstollnehmerbetriebe 


vormals L. Kuk, Litzmannstadt, 
Adolf Hitlor-Str. 47, Ecke Schlageter 


Wir 


Lebensmittelgroßhandlung 


halten vorrätig: 


Sneisesalz 
Viehsalz 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


Das Textilkaufhaus 


Damen- und Herrenbekleidung 


Kristallzucker 


Puderzucker 
Marmelade 


Auffanggesellschaft 


vorm. Spolem 


AN 


Bindfäden 


für Strohmatten 
Erntebindegarne 


Hanf-Import u. Großhandel 


Bertold Müller 


Haniseile 


in Hanferzeugnissen 


Litzmannstadt C 2 


Adolf-Hitler-Str. 174, Ruf 100-64 


Führerbildor, Oolgemälde-bokannter 
Maler, Aquarelle usw., in guter Aus- 


E. B. Wallner 


Bllderlelstenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 132 
(Ecke Ostlandatr.) Ruf 245-95. 


Richtplatten 


Aufspannplatten 


Maschinengrundplatten 
bis zu 6000 X 2000. mm 
liefern 


Lohmann & Co. 


| 


/ f. 
| 


G, m. D H. 


/\ Qualität /\ 


/ die S ( 


Welimarke 


Hamburg 1, Pferdemarkt 11. 
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